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Tractatus. 
Soer an die Statt Stoͤrtzingen geſchrieben / 


Cum Commentariis Josı KORN THAuEN IT 
Illuſtriſß. Principis ac D. D. Lupo roi Landgravii Haſſiæ, Sc. Medici, 
ſo er feinen beyden Diſcipulis, Georcıo RITTER O Medic 
Badenſi vnd PRE ID YO ASA YER 
explicirt. 

. 2 * [4 
Darinnen vnd dannt auch etlicher fuͤr⸗ 
nemmer jnnerlicher vnd euſſerlicher Kranckheiten vnd 

Schäden Cura, ſo beydes jnn: vnd auſſerhalb der Peſt den 
Menſchen begegnen mögen ; 
Auß Rechten Grund vnd gewiſſer Experientz Theophra⸗ 
ſtiſcher vnd anderer Ne e beſchrieben / 
zufinden tft. — 


So zuvor noch nie außgangen / aber an jeto auff Anhalten vnd 
Bewilligung deß Auroris an Tag gegeben. 


Gedruckt zu Oppenhem bey Hrronymo Gallen / 
In Verlegung Johan⸗ Theodor de Bry / 
P 


U 


| 


Dem Esenbafften vnd Vorgeachten 
Herm Georgio Egern⸗Buͤrgern vnd Handelsman 


zu Franckfurt am Mahn / meinem vielgeliebten 
Herꝛn vnd gůͤnſtigen Freund / ic. 


Hrnhaffter /Vorgeachter Her: 
ond Freund / was Her Doctor 
Jobi Kornthawers / ſeligen / Les 
bene wandel geweſen ſeye / weiß 


nicht vnbekandt iſt: Was fer⸗ 
5 ners ſeine Kunſt vnd Geſchick⸗ 
lichkeit anlangt / hab ich genugſame Anzeigung / daß 
ihr kein Miß fallen zu jhme getragen Trawe auch gaͤngz⸗ 
lich / ihr wuͤrdet euch frewen / wann ſich weiter Gelegen⸗ 
heit begebe / ſeiner Kund⸗ vnd Freundſchafft langer zu / 
gebrauchen. ; 

Aber wie dem allem / ſo habe wir auch an dieſem nun⸗ 
mehr im Hermentſchlafſenen D. Kornthawer em vor⸗ 
geſtelltes Exempel / wie ein vnbeſtaͤndigs/vergaͤnglichs / 
zerbruͤchlichs Ding es fi eye vmb aller Menſchen Leben 
vnd Weſen: Dann daß kein Kraut gewachſen / kein 

Au Mittel 


Vorrede. 
Mittel dwider den zeitlichen Tod zufinden ſeyen. Dat 
nenhero wir den Tod repræſentiren vnd vormahlen in 
Geſtalt eines embſigen Bildes / das da neben einer ſiet⸗ 
laufenden Sand vhr mit feiner ſcharpffen Senſen ohne 
Vnterſcheid Graß / Blumen / vnd was es ſonſten ber 
trifft / zu Boden faͤllet. 

Es möcht wol etivan das Sprichwort / Artzt 
hilf dir ſelber / hie von etlichen nicht zu gar vnfuͤg⸗ 
lich gebraucht werden; Jedoch fo haben wir vns zuerin⸗ 
nern / daß der Menſch feine befiimpte Zeit hat / die Zahl 
feiner Monden mag er nicht vberſchreiten / ja die Tag / 
welche er lebet / die Stund / zu welcher er ſterben ſol/ſind 
ihm vnverruͤcklich / vnverzuͤglich geſetzet: Wir haben 
vns zuerjnnern / was der weiſe Mann Sirach geſchrie⸗ 
ben im 38. Capitel feines Buͤthleins / an alle Patienten / 
die da begehren an Seel vnd Leib curirt zu werden: 
Mein Kind / wann du kranck biſt / ſo verachte diß nicht / 
ſondern bitteder Hern / fo wirt er dich geſund machen: 
Laß von der Sünder. Darnach laß den Artzt zu dir: 
Dann der Herꝛ hat ihn geſchaffen / vnd laß jhn nicht 
von dir / weil du ſein noch bedarffſt. 

Nun iſt es nicht anderſt / als wie der Alten einer 
klagt / Ars Iongas vita brevis, das iſt / Die Kunſt iſt 

weitlaͤufftig / gehoͤrt viel weil darzu / ſolche zubegreif⸗ 
fen; Hergegen iſt das Menſchliche Leben ſehr Furk- 
Wuͤrden 


1 
5 
- 


Vorrede. 
Wuͤrden derorwegen wenig Leute deß Galeni, Hippo- 
eratis, Paracelſi, vnd anderer in der Artzney hochbe⸗ 
ruͤmbter erfahrner geuͤbter Maͤnner genoſſen haben, 
ob ſelbige ſehon / doch nur bey Lebens zeiten allen muͤgli⸗ 
chen Fleiß hetten angewendet / krancke / braͤſthafftige⸗ 
verwundte Perſonen zuheylen / wann ſie / anderen zur 
Nachrichtung / nicht zugleich / was fie hin vnd wider er⸗ 
fahren / für gut nuͤtzich vnd heylſam befunden / in 
Schrifften verfaſſet / vnd den Nachkoͤmungen hinder⸗ 
laſſen hetten. 


Was vorgemelter Her: Doctor Kornthawer / fe 
liger / an einem vnd anderm rt / mit ſeinemruͤhmlichen 
Fleiß vnd vnverdroſſener Arbeit / durch Gottes Gna⸗ 
de / außgerichtet habe / davon zeugen die vnalte Exem⸗ 
pel / derer viele noch bey vielen in friſther Gedaͤchtnuͤß. 
Damit er aber nicht allein bey Lebens zeiten / ſo viel der 
Kunſt nach muͤglich/Huͤlff erzeigte / iſt er bedacht gewe⸗ 
ſen / feine vornemſte Experimenta vnd beivehrteſten 
Kunſtſtuͤck / dem Menſchlichen Geſchlecht / welches mit 
mancherley Schtwachheiten vnd Gebrechen behaftet 
iſt / durch offentlichen Druck mitzutheilen deren eine 
zimliche Anzahl in gegenwaͤrtigem Buch beſchrieben 
zu finden find) deßwegen mich angeſprochen / wo fern 


Ich ſolchen Medieiniſchen Tractat / meinem Handel 


am Buchladen / nicht vnanſtaͤndig erachtete / Ich ſo viel 
A ij thun / 


rrede. 


thun / vnd denſelben drucken wolte laſſen: Darauffen 
als bald der Accord getroffen worden. Aber (wie wir 
dann alle vbernaͤchtig) kurtz hernacher hat beſagter 
Her: Doctor / ohn alles erwarten fein Leben geendet / da 
Ich doch etlicher ſonderbaren Sachen halber / wol hette 
mögen feine ſelbſt eigene Erleuterung anhören. Jedoch 
damit ſonderlich zu dieſen gefaͤhrlichen Peſtilentziſchen 
Zeiten / fo wol die nothleidende als die hilffreichende⸗ 
auch nach Herꝛn Doctor Kornthawers abſterben / ſei⸗ 
nes Raths pflegen möchten / hab ich gegenwaͤrtigen / 
vom Autore hochgeprieſenen Tractat / etliche Gelehr⸗ 
te durchſehen / auch auff Ihr Gutachten vnd Anmah⸗ 
nen zum Druck verfertigen laſſen / hoffende / den jeni⸗ 
gen / welche die Kunſt / vnd jhre Geſundheit lieb haben / 
ſwerde trefflich hierdurch gedienet ſeyn. 

Die Brfachen aber / warumb ich ſolches vor an⸗ 
dern / E. E. wollen dediciren vnd zuſchreiben / ſeynd 
theils zu vornen angezeigt / als die Hern D. Korutha⸗ 
wers Perſon angehen : Fur mein Perſon mag ich wol 
ſagen / daß ich laͤngſt darauff bedacht geweſen / wie ich 
meiner Handthierung nach E. E. möchte verehren / die 
Kund⸗vnd Freundſchafft / fo E. E. vor dieſem in mei⸗ 
nes Schwehers ſeligen Hauß gepflogen / durch eine of⸗ 
fentliche Anzeigung / bey andern bekandt / vnd zwiſchen 
vns feſt zumachen. 


a Do 


Wil 


Vorrede. 95 


Will ober das nicht ſorgen / es werde E. E. hieran 
kein Vngefallen haben / ſondern / wie geſagt / es für ein 
Zu meines gegen E. E. geneigten Gemüths vnd 

ienſtwilligkeit erkennen. Diefelbe ſampt dero gelieb⸗ 
ten Angehoͤrigen ſampt vnd ſonders dem Schutz deß 
Allmaͤchtigen empfehlend. Geben zu Oppenheim / 
den 1. Auguſti Anno 1613. 


E. E. 


dienſtwilliger 
gefliſſener 
Johann - Theodorus de Bry 
Kunſtſtecher vnd Vuchhaͤndler. 


Aureolı THEOPHRASTI bands / j. aer 


e 
De Cognitione e. Curatione Morbr. 
TI N A8. 


TIcche zuerkennen / mercket / daß zwo Paſti⸗ a der 
eeurtz ſenen / eine die ſich jnwendig vollendet: ae 
Die ander tringt herauß. 5 

G 


Zweyerley beſſes iſt eine die ſich jn wendig vollendet / die ander 

tringerherauß. Vg. Daß aber beyderley bee Anfang darum / 

vnd Wurtzel von auſſen herkompt / in den Menfehen als ein ei⸗ 

niges Gifft / vnd in dem Menſchen da reiff vnd gebohren wirt. 

Wiewol nun dieſer pin eine cane wel mareris ex qua iſt: Aber 

ihr fete duplex: Einer der fich ſntvendig endet / das iſt / ſie ſterben ye. Denis in. 

ſle, vnd bekommen keine euſſerliche Zeichen] oder ja gar wenig: n 

Oder da ſich gleich etwas ein wenig erzeiget / weichts doch wider 
hinnein / vnd will nicht herauß / daß man eygentlich ſpuͤren koͤnte 

von auſſen. Ng. Dieſe iſt am ſehtwerſten zu curiyen, darumb daß Difkeulter 
die Membraprincipaliainterna, ſampt W infieiert da dis inet 

wirt na. 
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wirt virtus expulirix gefchtwächt] daß fie das Gifft nicht kan het? 
auß ade xteriora ſtoſſen oder treibe / vñ alſo das Hertz / als vol in mi. 
vori mundo, hominis ſcilicet, feine edle radios, die Dunckelheit vnd 
Grobheit Saturni & Martis zuvertreiben nicht kan ſcheinen laſſen / 
ſo wirt als dann dieſer beyder Planeren daturni vnd Martis Boßheit 
zu einem Vngewitter / ſchlaͤgt ein wie ein Wetter in der groſſen 
Welt / aague ad mortem, o jhm nicht ſonderlich mit Gewalt ge⸗ 
loͤſcht. Zu dem wecket dieſes Gifft alle Kranckheiten auff / fo 
ohne das im Menſchen verborgen ligen / die dañ ſonderlich müffen 
ufirs werden / ur ſao loco dicetur. 
Tells en. Die ander peſlus tringet herauß / per virtutem expultricem, die⸗ 
aan weil entweder das Gifft nicht ſo ſtarck it / daß alſo die Natur vnd 
fpiritus vitales das Gifft vberwindet / vnd von jhr hinauß treibet: 
Oder aber wirt offt per medicamenta ſo den Jpiritibustviralibus zu 
huͤlff kommen / hinauß getrieben. 


T7 B 
Die jnn wendige geben nicht euſſerliche Zeichen: Ak 
lein jnnwendige ſchnell Hauptwehe / vnd dergleichen. 
G L OS S A. 
fe Innwendiger Peſtilentzzeichen find dieſe ſehnell Haupttvehe / 


5 Froſt / Hitze / darneben entweder groſſer vbernatůrlicher Schlaff / 
verrüͤckung der Sin / oder Fantaſeyen: NB. Daß man offt⸗ 
mals nicht gleich argumentiren vnd ſchlieſſen ſoll / wann ſolche 
Zeichen / graffantepefte au einem Menfchen geſpuͤret werden / daß 
es darumb flugs pee ſey. Dann bey ſehwangern Weibern / 
auch bey Weibsbildern wann ſie jhre Aenſes ſollen vberkommen / 
oder die Eryfipelatelaboriren, bekommen offtmals ſolche Zeichen. 
Aber dabey iſt fonderlich pete zuerkennen / wann entweder vber⸗ 
natürlicher Schlaff / oder vnnatuͤrlich Wachen vnd Phanta⸗ 
ſeyen: Sonderlich wann der Puls an Schlaffenden gewaltig 
ſchlaͤgt / vnd dieſer genanten zweyen Zeichen eins verhanden / mag 

man 


Tractat von der Peſt. 
man wol kecklich für ein Peſt daſſelbe erkeñen: Aber beſſer iſts / daß 
der Patient beredt oder bericht werde / es ſeye nit yeſlis, damit er de; 
ſto beſſer Hertz habe / welches der Cur auch mehr zutraͤglich iſt. 
n 
Die ander ſetzt ſich außwendig an die Ohren / vnter 
die Achſeln / vnd an Schlichten. 
S 
Dieſe drey Ort ſind mund torie peſti da die Peſt fich ſetzt vnd Emunao- 
außbricht / vnd ſelten ſetzt ſich externa peflıs an ein ander Ort. Fide Fe 
tractatum de pefle & peflilitate Iheoph. Ich befinde aber/daßfich zaınaa 
Carbunckel auff die Bruſt ſetzen / oder auch an Schenckeln hab zue 
ich erfahren. Es iſt gantz Gefaͤhrlich / wanns an der Bruſt iſt / 
fo erben ſie gemeinlich / de quo [wo loco. 
EB ST UNS. 
Alſo werden zweyerley Artzney verſtanden / ein jedli⸗ wien 


2 medica- 
che zuder / da ſie zugehoͤret. N ment 
8 L O S 8 A 

Theophraſtus hat die Art in allen ſeinen Schreiben / daß er 
trefflich wol diffinguire, alſo geſchicht hier auch / will alſo / man 
ſolle wol Achtung geben / daß man ja den Aerſůdum nicht verni⸗ 
ſche / was zur auß wendigen dienet / daſſelbige nicht zur jnnwendi⸗ 
gen brauche / GE conira. 


N . 
Anfänglich ſollen die Zeichen gemerckt werden/ 
Froſt / Hitz Taubſinnigkeit. 
8 8 A 
Iſt oben gemeldt / aber daß man a linguire, wie ich geſagt. 
23 
Vnd nichts angemeldten dreyeu Orten / fo iſts ein 
jnn wendige beſtis. B - GLOS 


In peſte in 
terna qua. 
les veuæ 
ſccandæ. 


OBI KoRNTHAuERI. 
S O S 8 A. 
Wann nemlich an Ohren / vnter den Achſeln / vnd an Schlich? 

ten / oder ſonſten / wie ich wol geſehen hab / fein euſſerlich Zei⸗ 
chen iſt. 
k U . 

So ites eine jnnerliche Peſtis, in der ſoll man nicht 
zur Ader laſſen / wie der Brauch iſt an der außwendi⸗ 
gen Peſulentz / ſondern drey Adern oͤfnen / zum Haupt 
auff dem Daumen / die Median / vnd zur Leber auff 
dem kleinen Finger. 


G-L.0.5 S & . 


NB. In der euſſerſten Peſte / hat es eine andere Art zulaſſen / 
als in üzterna pefte: Aber mit den drey Adern: Ny Daß in dem 
Druck außgelaſſen / zum Hertzen: Soll alſo heiſſen. Zum 
Haupt auff dem Daumen / zum Hertzen die Median / 


vnd zur Leber auff dem kleinen Finger. 


E 


Wo nicht alle drey / docheine oder zwo / nach Ge⸗ 
legenheit deß Artztes anſehen. 


G E. 


Allhier iſt er alſo zuverſtehen / nicht daß man folle alle drey A⸗ 
dern auff einmal laſſen / oder zwo / ſondern eine / nemlich welche 
vonnothen. NZ. Iſt deß Patienten Klag am meiſten im Haupt / 
als dann laß zum Haupt. Iſts auff der lincken Seiten / laß zum 
Hertzen / iſts auff der rechten Seiten / laß zur Leber / da aber am 
Haupt vnd Hertzen / ꝛe. klag were / mag man zu denſelben / zwo 
Adern oͤffnen. Iſt aber vnvonnoͤthen zwo Adern / eine iſt genug / 


ſonderlich 


Trattat von der Peſt. 


ſonderlich die Median: Dann mit Aderlaſſen eygentlich Pejlis betis non 
nicht aui wirt / ſondern dureh Artzeneyen. Es iſt Aderfap ar 
fen ! nur eine cura Simptomatica, die das fjmptoma (Was zur ſechone, 
Krauckgeit ſchlaͤgt) zum theil / als ſtechen / c. Doch nicht gar Led Medi- 
hinweg lumpt / maner tamen materia venenofac-canfa. camentis. 

Hier füllt eine Frage vor / Ob an dem Ort die Ader zu⸗ Nee 
laſſen / an welcher Seiten man ſich klagt? 

Refp. Es iſt viel ein lange zeithero / vnter den Galeniſten der 
Streit geweſen / vnd noch vber dieſer Sache ſeynd vnterſchiedene 
Meynungẽ / Experientiacumrationibusconiandta gibt mir das dz 
Ich an der andern Seiten laſſen ſoll / da einem nicht wehe iſt / dies 
weil / eh ziehe das Gebluͤt von dem Angeſteckten Ort / gleich wie 
das Holtz / oder Stroh / vom Fewr hinweg. Aber man mochte per 
Inſtantiam wider einwenden: Alſo bekompt das Fewr lufft / vnd Ingantia 
kan ſich deſto beſſer außtheilens Rep. Eine Flamme die ſich weit (oluionis, 
auß theilet / vnd keine Materiam /oder gar wenig hat / muß bald ver⸗ 
leſchen: So jhr ſonderlichen mit Conzrarisbegegnet wirt. Hinz 
gegen da Holtz vnd andere Materialia herzu getragen werden / wirt 
wol die Flamme nicht ſo groß / es wirt aber das Holtz alſo warm 
vnd zubrennen geſchickt / daß wann kein Holtz mehr zugetragen 
wirt / oder werden kan / darnach daſſelbe / ſo zugetragen iſt / deſto gez 
waltiger brennen kan. Zudemel ſo iſt dieſer gifftige hitzige Fewr⸗ 
Strahl dem Calori nativo vnd ſpiritibus vitalibus ? Diametro zus 
wider / wann nun viel Blut ſich herzu ſamlet / wirt Cale nau dus 
verſteckt / ſampt den fer iibuus viralibus / vnd koͤnnen darnach die 
Medicamentadefto weniger wuͤrcken / dann ſie haben Naturam vnd 
Spiritus vitales nicht vollkoͤmlich zugehuͤlffen. 

T . 


| Nach dem ſoll man acht geben auff die Zeichen / Sit, 
ten vnd Geberden der Krancken / vnd nach Inhalt der⸗ 
ſelben Sitten vnd Klag die Artzney ordnen. a 
ij erſten 
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erſten eingeben den Tranck / wie hernach folgt / ſo wirt er 
ſchwitzen / denſelben Schweiß laſſen gehen zum wenig⸗ 
ſten auff 4. oder 5. Stunden / fo reiniget ſich das Ge, 
blüt / vnd die vergiffte Hlumores treiben ſich durch den 
Schweiß auß. 

8 SH; 

Auff die Zeichen vnd Geberden / iſt gleichwol Achtung zu ge⸗ 
ben / iſt aber nichts auff dieſelben / ehe diſer Trauck eingegeben / au⸗ 
zuordnen / es were dann / daß man zum Patientẽ kaͤme / vnd einen 
ſolchen grewlichen Schlaff fündel daß er micht auffzuwecken. J⸗ 
tem / andere Sachẽ / welche verhindern / daß er dieſen Tranck nicht 
einuemmen koͤnte: Oder ein folch Accidens vorhanden / daß es 
auch den Tod bringen koͤnte / außgenommen die Peſt / alsdann 
heiſts ſecundlum Hlippocratemn, Illud quod magts urget,primum tollen. 
dum, vnd das kan nun genommen werden / auff dem Weg / wie 
von den Accidentibus wirt geſagt werden. Ich muß aber das ſa⸗ 
gen / daß ich nie keinen in xraxi funden / den ich nicht habe koͤnnen 
den Tranck eingeben: Außgenommen die / welche ſo grewlich ge⸗ 
ſehlaffen / vnd kleinen Kindern / wie dann denſelben ſchlaffenden / 
ehe daß ſie auffgeweckt / vnd kleinen Kindern / auch nieht zur A⸗ 
dern zulaſſen / was aber / wie / wann vnd wie viel in ſolehem Zu⸗ 
ſtand zugeben ſey / wirt nach der Beſchreibung der preparation deh 
Trancks folgen. j : 

TIERE US; 

So nun das geſchehen / oll man acht haben / auff die 
Zufall / fo dem Kraucken entſtehen: Als daß es fiel an 
ihm ein groſſer Schlaff / den ſoll man jhme alſo nem⸗ 
men. 

3 Betonicæ, Mjoranæ, 
Salbey / wild No ſenblaͤtter ana M. j. 
nd 


Tractat von der Peſt. 


Vnd ſo viel Holderbluͤet. Diet Ding ſiedet in halb Wein / vnd in 
halb Roſeneſſis / daß es ſich ein wenig vntere nander erſtede / vñ die Kraͤn, Wir sum 
ter außtrucken / vnd fo warm vmb den Kopff ſchlagen / ond fo ſie erkalten / Koln. 
widerumb in bemeltem Wein vnd Eſſig gewermet / vnd wider vber gelegt / ran e 
das etlich mal nacheinander / ſo verzehret ſich dieſer toͤdtliche Schlaff in 
einen milden naturlichen / daß er alſo ohne Schaden abzeucht. 


S SS K. 


In ſolchen Faͤllen / habe ich an ſtatt deſſen / (viewol wañ dieſes 
kan gehabt werden an der Menge / trefflich gut) genommen. 
3 Aceti Fiij ; IL 
Salis petr. 5j 
Albuminis ovi unins, Miſce grana iij. Camphoræ. 
Schlags vber die Schlaͤffe / vnd Stirnen / auch Puls / c. 


Ich hab genommen nachfolgenden Tranck / vnd habs ihnen einge, 
ſchüͤttet fein langſam / ſo iſt in dem Schlaff / lhnen vber ein kleines / an der 
Naſen / vnd vnter den Augen ein groſſer Schweiß erſchienen / vnd ſeynd 
von ihnen ſelbſt auffgewacht / auch ob ich gleich nichts mehr gebraucht / 
perfect turirt worden / aber mit Schwangern / vnd kleinen Kindern / thuts 
ſolch ſtarck Werck nicht: Muß man mit Gottes Huͤlff ſich der euſſeren 
eee 5 

B. Spiritus Tartari ein Söffel voll Pier 
Acetivini, drey löffel vol, Zlbs einem auff inmnal/einerſtar num ar 
cken Perfon, tens. 

Diefe Potionem gab ich auch einmal einem jungen Geſellen ein / der et⸗ 
lich Tag fantaſirt / vnd die deut mit Steinen wuͤrffe. Ich ſpuͤrete / daß es 
eine vergiffte Materia were / ſo den Geſellen triebe: So hald ers einname 
ſtele er dahin. Da ich ihn ließ auffs Bethe llegen / ſchlieffe er bey g. oder s. 
Stunden: Stunde hernach auff / hate ſeinen Verſtand / vnd war perfe⸗ 

RR eurirr/diefer Mann war eines Bierbraͤwers Knecht / zu Merchingen 
in Lothringen. — 8 
Ng. Diefe Potionem eingeben! two ein Apoſtem ſich bey einem Furaapo⸗ 
»Mienſchen etzeigt / nwendig vmb die Seiten: Darauff geſch wi bricht . 
es perfect / darnach muß man Wundtraͤncke / die doch ettvas mit er, Artenuan- 
n wenig purgiren / auff ein Tag oder drey brauchen / Exempli tia- 
a 


Furgantia- 


3. Rad. 
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= Rad. Altheæ. 
Liquiritiæ. 
Enulæ Campanæ. 
Ireos. 
Conſolidæ mejoris ana gj. 
Herb. prunellæ. 
Flor. Hypericonis ana Mj. 
Fol, Senæ 3j- . 
Sem. fœniculi gj. 
Gran. Juniperi 51. 
Mit z. Maß Waſſers auff eines Fingers breit eingeſotten / durchgeſie⸗ 
gen / vnd z. Loffel voll Zucker darunter gemiſcht: Morgends vnd Abends 
einen guten Trunck warm gethan. Zu lezt / die nur Conſolidiren brauche, 
Exempli gratia: 
* Enulz Campabæ gb. Ireos, Liquiritiæ ana gj. 
Herb. Veronicæ, Prunellæ, Confol.Saracen. 
Hypericonis. ana Mj. 
Fœniculi gj. 
Mit 2. Maß Waſſer auff eines Danmens breit eingeſotten / durchge 
ſiegen / vnd 2. Loͤffel voll Zucker drunter gemiſcht / Morgends / vnd nach 
Mittag vmb z. Vhr einen guten Trunck warm gethan. Ihr Tranck as 
ber ſoll ſeyn / Spiritus Victtioli, mit friſchem Brunnenwaſſer. Iſt aber 
Huſten darbey. 
e Tr As Hlrfope _ 
RE Liguititie ana 3j. 
borantiü. Aqua  Borraginis, 
Buglofle. 
Violarum. 
Roſarum ana ij. 
Aquæ puræ fontanæ Menſ. j. miſce. 
Apoſte- 


Nota bene. In Apoſtematibus, wollet ihr geſchwinde daſſelbig bran · 
geschwind zy chen / ſo neter Kelle / Garten oder Brunnenkreſſe / toßt die 15 eine Mir, 
daun. ſel / erprimitt den Safft / miſcht Salt darunter / vñ ſo viel als deß Safe 
nan von c, Eg, wollen ſie nemmerauch Baumel (dann nichtiedermannihe 1. 
der Kecgen gerne Baumoͤl) laſſet ſte dieſen offt ein zöffel oder drey trincken / iſt auch 
in omnib, in Peſte offt gebraucht gut. Dieſer Tranck von den Kreſſen / iſt ein treff. 
febribus lich ſtuck / in omnibus febrium generibus, wann man es nur eingibt / 


dlenſtlich. sen 


Tractat von der Peſt. 


wann der paroxyſinus fommen will / einmal oder etliche: So gehet es gar 
zuln andern oder drittenmal hinweg: Vnter deſſen kan man purgtren / es 
iſt mir ſelten ein paro xy ſinus zum viertenmal widerkommen. 
Dieſes nachfolgende Stück) if gleichfals als ein gewiß Experimen⸗ 
tum in hitzigen Ftebern probirt. 5 
3  Veronicz 
Auticul.Muris,ana 3 f. far pulvis. 

Thus es in ein Saͤcklein / laß ober Nacht Wein darüber ſte⸗ 
hen / den andern Tag laß ſie nüchtern davon trincken / vnd wañ fie 
ſouſten důrſtet fo wirſtu wunder ſchen / wie es jhnen die Hit zu den 
Seßenckeln auß treibet vnd alle eres curirt. 

Kan man diß nicht haben / 
3 Sachari vel Mellis 3; 
Stan Juniperi 5 
Stoſſe es miteinander / vnd geuß darauff ein Maß Waſſer / 
druͤcke es etlich mal durch ein Tuch / biß der Zucker reſolvirt / vnd 
die Krafft anß den Wacholderbern iſt. 5 


RF 


So aber dem Krancken vnd daͤwen entſtůnde / das 
ſoll in der Geſtalt gewendet werden. f 


* Hopffen. AI. ii 3 Remediü 
Rothe Münzen M. ß. Pa 


Macholderbeer 94. j. 

Dieſe Ding wol durcheinander geſtoſſen / vnd mit einem Lof⸗ 
fel 2. mal ſo viel Weim als viel als der andern iſt / vermiſchen vnd 
laſſen ſieden in einer Pfannen / wol durcheinander / vnd alſo warm 
auff das Hertzgrüblein gelegt / mit einem Tuch Pflaſteroweiſe 
auff ein halbe Spanne weit vnd breit / vnd ſo es erkaltet / wider⸗ 
umb gewermet vnd vbergeſehlagen / mit dieſen Artzneyen ſoll man 
ſonderlich fleiſſig ſeyn / zubereiten / ehe man den Tranck eingebe / 
damit das pndamen gewendet werde. 


— 1 


6 L O S- 


Laudanũ 
older das 
Vudawen 
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Wann ſonſt bey andern Patienten vndaͤwen vorhanden / ſo iſt 
das beſte / daß ein friſche Zwibel zerſchnitten / vnd vor den Mund 
gehalten. Aber in yeſte iſts nicht rathſam / dann wie Kuobloch auch 
das Venenum von ihm treibt / alſo zeucht es die Zwibel zuſich. Iſt 
daß beſte fuͤr das Vndaͤwen / einer Erbiß groß meines LZaudazi in 
Wein zerriben eingebẽ / (wo anders deß Theophraſt: Werck nicht 
gehabt mag werden) brechen ſie es von ſich / repetatur / biß es bleibt / 
es bleibt gewiß / ſo iſt ſonſten mein Laullanum ein trefflich Stuͤck 
contra iſtius generis venena] Es corroborirr auch Die ſpiritus vitales 
zum hoͤchſten / dann kan man die otonem deſto ficherer brauchen: 
Oder da fon hinweg gebrochen / das Zaudanum geben vnd porios: 
nem daraliff. 


NB. Ob gleich pie moͤchte eingewendet werden: Zaudanum 
mache ſehlaffen / Refp. Der Apotecker jhres thuts / aber das nicht / 
dann es iſt dem uo anders zu Leibe gangen / als auff ſhre Art: ar 
in proceſſuꝛc. Sonſt kan man auch wol warm gebaͤhet Brod nem⸗ 
men / mit Muſcat gerieben / vnd auff die Hertzgruben legen: Dañ 
es zeucht das Gifft vom Hertzen hinweg zuſich. Aber das Lau⸗ 
dinum iſt vber alles. Wann aber ſonſt ſemand auch / auſſerhalb 
peſſel gar ein ſolchen verderbten Magẽ hette / daß er nichts bey ſhm 
behalten / ſondern gleich von ſich breche / ſo iſt diß mein Stuͤck ( wel⸗ 
ches auch Seh wangern vnd jungen Kindern zugebrauchen) Ich 


Zend mise neinmecin Vlertel von einer Muſcaten klein gerieben / vnd gleich 


Andawen. 


ſo ſchwer Ingber / Zimmer ein Quntlein / Saffran vier gran / 
drey / vier oder fuͤuff Lot Zucker / vnd ein halben Schoppe Weins / 
miſch das vntereinander / vnd machs wol warm / laſſe den Patien⸗ 
ten deß Tags zwe oder dreymal ein Truͤncklein wol warm / nuͤch⸗ 
tern / vnd vor Abendseſſen trincken / wann ers gleieh erſtlich wider 
von ihm bricht: Gibs noch einmal / das ſtercket trefflieh wol den 


Vberſcdlaß Magen. Man kan auch dieſen Vberſchlag machen / vnd warm 


wilder das 
Vndawen 


vber den Magen Mund legen / iſt gewiß vnd Juſt. 
1 Eine 


Tractat von der Peſt. 
Eine Muſcat klein geſchabet / 
Schwarßzwurtz Zl. Rock enbrod . Lot. 
Calmus / Ingber ana j. 

Wacholderbern 3j. 

Alles mit gutem ſirnen Wein gekocht / biß es wie ein Brey wer⸗ 

de / vnd warm vber ein Barchet geſtrichen / vñ auff die bloſſe Haut 

die aromala gelegt. 


Ti E X "BEIN 


Iſt aber deß Krancken Klag in Seiten / vnd wolte 
vom erſten Peſtilentztranck nit hinweg: So ſoll hm der 
Tranck zum andernmal eingegeben werden 4. Stund 
nach auffhoͤren / deß erſten Schwitzens / fo werden ſich 
die Stiche mindern / vnd ſich noch mehr reinigen Were 
auch gut dieſelbe Seiten ſalben mit Murmelthier⸗ 
ſchmals un damit warmen Tüchern vbergeſchlagen et⸗ 


Gern ER 


Diefes iſt nicht zu vetbeſſern / nur daß man an ſtatt deß Peſti⸗ 
lentztrancks / wañ wegen Meapgeder Patienten man deß Trancks 
nicht genugſam haben mag: Jpiritns Turtari mit Eſſig gemiſcht / 
in gleichem Fall kan gebraucht werden / vnd ich glaub fuͤrwar / 
das allein das / noch vber porionem ſeyt / ſonderlich wann es fein 
Zuſaß hette / r ſaoloco dicetir. 


C fi T E X. 


Wider Geis 
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Iſt aber fein Klag / Haupt wehe / nicht ſchlaſſen / fo 
ſoll man jhme auff der groſſen Zehen: Einem Mann 
auff dem rechten Fuß / einer Frawen auff dem lincken 
offuen laſſen. 
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Dieſes geſchicht deß wegen / daß er will / ſolehe Vnruhe komme 
ab chullitionefanguinis, welches von der groffen Hitz vber ſich gez 
trieben wirt / vnd das Gehirn vnd Schlaffadern / dermaſſen treibt 
vnd bewegt / daß ſie keine Ruhe haben konnen / der halben will er 
das Blut per dena ſcclionems Acapite adinferiora abwenden. 

NB. Wa aber keine Gelegenheit zu laſſen were: Entweder wege 
Schwach heiten / oder anderer Vngelegenheit / muß man der Sa⸗ 
chen anders rathen / vnd Diefesepizherna auff die Stiunlegen / mit 
vierfachen Tüchern genetzt / warm. ui 


Epithema Nuß kern / Mandelkern ana 35. 
milou das Croci Onentalis j. Papa. alb. gj 
3 Camphoræ 

ſo man nicht 1% gr. 4 

ſchlaffen tan 


Eſſig vñ Roſenwaſſer. q. ( miteinander geſtoſſen / ober ein par Stund 
muß mans wider erfriſchen. NB. Daß dieſes Eoithewa. denen leuten 
werde gebrauche ſo wegen Hlae nicht ſchlaffen koͤnnen / wie dann allhie in 
diefum Fall Wan aberfonftenaupsBföbigfeit/ aufferhaib peite, a, 
nes nicht (chlieffe/ fo laß ich den Camphorauſſen / dann er fühler garzu 
ſehr / vnd ſeße darfuͤr / alſo 


Be 3: Sem.papav.alb, 3j. 

et en Amygadal,dulc. 

niche ſchlaf⸗ Nucleor. jngland. ana 35. 
bin tan. FIßpec.aromatic. rat. 3j. 


Crociorient. 95. 
Ag.tofar. züj, 
Acetivini 3. 


Tractat von der Peſt. 21 

Die Se mine vnd Species miteinander geſtoſſen / vnd mit Roſentvaſſer 
gemiſcht / gleichfalls wie oben vbergeſchlagen / ewas warm. 

NB. Dieſes alles kan man auch ſchwangern Weibern vnd 
klemen Kindern brauchen: Aber vber diß alles iſt mein Lauda num, 
einer Erbiß groß eingeben in Roſenwaſſer / dann ob wol exproprie- 
tate das Landanum nicht ſehlaffen macht / ſo corroborirt es doch die 
Jpiritus vitales, vnd ſonderlich das Hirn / daß ſie darnach ſelbſt 
ſehlaffen naturlich. 

NB. Lauclanum gib ich Kindern nicht gerne / dann es ſind etwas 
ſtarcke Sachen darinnen / als die Aromata, ſchwaugern Weibern 
befinde ich / daß es jhnen trefflich wolthue. 

1... . 
Vnd die Artzeney auff den Kopff legen. 
%. Die euſſere Rinden von Bilſenwurz NM. j. 
Nachtſchatten 
Haußwurtz ana M. . 
Laß es ſieden in einer hal Maß Wein / vnd einer halb Maß Roſeneſſig / 
laß es auff den vierdten Theil einſieden / von dieſem Eſſig netz leinen Tuͤch. 
lein / vnd ſchlags alſo warm vmb das Haupt / vnd fo fie truck en worden / 
wider genent / vnd das ſo lang thun / biß die Ruhe vnd der Schlaff kom. 
met. 
S S..5 


Dieſes iſt ein ſtarck Anodyzum (ſchmertznemendes Necept) 


zeſlem gerichtet! als auff einen ſtarcken Feind. In ſonſt derglei⸗ 


rumb es in dieſem Fall gut iſt / kan es aber nicht gehabt werden / 
ſo braucht meine vorgehende. 
„ 


So ſoll man auch dergleichen alfo Tücher legen auff 


die rechte Seiten / ſo ziehen ſie die Hitze von der Leber. 
& ti GLOS. 


wirt Doch etwas vom Wein corrigirt. Iſt aber ſonderlich auff 


Lauda - 


num 

mag 
prægnan- 
tibus 
gegeben wer 
den. „ 


chen alectu, auſſerhalb pete, wolt ichs nicht gerne brauchen / da⸗ 
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An deſſen Statt (wo fern dieſes Theophraſti nieht mag ge⸗ 
habt werden) kan man meines brauchen / ſonderlieh kan man es 
alſo machen / auff die Leber gelegt / welches auch auſſerhalb der 
Peſt trefflich gut zubrauchen. 


Wberſchläg R. Santalirubeipulverifati 3j. 
A Fol. roſ. rubrar M. j. 8 
er. 


Sem. pap. albi ij. 
Spec. aromat. rolat. 3j. 
Croci orient. Bj. 
Camphoræ O5. 
Ag. roſar. 
Aceti vini ana Zij. 
Tuͤchlein darein geneßt / warm vbergeſchlagen. 
Dieſes iſt auch ein herꝛlich Vberſchlag vber die Stirn / alten vnd jun 


gen Leuten. 
Wberſchlag ze. Ag. Lactucæ. 
Den die Roſar. albar. ana F. 
eg Verben: 


Fol: ſambuc: ana 38. 
Aceti roſat. Ziij. 
Olei xoſacei 
Chamomelini ana Zvj. 
Aneti j. 5. 
Croci oriental. 35. miſce · 


Dieſes thut man in ein Schüͤſelein / wann mans brauchen will / 
machtes vber einer Glut warm / vnd tunckt vierfach Tuch darein / ſchlaͤgt 
ſolche fein warm auff die Ballen der Stirn. 

NB. Ich laß wol die Epifheratainextermis ( wie ich dann aueh 
halt / daß Theophraſtus in exrerni; ſolche epi mars lecoris ordnet 

Hasse ber Oder commendiret) paſſiren: Befinde aber in der Erfahrung / daß 
cls unse in peſte die naſſen Vberſchlaͤg / ſonderlich vmbs Hertz vnd Leber / 
e hn an Acht ſo gar wol thun / wann ſie zuviel gebraucht werden. Es iſt 
Ana mir aber die Hitze bald verlaufen / wann ich jnnwendig pot exhibi- 
um potumm daß ſie geſchwitzt darnach jhuen von folgendem / = 


Tractat von der Defie 23. 


Salpeter 


. Salis pet. 3b. 5 Trand wi⸗ 
Aquæ puræ Menf. j. der die Hilg 


genugſam trincken laſſen / ſo loͤſcht es dieſelbige gifftige Hit von! le 
Grund auß / vnd laͤſſet keine Breune kommen. 
N. Den Salpeter nemme ich etwan / welcher in Tabulas gez 
goſſen vnd purifieirt / wie euch be wuſt iſt: Vor die Reichen aber / 
vnd die ſehr ſchwach ſeyn: . 
M. Syrup. Limonior. 
de Nymphea ' 
ö Jalep Roſat. ana 3j., 
Spiritus vitrioli gj. 
Aquar. borrag. 
Buglofl: 
Violar. 
Nympheæ ana ij. 
Aquæ puræ fontanæ Menſ. ß. oder 5 
Nach Gelegenheit etwas mehr / nach dem derspiritus vicktioli ſcharpff 
iſt (dann einer macht ihn ſchaͤrpffer dann der ander) NB. vber dieſen 
SHPpixnum victrioli iſt mein gruͤner in Peſte, doch muß man deffen nem 
men vnter ſo viel j. Loth / dann er iſt gar ſchwach. 5 £ 
/ NB. Daß das Salpeterwaſſer / wie zuvor geſagt / das treff⸗ 
lichſte prafervarivum & curativum in der Breune / iſt ſicher den 
Kindern vnd ſchwangern Weibern zugeben. Sonderlich wann eier 
auſſerhalb pete die Kinder febribus laboriren ex pmredine a vermi- ve Binm 
bus orla, wiejhr gefehen habt an meinem Kinde. So braucht es 
kecklich / laſſet fie nur genug trincken / wehret jhnen nicht auch in 
der Hitz / temspore her oegſini, wie ihr gefehen ar meinem Weiber 
welche vor ſechs Jahren mit meiner Tochter Maria ſchwanger 


gieng / vnd in die helffte war / groſſen Schmergen im Leib hatte / 
neben Hitz vnd Fieber / welcher ich nichts anders zutrincken geben / 
drey Tag nachemander / als Salpeterwaſſer / da gieng ein ganz 
Neſt voll Wuͤrm von jhr / vnd ward curirt. i 

NB. Ehe die Kinder die helffte ſeyn / brauche den praguanzib . 
keiuen Salpeter / dann er iſt ein alureticum wann ſie aber vber die 
helffte ſehen / ſchadets nichts. 


Weil 
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Weil ich von Wuͤrmen zureden komme / iſt das das beſte 
Stuͤck den Kindern contra wermes. l f 


*. Didtamni albi 
Agarici ana 3 5. 
Fol. Senæ Zv. 
Zingiberis 2j. 


Thue die Aromata alle zuſammen in ein Saͤcklein / vnd hencks in Ha. 
fen / darein thue Pflaumen oder Zweßzgen ij. cum aqua hy llop. koche 
es halb ein / dann thue das Saͤcklein herauß vnd drucke es auß / vnd mis 
ſche die Brühe zu den Zwengen / vnd thue drey oͤffel voll Zucker darein / 
gib alle Morgen vnd Abend zwen oder drey Löffel voll / ſampt zwey oder 
drey Zwetſchgen darzu zueſſen / diß iſt ein ſtatlich Stück lein / dañ ſie gehen 
von tag zu tag hinweg. Vnd iſt ſonſten dieſes Stuͤck den Kindern 
auch gut / fo vmb die Bruſt verſchleimbt ſeyn / dann es lediget den 
Schleim ab / vnd fuͤhret jhn auß. ? 

Dieſes iſt auch gar ein fein Stuͤcklein. 

3. Syrup s floribus perſicis 
Diaſereos 
De Abſinthio ana zj. 
Spiritus victrioli, oder 
lei tartari guttas. xx. Mifce. 

Theile es in drey Theil) gib alle Morgen / drey Tag nacheinander ein 

Theil: Sonſten iſt diß auch ein Puluer den Kindern zu Würmen. 
*. Semin. Cini 
Fol. cen ana giiij. 
Troch. de agaricoꝰ 
Corallini 
Dictamn. cretici ana 3j 
Magiſterii corn. cer v. uſti 
Rad. Mechoac. ana 36. 
Sachari ad pondus omnium.f.pulvis ſubtiliſſ. 


Da aber die Kinder / wie gemeyniglich geſchieht / groſſe Hitz 
vnd Durſt darbey haben / ſo kan man ihnen wie oben gemelt / von 


Salpeter zu trincken geben / aber ſonderlich zu Wuͤrmen iſt das 


ein trefflich trincken / wenn man an ſtatt deß Salpeters nimpt Tin- 
cluram 


Tractat von der Peſt. N 27 
Suramcoruucerdi vnd mifcht es mit friſchem Brunnen Waſſer Tina, 


zum rechten Geſchmack / wie euch bewuſt. . 
BES X T u 8. etets· 


So aber die Breune gemerckt wirt / (die gemeinlich 
mitlauſſt.) So nimm . oder d. Lebendige Krebs /z. oder 
Handvoll Haußwurtz / die ſtoſſe in einem Moͤrſel wol 
durcheinander / vnd drucke den Safft herauſ / mit dem⸗ 
ſelben Safft ſoll man die Zungen ſchaben / vnd waͤſchen 
auff das befie ſoman nur kan / vnd ein wenig darvon zu 
trincken geben / alfo wirt die Breun genommen. Item Bafır vom 
die kleine weiſſen Pflaumen / fo man Siporte heißt / ſol⸗ Blaue 

len zu Waſſer gebrant werden / vnd von demſelbigen 
Waſſer / ein oder 2 Loͤffel voll / etlich mal außgetruncke : 
Das nimpt die Breune auch hintvrg / vnd ſo dieſe nicht 
moͤgen gehabt werden / ſoll man die groſſen Pflaumen 
nemmen. 


S L. OS S A. 


Dieſes von den Krebſen iſt ein alt vnd gut Stuck / koͤnnen aber 
nicht allezeit gehabt werden / in der Menge vnd an allen Orten / 
wie auch die Pflaumen / oder das Waſſer davon gebrant. 
Hie will ich euch ſetzen einen Proceß / die Breun perfect zu cu⸗ proceſſe⸗ 
riren. rag ‚eurandi 
Erſtlich / ſchabet die gung mit einem Hoͤlglein oder Zungen, d rm 
ſchaber / wo ſie voller ſehlenm iſt / darnach z. Floram Malve Hor. 
zenfis, ſeynd die groſſen Erndroſen oder Winteroſen / der Roten 
oder Leibfarben ein Handvoll / kan man die nieht haben / muß man 
an jhr ſtatt nemmen der rothen * deſto mehr. = 
* Fo 
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% Fol. Roſar.rubear. 
Herb. prunellæ. 
Veronicæ 
Salviæ ana Mj. 
Rad. polypod. quercinj ij. 
Alles klein zerſchnitten / darzu thue 
Salis petr. 3. 
Aluminis crudi 36. 
Mellis 3ij 
Aceti vini p; vj. 
— get Aquæ puræ. Menſ. ij. 


dame z In einem Haffen gekocht / biß es eines Fiugersbreyt eingeſot⸗ 
gebrauchen. tei / dann gieſſet den Safft darvon / vnd drucker jhn durch ein 
Tuch / damit laſſet jhn alle Stund ein mal warm gurgeln! kan 
er nicht gurgeln / fo ſpruͤtzet jhme daſſelbe mit einer Spruͤtzen ein / 


ee vnd ſpruͤtzet wol ſtarck erhinder / daß ſich der Brand in dem Nacht 
au 


ann wol abloſe. Allezeit wann er nun gurgelt / ſo nemmet dann ein 
— Speck ſchwarte / die zween Finger breyt iſt / vnd ſehneidet mit einẽ 


Gorgelwaf / Meſſer auff den Speck / alles Creutzweiſe zerkerbet / dieſe Speck⸗ 
. ſchwarte laſſet jhm fein nach dem gurgeln auff die Zunge legen / ſo 
zeucht der Speck die ſchwartze Haut alle herab / vnd heylet fein des 
ſto ehe. NB. vo Cena die Loͤcher durch die Zung ge⸗ 
e del ves habt haben / wie der von Clemberg wahre / daß ich eine Nadel habe 
1 beym Kuopff oben hinein 8 wider hindurch gezo⸗ 
ane Surge gen hats nicht empfunden: Da pabe ich nur das Gurgelwaſſer 
Adebar. gebraucht / vnd weil die Zunge geſehwollen darbey war / alſo daß er 
a werden. g int nicht ſchlingen koͤnte. Nam ich Vnguentum populkum, ma⸗ 
chet es auff einem Zinnentheller fein warm / vnd beſtreich ihm dies 
ſe mit einem Federlein etlich mal / ich verbott ihm aber / er ſolte 
nichts herinter ſchlucken / dann es kommẽ in das Yrrguentum Nur. 
coticas da legte ſich die Geſchwulſt fein. Die Löcher ſo in der Zun⸗ 
gen waren mundificirt ich mit Honig vnd Salpeter vntereman⸗ 
der gemiſcht / vnd warm die Locher damit getupfft / da ledigt ſich 
der Vnrath von Loͤchern / (dann die Mediei vnd Chirurgs hattens 
gar 
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gar zu weit kommen laſſen / wie ſie dann auch alle an ſeinem Leben 
deſperirt). Als das geſchehen / nam ich Olenmovorum & Oleum | 
hypericonis , jedes gleich viel / beſtrich alſo mit einer Feder die Lo⸗ 
cher / wie auch die Zunge / fein warm gemacht / da wuchs eine newe 
Haut vber die Zunge / vnd die Löcher heyleten zu / vnter deſſen aber 
weil er nicht ſchlingen oder eſſen konte / habe ich jhn alſo erhalten: ur 
Ich nam Rindflefch 4.16. Cerficherachen Cappaunen fleisch range 4 
iſt aber nicht ſo krafftig) Hacket es klein / thet es in ein vergleßten dau | 
Hafen der 4: Maß Waſſers hielt / vnd ſo viel Salt / als zu 4- 
15 Fleiſch ohne das gehört / vnd verkleybt alſo den Hafen mit cine ö 
Deckel zu / doch daß der Deckel ein klein Lochlein durchboret | 
hatte / vnd ein Hoͤltzlein darein / daß man biß weilen koͤnte Lufft 
laſſen / damit der Hafen nicht ſpringe / ich verkleybte dẽ Hafen mit 
Meel vnd Eyerklar an gemacht / dieſes kocht ich einen gantzẽ Tag / 
biß die Krafft alle auß dem Fleiſch gekocht / dann nam ichs auß / 
vnd exprimirt den Succum durch ein Tuch gar ſtarck / das Fleiſch / | 
ſo darinn / warff ich weg / dann es ſchmecket wie Holtz / vnd hatte 
keine Krafft / dieſes / was erprimirt wurde / heb ich auff im Keller / 
wann ichs will brauchen / fo. nemme ichs in ein Schuͤſſel / vnd | 
machs wol warm: Nemme darnach ein ſauber Spruͤtzlein / und a 
fprüße gar ſachte inden Halß / wo mans nicht kan mit einem Loͤf⸗ | 
fel einbringen / biß ſo lang fie wider ſchlucken vnd Bruͤe eſſen koͤn⸗ | 
nen / dann kan man Brot darunter kruͤmmeln. NB. Daß diß zx- 
natgum kleinen Kindern / jungen vnd alten / ſchwangern ꝛc. Ein 
trefflich Corroboran vnd Nurrlens iſt: Auch denen die gar ſchwach 
vnd nicht eſſen moͤgen / kan man lange Zeit aufhalten. 
Weil ich von der Breun vnd Halß zu reden komm / will ich 
fortfahren / der fürnembſten Mängel vnd Zufaͤll deß Halßes / 
Zungen / Zaͤhne / Zaͤpffleins vnd geſehwollen Mandeln zugeden⸗ 
cken / vnd euch die rechten Experimenta, ſampt dem gantzen Pro⸗ 
ceß / ſolche Methodice zu curiren vorhalte / ehe ich aber ſolches thue / 
offenbahre ich euch hierbey ein Stuck / welches mir von Secundo 
Apolline D. ul. zukonimen / das laſſet euch ge ſeyn. 
1 


Ein 


Josı Kornruauerr. 
Ein Stück vnd Waſſer zu einem verwundeten 
Halſe / Breune / Verſehrung deß Mun⸗ 


des vnd Schorbock. 


* Zucker Candi 
Salis Gemmæ ana . v. 


Diſtillterts miteinander / wie das Oleum Sachati. Neße darinn ein 
Feder vnd Vberſtreich damit in Munde das boͤſe vnd verwundete: Oder 
nimm zu demſelben Oleo, Prunellen / vnd Wegrichwaſſer / vnd nimm 
davon ein haben Loͤffel voll in den Mund / heylet wunderbald vnd ſchnell. 

Item / ſo jhr nemmet Oleum victrioli, vnd tupffet täglich die Köcher / 
fo ask em Halß vnd Mund / fo heylet jhr es gar wol vnd glück 
lich. 


Die Schäden vnd Zufall deß Mundes / ſeynd 
vornemlich dieſe. 


Mundfaͤuleoder Mundgeſchwer. 
Mandel: Oder Gaumen geſchwollen. 
Stinckend Maul vnd Athem. 
Zaͤpfflins herabfallen / vnd geſchwellen / auch Hitze. 
Schwaͤche vnd Verlierung deß Geſchmacks der Zungen. 
Schwere vnd Traͤgheit der Jungen. 
Geſchwellen vnd wach ſen der Zungen. 
Erſe n der Zungen. 
Zahnfleifch erſchweren. 
Zahnfleiſch bluten. 
Jiſtel am Zahnfleiſch. 
Zahnfleiſch ſchwinden. 5 
Erweichen der Zahnbühler, 
Zahnwehe, 
Zahnwehe auß Srangofen, 
Hole vnd faͤule Jahn. 
Wuͤrme in Zaͤhnen. 
Kirren in Zähnen, 
Kalte Flüß ſo auff die Zaͤhn fallen. 


xx. Wider, 
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X Xx. Widerlegen der Zaͤhne. 

XXI. Wacklende Zaͤhne zubefeſtigen. 

XXII. Zaͤhne außfaͤllen vnd auß brechen. 

XXIII. Bberzaͤhn. 

XXIIII Zaͤhne ſauber machen vnd halten. 

XXV. Jil weiß machen. F 

XXV I. Zähne gut behalten / bey derer Cura etliche Stich lein wol zn · 
behalten / gemeldet werden. a 

XXVII. Heiſer Stimmen, 

XXVIII. Halskropff. 

XxxIX. Wann etwas im Hals beſtecket. 

XXX. Wo getrunckene Eglen im Hals hafften 

XXXI. Hals wehe das Wulchen (Angina) gen 

XXXII. Söcherichter Hals. 

XXXIII. Catharrus. 


L 
. Mundfaͤule. 

Seynd bißweilen Loͤcher / klein / breit / lang / groß / ꝛe. im Hals / 
auch wol die ſich vber dem Gaumen / Zahnfleiſch / Zungen / 2c. 
außtheilen / ſie ſind nun wie ſie wollen / ſo iſts einerley Heylung. 

3. Oleum victrioli, mach ein Buͤſchlein von Tuch an ein Steck. 
lein oder eiſern Inſtrumentlin / tupffe den Schaden damit vberal / es beiſ 
let nicht lang. Das Phlegma von Alumine diſtillirt / thuts auch / damit 
getupfft / darnach laß fie gurgeln / mit dem vorgeſchriebenen Cargari⸗ 


imo, 


11 > 
Mandel geſchwollen / oder Gaumen 
geſchwollen. 


Wann die Mandeln aufflauffen / vnd der Gaume verſehret 
iſt brauch den Gar gan fen, nach dieſem / mag man Maulbeers 
ſafft oder Kofeneffigin Mund nemmen / ſolche dienen auch alles 


zeit in Maͤngeln deß Munds nach dem Gurgelwaſſer zugebrau⸗ 
chen; Laß ſie nicht kalt eſſen oder trincken. © 
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Stinckender Mund vnd Athem. 


Iſt im Munde nichts faul / oder ein fauler Zahn / oder ſonſt 
auch kein Geſchwer da / oder das Zahnfleiſch faul / ſo iſt die Vr⸗ 
ſache im Leibe / von Lungen / Magen / fauler Materia auff der 
Bruſt / oder Verſtopffung der Nafen / oder der Geſchwer. Bruft 
oder Lungen / eurir die wie in Phrhifigefchrieben / Magen / wie im 
Magen / vnd alſo mit andern auch. 

Seynd Apoſtemata im Halſe / quere ſuo loco. Iſts aber von 
boͤſen Zahnbuͤhlern / Suche von Zähnen. 

Deßgleichen auch von boͤſen Zaͤhnen die hol ſeynd. 


IV. 
Zaͤpfflins herab fallen / uvula. 
Ligula, epiglortis genandt / iſt wol zuſehen / wann es entweder 
auff der Zungen gantz auffligt / vnd vmb das Zaͤpfflin herumb / 


oder auch das Zaͤpfflin geſchwollen / Cura: Brauche den Garga⸗ 
e eee eee eee 
diß Pulver. 
1 — Piperis longi O!. 
Rad. Tormentill. 28. 
‚Sucei acaciæ pulveriſ. gj. 
Victriolicrudi gran. ij. 
Aluminis gran. ij. 
Galloͤpffel 3j. F. pulvis. 
Oder kuͤrtzer / vnd auch trefflich gut. 
*. Piperis longi j. 
Succi acaciæ 
Rad. tormentil. ana gj. 
Fiat pulvis. 
Im Anfang che es gar zuſehr geſuncken geweſen / zo zeuch iht 
oben mitten auff dem Kopff behm Wuͤrbel / Pee 
da ſtreuwe ein wenig gebranten Alaun auff die xulem / es hilfft. 


Dieſes 
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Dieſes Pulvers nimb auff die Spatul / vnd legs fein auff die v. 
vulam ſo zeucht es ſich wider hinauff / oder nimb den gelben Sa; 
men / fo in den Roſen iſt / pulueriſirt / vnd brauch es wie dieſes 
Puluer. NB. In allen Maͤngeln der Zungen vnd Ftäffen/ fo et⸗ 
wan darauff fallen ꝛc. Iſts muͤglich / ſo ſehlag ich die Ader vnter 
der Zungen / vnd brauche darnach angezeigte Medicamenta: 

Wills aber gar nicht gut thun / ſo nimm ich ein hart geſotten 
Ey / weil es noch warm iſt / vnd ſchneidt es mitten von einander / 
vnd lege es alſo warm auff den Wuͤrbel auff dem Kopff / laß etlich 
Stund darauff ligen: Bind es fein mit einer Binden / daß es 
bleibet / vnd muß das jnnwendig de Eyes auff dem Kopff anli⸗ 
gen / biß es das Blaͤtlein aufgezogen. 

V. 
Schwache vnd verlierung deß Geſchmacks 
der Zungen. 
Cura. Laß die Ader vnter der Zungen. 
N.. Spiritus vini Zi. 
Victrioli ZB. 
Mellis 3j. mise e np tet g 

Beſtreich etwann deß Tages damit / vnd gurgele offt 
— eee Saß 5 = beſtreich dann 
die Zung mit gedachtem Safft / Iſt aber groſſe Hitz der Zungen 
bey ſolchem Mangel / ſo nimm an ſtatt deß yeni x ni. aqulen Rofa- 


vum. 
VI. 
Schwere vnd Trägbeit der Zungen / Curir/ 
wie jetzo im Fuͤnfften gemeldet. 
VII. a 


Sefchivollen vnd auffichwellender Zungen. 
Schlag 
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Schlag die Ader: Waſche die Zung etlichmal mit dem Gar- 
‚garifmo warm vnd wann ſie gewaſchen / ſo nimm Roſenhonig / da 
mit beſtreiches allzeit. 5 ; 
VIII. 
Erſchweren der Zungen. 


"Cara: Gehe mit vmb wie ich vor von dem von Clemberg ge 
dacht / in der Breune vnd loͤcherten zungen. 


Erſchweren deß Zahnfleiſches. 


7 Iſt das Zahufleiſch gar hitzig / mit ſchmertzen vnd klopf⸗ 
en / ſo ‘ 


*. Spiritus victrioli 3. 


aluminis crudi. 
Pulveris 7 4 
Salis pet. ana j. 


Aquæ Rofatum 
Nympheæ ana ij. 

Mellis Roſacei 3j. miſce. 
beſtreich mit einem Benſelein das Zahnfleiſch / ober ein Stund / 
ſo brauch mein Gurgelwaſſer warm / halts im Mund / fo lang 
als du wilt / rerterir das deß drey oder viermal / alſo wirſtn den 
Schorbock pe feld eu nen. Iſt aber daſſelbe weiß / vnd gar eine 
kalte Anzeigung / ſo nimm an flattag.Nymph. zu dem Waſſer sy 
ritum vini. 


x, 
Zahyfleiſch bluten. 
Iſt etwan der Schorbock / der blutet gemeiniglich / vnd ſchwin 
det das Zahnfleiſch darbey. 2 ENTE 
Cora: Brauch das Waſſer imneundsenjegogemeldee: Doch 
das ſo mit Spirit. vini, vnd nieht mit ag. Nyraph. wafche es damit / 
ſo gehet 
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ſo gehet das faule @eblächerauß / darnach heyle es mit dem oe 
Sarurni,darinn der edelſte Eracus Marti periniſcht. 
3 Olei Saturni 3. 
Croci Moptimi 3j.Mifce. 

Beſtreichs nur mit einem Federlein / laß nichts herinter ſchlucken / deß 
andern Tages darffſtu nicht mehr deß Waͤſſerlins brauchen: Sondern 
wo es noch von noͤthen / ſo brauch das Oleum Sarurni, mit Croco Mar- 
tis. Sonſten brauch meinen Gargariſmum, wirſf es zu legt heylen, = 
5 XI. 


Siftel am Zahnfleiſch. 
Cuxrier / wie in Siftein wirt 85 5 
a XII. 


Zahnfleiſch ſchwinden 
Cura: = Maſtich / Thuris, Myrthæ, 
Lapid. Calaminaris. 
Sanguin.Dracon. ana 3 
Croci Martit opt. gj. 
Flat pulvis ſubtilis. 
Strewe es offt auff die Beulen oder Zahnffeiſch. 


« XIII. 


Erweichen der Zahnbůͤhler. 


Wann die gar weich ſind / daß auch die Zaͤhn davon lock wer⸗ Confore- 


den wann es etwan von Feuchtigkeit iſt / fofich hinein geſetzt hat / 
vnd daß ſie halb geſchwollen mit ſeyn. 
2 Galloͤpffel Sb. Eycheln 3 


Succiacacie 38. Gebrant Alaun Si. 
Rothe Roſenblaͤtter j. Eſſig ij. 

Rohten Wein ein Schoppen. Suede das in einem verglaſten 
Hafenſ eines F ingersbreyt ein / darnach ſeuͤche es durch ein Tuch / 
damit waſche die Zahn warm / deß Tags etlich mal / dieſes ſteif⸗ 
fet die Zaͤhne trefflich wol. 5 


E XIV. 


wum 


er Zähne. 
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Zahnwehe. 
Sind es Fluͤſſe / ſo hinein fallen / vnd einen oder den andern 
20 Kopffes einnemmen / daß die gantze Seiten weh thut / 
2 Neſſelwurßz zj. Ein Muſcatnuß geſchaben / Saffran 3j. Eſ⸗ 
fig vnd Gebrandtẽ Wein / an ein Trinckglaͤß lein voll / koche es in 
einem vergleßten Haͤflein / wol zugedeckt / auff eines Fingersbreyt 
ein / das ſeyge durch ein Tuch / laß es warm in Mund nemmen / 
vnd auff die boͤſe Seiten halten / es thut jhnen wann ſie es brau⸗ 
chen / trefflich wehe / aber nich lang / dann es zeucht den Fluß her⸗ 
auß / darnach uͤber ein kleine Weil hoͤrets auff. Seynd aber die 
Zaͤhne hol / vnd groſſe Schmertzen / ſo nimm nur meines Zaudani 
einer Erbiß groß / miſch es mit ſo viel Ou, formir ein par kleine 
Pillen darauß / vnd laß deren eine in den Zahn thun / das ſtillet die 
Schmertzen gar balde. 
N. Dieſes ſeynd Care xymptomatice, die darumb die cynſam 
nicht hinweg nemmen: darumd nempt acht / daß in allen F uͤſſen / 
ufüspil- die ſo in die Zähn fallen) jhr meine Zillulas benedickan brauchen ſol⸗ 
benedicta- let / wie ich euch derer enen vnd am gegeben / welche Pils 
um. lulen auch alle Fluß deß Haupts / ſo in die Augen / ꝛc. fallen / xenfecle 
euriren / vnd das Haupt reinigen. Schwangern Weibern fchaden 
die Pille gar nicht / Kindern wiſſet jhr ſelbſt wol / kan vnd ſoll man 
keine Pillen geben. Man kan aber den Kindern die Fluͤſſe vom 
Bee Haupt zuziehen / folgend Puͤlverlem brauchen, 
die Flüß auß 


Maſticis, Succini 

® . 2 > 5 

b Folia ſenæ ana 3j. 
Sachari ad pondus omnium 


In Brey oder ſonſten / wie man kaͤn / ein Meſſerſpitzlein einge⸗ 
ben Morgends / vnd daben y poſcoris gebraucht / von Honig mit 
wenig Nießwurtz / pulver iſirt / gemiſcht / das zeucht die Fluͤße fein 
Binabiondführerfieadinferiora. 

NB. Es iſt aber die beſte und auff boͤſe Zaͤhn W e 

reifen 
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keiſſen. Wo das nicht ſeyn kan ſo nemmet nur ein Todten Zahn / Eiperi- 
laſſet den halten auffpenböfen Za. hn / deß Tages etlich mal; uber mencum. 
etlich Tag fanget er an ſtuckweiß auß zu fallen. Ich hab bekommẽ ee 


ein Stuck: Mannimmereine Fl iete / vnd loͤſet zuningſt den Zahn 
herumb vom fleiſch ab / darnach ſtrereht man folgendes Saͤlblein 
hinein / fo ſoll man koͤnnen den Zahn mit den Fingern außnem⸗ 
men / ich habs nicht probirt / ihr moͤgets verſuchen : Es iſt zwar 
glaublich. Fraguentum tale ft. 
* Ol. ex ſem. Juſquiami expteſſi. 
Axungiæ porci ana g; ij. 
Euphorb pulver. 
Opü pulveriſat. 
Salis armoniac. ana gj. 
Mercuri vivi 3. 

Das Jalarmoniacum vlld kuphorb. muß man pulver iſiren / dar⸗ 
nach nimpt man ein Lot Wachs / vnd leſets in eim Pfaͤnnleim zer⸗ 
gehen / wann es zergangen / thut man A eungiam porci hinein / 
laſſets zergehen / darnach alem Iusguiams) laſſets alles wol warm 
werden / dann nimpt mans vom Fer / vnd ruͤhret die pulx erer mit 
dem Mercurio au hinnein / ſo lang kalt vmbgeruͤhret / mit einem 
huͤltzern / oder andern Stoͤſſel / biß man den der cim wol darun⸗ 
ter vermiſcht. Diß iſt das Saͤlblein wie gemeldet. 

NB. Wann ein Zahn iſt außgebrochen oder außgefallen / der 


boͤſe ſſt geweſen / doch thue es nicht / es ſehen dañ alle Wurzeln mit aa mae 
herauß ſo mimb rothe Myrꝛhen / ſiede die mit Waſſer / vnd waſche im bil 
die Lucken darinn der Zahn geſtanden / fein warm ſo zeueht ſie die dauchen. 


ſelbe zuſammen / vnd wirt alle Schwartze vnd aͤulemitgenom⸗ 
men. 


Norate: Alle deut die gar zu heiſſe Speiſſe brauchen / oder gar Weber ba. 
zukalt trincken / auch ſonderlich die immer dar in den Zähnen ſtor⸗ nme. 


len / mit Eyſen oder Meſſing: Oder die Zahn mießt waſchen / vnd 
— dergleichen laſſen darinnen faulen / bekommen boſe 


ne. 
E ij X. 
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Zahnweh auß Frantzoſen. 
Suche Curam der Frantzoſen. 
XVI. 


Hole vnd faule Zaͤhne. 
Iſt im ra. gemeldet worden. 
XVII. 


Wuͤrm in Zähnen 


Brauch die Pillulen von Zandano Gopio wie im 14, Diewen 
fie aber hol mit ſeyn / ſo procedir ge in 14. 
XVIII. 


Kuͤrren in Zähnen. 


Kompt erwan (ſonderlich bey Kindern) den Leuthen / wann fie 
ſchlaffen / auß Schwachheit der Muſeulen / ſo die Kinbacken bes 
wegen / welches jhnen doch mit der Zeit vergehet / die kan man ſter⸗ 
cken / ſo man ihnen euſſerlich vnter den Ohren bey den Kinbacken 
ae m Menſchenfett / darunter ein wenig ol. Zufquiamis. 

Rempligratia. 
# Pingued. hominis gi. 
Olcum Juſquiamiguttas X. Miſce. 

Es ſeynd aber auch wol die Vrſachen auß Bauchwuͤrmen: 
Dieſelbe curire wie von Wuͤrmen geſagt worden. Wolte aber 
das kuͤrren der Zaͤhne auß andern Vrſachen ſich verlaͤngern: So 
iſt zubeſorgen / daß der groſſe oder kleine Schlag mochte zufallen: 
Die kan man curiren / wie im Schlag vnd Epilepfia gemeldet wirt: 
Sonderlich dienet diß Saͤlblein vmb die Ohren and Kinbacken. 

3 Oleum de Caſtoreo, 
Laurin. ana Zj. 
Ebaccis Juniperi 36. 
25 pingued, 
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Pingued.human. ij. 
Fiat Unguentum. 
XE 
Kalte Fluß / ſo auff die Zaͤhne fallen: 
Beſieh das 4. 8 
XN. 

Widerlegen der Zähne, 

Iſt wann die Zaͤhne / unempfindlich werden / etliche nennens / 
wann ſie eylig werden / geſhicht eiwan / wann man zu viel ſawr os 
der vnzeitigs Obs ꝛc. geffen oder getruncken: Iſt kein beſſer pro⸗ 
biertes Stuck / als nur die Zaͤhne mit Saltz gerieben / flugs kan 
man wider darauff eſſen. Hier muß ich euch ein Stuͤcklein an⸗ 
zeygen / vor die jenige / ſo ein blaw oder ſchwartz Maul vberkom⸗ 
men / von Kirſchen / Maulbeern oder dergleichen eſſen: So nem⸗ 
met nur ein Schwebelfaden / zündet denſelben an / vnd beraͤuchert 
die Zaͤhne damit / doch muß den Athem anhalten / daß der Rauch 
nicht in Halsgehe / es gehet geſchwind hinweg. 

8 XXI 


Wackelen der Zähne subefeftigen, 
Beſiehe das 13. 


XXII. 
Zahn außfallen vnd außbrechen. 


Vide 14. 

\ ? XXIII. 

Vberzahn / it entweder /daß man ihn außbreche/ 
2 abfeile / wie ihr wiſſet / 5 


24. 25; 7 26, 
€ li Sahne 
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-Mundifi- 
catio den · 
tium, 


Zaͤhne ſauber vnd rein halten. 
Weiß machen. Item gute Zaͤhn machen. 
Cora. Enthalte man ſich von vielem Eſſig vnd heißer Spei⸗ 


ſen / vnd brauch folgend La vament. 


Secretum 
i Schorbock 


3: Spiritus victrioli, oder aq. aluminisq. v. Darunter miſch 
friſch Brunnenwaſſer / daß es nicht gar zu ſawr werde / vnd waſche taͤg · 
lich die Zaͤhn damit / mit einem weilfen wuͤllen Tuͤchlein gerieben darnach 
reibe fie darauff mit dieſem Pulver. 


3 Mandibul. Lupi piſeis. 
‘Corällor,alborum. 
C. C. uſti. 
Aluminis uſti. 
Salis gemmæ. 
Rad. Ireos, ana 3j. Fiat pulvis. 


Weil ich von Zaͤhnen zu tractiren angefaugen / will ich euch 
ein decretum offenbahren / im Sehorbock / wann das Zahnfleiſch 
hinweg faulet / daß die Zaͤhne herauß fallen. 


*. Vier Handvoll von Sehlehendornenwurtzel der gelben 


vntern Rinden / vnd zween Loͤffel voll geſtoſſens Pfeffers / laß ſie⸗ 


den mit halb Bier vnd Waſſer / wol verdeckt / auff ein gute Weil. 
Deſſelben Peco nembt zween Loͤffel voll in Mund / fo warm 
hrs erleiden koͤnt / haltet es lang darinnen / darmit wol gegurgelt / 
ſpeyet es dann auß nemmet ein anders darem / thurcs fuͤr vñ fuͤr / ſo 
lang Schleim auß den Zähnen gehet / vnd nemmet drey Hands 
voll Garten oder Brunnenkreſſen / ſtoß denulſo in einem Mor⸗ 
ſel / thue ihn in ein verglaͤſten Hafen / geuß guten firnen Wein dar⸗ 


Aber / laß jhn verdeckt ſtehen in einem Ort / ſpuͤle damit den Mund / 
vnd waſche die Zuhne offt darmit / ſie bleiben rein / weiß vnd ge⸗ 


ſund / biß in den Tod. 


Nach dieſem iſt noch ein probirt Stuͤcklein. v. Den aufge 
drückten Safft von Meerzwibeln / damit beſtreich die Zähnes 


Diß 
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Diß heylet den Schorbock / vnd macht Zahnfleifch wachſen / jhr 
muͤſſet aber zuvor den Tarzarum ( das it den Stein der ſich vmb 
die Zaͤhn anhengt) von den Zaͤhnen abſchaben oder abſtoſſen. 


Den Kindern die Zähne ohne Schmertzen 
wachſen machen. 

32: Vngeſaltzene friſche Butter / ſchmiere den Kindern A⸗ 
bends vnd Morgends die Wangẽ wol damit / wann aber die daͤhn⸗ 
lein nicht herauß wollen / vnd doch Anzeygung da iſt: So ſchnei⸗ 
det einen alten Hauß han in ſeinen Kamm auff den Kopff / vnd be⸗ 
ſtreichet mit dem Blut / mit einem Finger auff die beyden Buͤhler⸗ 
lein nur einmal / ſo kommen ſie ohne ſondern Schmertzen herauß. 


XXVIL: 


Heiſere Stimmen. 


Kompt etwan von fcharpffer Materia / oder Fluͤſſen fo vom 
Haupt oben herab fallen in Hals: Oder von groſſer auffſteigen⸗ 
der Hitz oder von groſſem Huſten· Ich habe auch geſehen / die in 
Frantzoſen gelegen / vnd vnrecht curirt worden / ſonderlich in der 
ſchmiere mit dem Mereurio; ſeynd heiſer worden / alſo daß man jh⸗ 
nen nimmer mehr helfen koͤnnen / ſtmehrertheils ein Außtoͤrrung 
der Lufftroͤhren / der Kehlen / it diefes daserperimentireſte Stuͤcke. 

3  Herbam Eryfimum five finapi fjlveflre; germanite Hederich 
oder Wilderſenff / wachſt im Habern / Ruben vnd in der Frucht / 
traͤgt eine gelbe Blumen. Nimm das Kraut vnd nicht die Wur⸗ 
gel laß es kochen / wie Gemuͤſe / wanns noch gruͤne iſt / jß es Sa⸗ 
lats weiſe / doch ohne Eſſig / iſts aber dur ſo brauch tes Pulvers 
weiß / wie du es kanſt einbringen / auff ein Wochen drey / Frůhe vnd 
Abends. Dieſes curirt die ſo lange Zeit find heiſſer geweſen. Az 
ber en Rancedine recenti brquch ein friſchen Eyerdotter mit Zucker 
gemiſcht / nimbs Morgends ein / hilfft gewiß / vnd macht ein gute 


Stimm. 
Brauchet⸗ 
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Brauchet darneben offtzabulas Diaireos, vnd laſſet ſie ſich hü⸗ 
ten vor Eſſig / auch ſawrem Tranck vnd Speiſe / vnd kalter vnd 
rauher Lufft. 

NB. So man nimpt warme gute Huͤnerbruͤe / von alten Huͤnern / 
vermenget es wol mit Zucker Candi / trincket Abend vnd Morgends ci 


nen guten Trunck darvon / diß macht treffliche gute Stimmen / vnd weh · 
ret der Heiſerkeit. 


XXVIII. 


Kroͤpſſe. 

Hie rede ich nicht von allen Beulen / die vmb den Hals ſeyn / 
derer auch etliche auffbrechen vnd brennen wie der Krebs / oder von 
Scrophulis, ch c. welche alle jhr au jhrem Ort hoͤren werdet: Sons 
dern von Kroͤpffen wie die Bintzger haben / die einem Menſchen 
am Hals wachſen. 

Cura: Seynd fie weich / ſo ſtich oder ſchneide kecklich hinnein / ſchone 
der groſſen Adern / drucke den Safft oder materiam herauß ſo viel mug 
lich / vnd lege dann Reinigung hinnein von Unguento mundificativo 
ſimplici oder mixto, oder deß Grůnſpechtsblut / wie du an feine Ort fin. 
deſt / nach dem es dich gut duncket / vnd auch deß Orts halben leiden will 
Darnach wanns wol gereintget / ſo heyle es mit Emplaſtro veteri fim- 
plici: Seynd es aber kleine Kroͤpffe / vnd die ſchneidens nicht leyden / ſo 
nimb rein gewaſchene Schwärne 3 . Die brenn in einem verdeckten Haf⸗ 
fen / ſampt einem dot Schwammenſteln / biß es ſich puͤlvern laͤſt. Von 
dieſem gib 5). in Wein alle Tag zwo Stund vor eſſens. Auff die kleine 
Kroͤpff wie auch auff die Scroßhulas.ſo nicht auff ſeyn / ſt dieſes das ſtat 
lichſte erperimentum, daß du ſie ſchmiereſt mit Oleo lactis, vnd nem⸗ 

meſt dann das Caput mortuum, ſo in deſtillatione lactis dahinden bleis 
bet / vnd miſcheſt deß Olei darunter / mach darauß ein Pflaſter / vnd 
ſchlags auß wendig ober das beſtrichene oder geſchmierte / vnd jnwendig 
a 1. Gurgeln diſcutientia, iſt genug mein Gurgelwaſer / richtet 
alles auß. 


ei; XXIX. 
Wann einem etwas im Halſe ſiecken bleibt. > 


— 
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Jura: Klopffe jhm auff dem Rucken / laß jhn gehling trincken. 
ils nicht fort / nimb Fleiſch / das nicht gar wol gekocht iſt binds 
an einen Faden / laß jhn herunter ſchlurken / vnd ziehe das Fleiſch a 
wider herauß. Etliche nemmen ein bleyern Rohr, welcheallent⸗ Bae ed. 
halben voller Locher iſt / vnd ein wenig gekruͤmmet: Damit ſtoßt Chirurg. 
Die.Mareriam mit Gewalt herinter / laſt fie Baumol warm ge⸗ in 1= 
macht / oder feißte Brühe trinckẽ / vnd ſehmier den Hals außwen⸗ dani 
dig mit Camillenol. Wann man aber kan die Nareri en ſehen / iſt 
ſie mit eim Zaͤnglein herauß zu ziehen. 
NB. Hie muß ich euch ein Wunderſtüͤck offenbaren / was ich einmal 
gethan habe zu Ottweiler / ehe die Peſtilentz angienge / da graſſirte eine 
Kranck heit / welche die deut mit Froſt ankam / wurden darnach verruckt 
in Sinnen / vnd bekamen Apoſte mata im Halſe / da kamich zu einem 
Becker / war noch ein junger Mann / der lag vnd raͤchelte ſchon / waren 
alle Anzeygung deß Tods da: Ich dachte / gewiß / weil er ein junger Mañ / 
wann der Koder von der Bruſt kaͤme / moͤchteſtu gerne ſehen / was es doch 
thun wuͤrde / vnd ſonderlich merckte ich daß die Lufftroͤhr etwas verſtopfft 
war / da nam ich Vietriol, rohen Alaun / ana grana x. dillolvitte das in 
4. Lot Eſſig / vnd j. Lot Honig / vnd ſpruͤtzetjhm das in den Hals / ſo warm 
ers erleyden koͤnte. So bald als ichs thete / da wuͤrget er ſich dagegen / 
vnd kam ihm etwas dicks in Hals daß ichs mit dem Kornsänglein 
muſte herauß zlehen / ſo dick war es / ſonſt were er erſticket / da ichs herauß 
brachte / war es ein rechte Apoſtema, das ſich vom Halſe hatte abgeloͤſet / 
darnach heylete ich jhme mit Gurgelwaſſer vnd einfprügen den Hals / 
vnd brauchte jhm jnwendige Curam als wie vor in Peſte: Er lebet noch 
heut zu Tage. Ich habe etlich mal ſolche Stick hernach deuten gebraucht / 
die alſo geroͤchelt haben / da ich etwan geſehen / daß der Puls iſt noch wol 
angen / ſonderlich was ſtarcke geut geweſen / denen iſts gleich fo gangen / 
daß ich halte die Leute lebten laͤnger / aber in gemein / meyner man flugs 
ſie roͤcheln: Ergo ſterben ſie / aber da gebe Achcung darauff / jhrfindet al. 
lezeit wizige deute / die es euch wehren. Laſſen ſie es euch zu / ſo thuts / 
wo nicht ſo laſſets: Auff daß ihr der Cahımnien entfliehet / daß jhr doch 
ſchwerlich chun werdet der Teufel iſt mit dem Beirug zu ſehr eingeriſ⸗ 
ſen / mißgoͤnnen den Menſchen Geſundhett vnd Glück. Nun obſervirt 
wol / ob ſie noch fo ſtarck ſeyen / daß ſie es erleyden moͤgen. 
Weiſ ich aber vom Roͤcheln zu reden komme / 5 ich gleich Ban 
en / 
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= der enge der Bruſt / beydes bey den jungen Kindern / vnd alten 
uten. 

Ebener Geſtalt iſt mirs gangen mit jungen Kindern etlich mal / die et 
wan ein Jar vnd drüber geweſen / daß fie auch haben geſagt / ach ſie roͤchlẽ 
ſchon / vñd ſeynd gar ſtille / laſſet fie gehen / vnd iſt nicht wentger / ſie haben 
auch die Augen offt gar ſtille gehalten / als wann fie ſchon gebrochen we / 
ren / aber wann ich nur den Puls noch wol gefühler/ bin ich nicht versagt 
geweſen / vnd habe jhnen nachfolgenden Safft mit lire ra A. den ich allzeit 

Suppofi- in promtu habe / einen Löffel voll eingeben / vnd darnach uͤber ein kleine 
cum melle Weile ein ſappoſitorium von melle vñ Nießwurtz vermiſcht gebraucht / 
vnd en we hat es den Koder auff der Bruſt reſolvirt. 
nig Rie- NB. Wann ſich die Kinder gleich darauff brechen oder vbergeben / 
a ſchadet nicht / es iſt gar gut gehet viel Schleim mit heruͤber / der ſonſten 
per inferiora nicht gehet / vnd nachmals hab ich den Kindern gemacht. 
. Lactis caprini 35 j. 

Syr.rof-folur. 35. 

Sachari Cand. j. 

Diß alſo warm jedermaln ein Löffel voll eingeben / dz hat den Schleim 
aller von der Bruſt per inferiota außgeſůhrt: Sonſten hab ich ſie durch 
den Tag trincken laſſen / Geiß milch mit Zucker gemiſcht / vnd fir fein hoch 
mit der Bruſt vnd Haupt legen laſſen. 

NB. Alle Kindlein / die enge Bruſt / wie auch alte Leut laſſet hoch ligen 
mit der Bruſt. 

Der Safft cum litera A. iſt dieſer. 
Rad. Imperator. ij. 
Liquiritiæ 
kreos ana j. 
Enulæ Campanæ ij. 
Sem. fenic. Aniſi ana 35. pulveriza, 
Acstivini Ib j. 

Stent in infafione loco calıdo, in vitro, oh durato per noctem, poſt 
exptime, in expreſſo diſſolve Sachari . ij. diſſoluto adde ſpiritum vi- 
ctriol. vel Ol. Tartari ij. vini Malvatici f j. 6. Hebts auff als ein Kiel» 
nod. Ihr werdet wunder ſehen / was dieſer Safft kan. Aber jhr muͤſſet / 
wann ihr nicht ein groſſe praxin habt / deß Saffts nicht ſo gar viel ma⸗ 
chen / dann je alter er wirt / je ſaͤwrer vnd ſtaͤrck er er wirt. 

Notate diligenterhunc Syrupum: A feiſte ut / dit einen Kae 
E der 
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Koder auff der Bruſt haben / vnd enge ſeyn / auch denen da ſich ein Tarta 
tus in die Leber oder Lungen geſetzt / laſſet wann ſie zu Bethe gehen / ein o. 
der 2. Loͤffel vol nemmen: Vnd widerumb mann fie auffſtehen / fie werf 
fen trefflich darnach auß / vnd bekommen einen weiten Achem. Das iſt ge» 
wiß daß mir noch fein Stuck die Apoſtemata auff der Bruſt ehe gebro 
chen hat / als dieſer Safft / vnd darnach die Kreſſe geſtoſſen. 

NB. Wann einer gerunnen Blut im Leib hat / diefe zwey Stück der 
Safft vnd Tranck von der zertreibens gewaltig / doch ſchwan⸗ A 
gern Frawen brauchets nicht. 

Norare. Wann der Koder reſolbvirt iſt / daß fie wol außwerffen / vnd 
ihr ſpuͤret daß fie guten Lufft haben / ſo braucht den Safft nicht mehr / 
dann wo kein Koder auff der Bruſt / ſo it die ſaͤure der Lungen nicht 
gut. 

NB. Wiewol die Saͤwre der Leber Doctor / iſt ſie doch der dungen 
Gifft / wo mans zu viel brauchet / derwegen der Lungen ſuͤſſe Medica 
men ta allezeit dienen. 

Ein Saͤlblein den Kindern zu brauchen / wann ſie gar eng vmb die 
Bruſt vnd einen truckenen Huſten haben. 
3 Raparum aſſat. numero iij. 

Ceparam aſſat. num. viij. Exprimatur ex illis ſuccus, poſt· 
ea admiſce: 

Nucleor. perſic. 

Gran. Juniper. ana 38. optimè con quaſſentur, poſt illis 
admiſce. 

Croci integri j. 

Axungiæ porcinæ. 

Caponis vetetis. 

Olllilior alb. ana ; ij. 

Axungiæ luci 3j. . 5 

Ceræ 316. M. F. Uuguentum. S. A. 

Dieſes warm gemacht / vnd vber die Bruſt etlich mal geſchmieret / es 
hilffe ihnen gar geſchwind vnd wol. 

Dieweil auch der Safft eum era 4. laugſam zu praparireng 
hab ich an ſtatt eines Recepts / welches in die Apothecken kan 
geſchrieben / vnd geſchwinde fertig werden / hierbey geſetzt eum le 
sera B. Welches jungen Kindern gleichwol zů brauchen nicht wol 
: 8 ij bequem / 
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bequem wegen deß spiritus dini: Aber alten engbruͤſtigen Leuten / 

die da einen Koder auff der Bruſt / vnd matiei ſeyen / trefflich 

wol thut: Dann es lediget den Koder vmb die Bruſt / macht wol 

außwerffen / vnd weiten Athem / foführets auch die Fluͤſſe / ſo ge⸗ 

fallen! per inferiora auß! Man gibt Morgends vnd Abends ein 

Loffel voll: Wann ich dieſelben Affhmaticospurgireliftdiefes ein 

DA Purgiertrancklemn darzu o mit luera C. gezeichnet / ſo man decre- 
ente Lunajein par Tag poft plenilumtum einnemmen kan / darnach 

den andern Tag darauff ein Ader oͤffnen / die Medianam am rech⸗ 

8 ten Arm / ſo thuts trefflich wol. 


Der Safft cum litera B. 


* Syr. de hyſſopo. 
Liquixitia. 
Althea. 
Roſ. laxativi ana Ziiij. 
Vini malvatici Zvj. 
Acetini  Zviij. 
Spiritus vini Zv. 
Victrioli 3j. 
Sachari in præſeriptis liquoribusrefol.ib.j. 
Adde aq. roſ. opt. Cinam. ana g ij. Miſce. 


C. Purgatio Afthmaticorum. 
* Rad. Enulæ Campanæ ij. 
Liquiritiæ Si. 
Polyp. querc. giij. 
Sem. Aniſi, feniculi ana 3.5. 
Fol. ſenæ mundart Zvj. 
Agarici trochi Zi. 
Galange.Zingib. ana Zb. 
Infundantur & coquantur ſ a. ad conſumtionem tertiæ partis, ut 
colaturæ maneat a 
Mannæ 3 j. diſlolventur in decocto. Miſce. 


Hier muß ich gedencken deß eint vittriuli Item def Olei Tar- 
5 rari, ſo 
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Kari, ſo per Campanam gemacht / vnd nichts anders als ein pries 
vietriohift, Brauchet den ja nicht vnter die Traͤncke oder Medi: 
camenta zur Lungen / jhr richtet ſonſt nichts guts an. Vnd nimpt 
mich wunder / wie etliche vnſchuldige Theophraſtiſten / (ja auch 
viel Galeniſten / die da ſich ruͤhmen / ja wir brauchen doch auch den 
Spiritum vietrioli, vnd ſonderlich das oleum Tartari, ſo per Campa- 
nam gemacht) in afedtibus pulmonum brauchen / oder zugebrauchẽ 
commendiren mögen! gewiß auß Vnverſtand vnd boͤſer Experi⸗ 
entz / ſie haben wol hoͤren leuten vom ol.Tarzari,aber daſſelbe iſt kein 
ſawr Oleum, ſondern iſt der rechte Balſam tartari, füß vnd lieblich / 
wie jhn ieh euch gelehrt machen / vnd jhr in meinem Buͤchlein ae 
preparationibus habt/ der iſt ein reehtes confolidatiunmond perfecta 
cura pulmonum, ivann ſie gereiniget iſt / wie dann daſſelbige / dureh 
vorhergedachten Safft gar wol beſchehen kan. Zu dem curirt er 
nicht allein pulmonem, ſondern alle jnnere Faͤulung vnd Schadẽ / 
auch in peſte ein ſtattlich prafervarivum, &&. poſt peflis eurationem 
eine beſtaͤndige Geſundheit bringet. 
Was nun weiter zur Bruſt vnd Lung dienet / wirt an ſeinem 
Ort geſagt werden. Ich bin hierin ein wenig zu weit gangen / 
muß auff meine matertam kommen. : 


XXX. 
Wo getruncken Eglen im Hals hafften. 


Seynd die ciel, daß man das Ort / da man etwan getrün- 
cken / etwas anzeygen / Item ein ſtetes bitzeen vnd jucken im Hals 
empfindet / dart vnd hell Blut herauß lauffet / ſie werden auch offt 
zu vndawen gereitzet. 

Cura: Man drucke die Zunge nider / vnd ſchawe ob man das Wim, 
lein ſehe / vnd ziehe es herauß / kan man nicht / ſo brauch deinoͤl / machet das 
warm / laſſets im Hals halten vnd mit gurgeln. 

NB. Leinoͤl bringt alle Wuͤrm vmb / auch Mücken vnd alle inſe cta: 
Wunder iſt es / wann man ſie nur hindurch zeucht / in momento ſeynd ſie 


todt. Gibts keine Gelegenheit mit dem Seinst/fo brauch folgends. 
F ij 3 Knob⸗ 
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* Knobloch 3j. 
Victtioli 
Aluminis. Saljs nitri, ana Zi. 
Eſſig ein halben Schoppen / ſtoßt es vntereinander / vnd laſt 
mit gurgeln. 
Iſt der Eſſig zu ſcharpff / ſo nembt halb Waſſer vnter den Eſſig. Es 
IE auch offt / wo fie feyen / da blaſet volgende Pulver in den 
da 
>= 3. Croci Martis opt. g. 
Rad. Tormentill. gi. fiat pulvis. 
Oder mach das Gurgelwaſſer zu dem bluten. 
. Drachenblut 3. 
Tormentill. Zij. 
Succi acaciæ gb. i 
Siede das mit Waſſer vnd gurgele / ſeynd aber die Eglen hinab in 
Magen kommen / ſo curiers / wie die Wuͤrme. 
NB. Das Salpeterwaſſer curirts perfecte. 


xxx. 
Das wuͤlchen im Hals / Angina Synanche, &c. 
iſt das Geſchwaͤr im Halſe. 


Cura: Brauche nur Brunnen oder Gartenkreſſe / mit Eſſig / Salt 
vnd Baumoͤl / deß Tages etlich mal: Oder meinen Bruſtſafft / vnd laſ⸗ 
ſets im Hals halten / oder auch jederweil herunter ſchlucken / ſo bricht das 
Apoſtem, vnd macht darnach mit dem einſpruͤtzen ein erbrechen / wie ich 
oben geſagt / vnd brauche mein e ide werdet jhr perfecte curi⸗ 
ren / gibts jnnerliche Hit oder andere Zufall daben / ſo curierts 5 8 
geburt. Kinder aber die gar klein / vnd vnter 2. Jahren / můſſet ihr lang 
ſam darmit vmbgehen / es were dann daß es die Joth zn eylen erforderte / 
da brauchetnur Erweichung / als Geiß milch mit Zucker. Item Roſen 
eſſig / Maulbeerſafft / die brechens auch / vnd ſonderlich weichet vnd heylet 
die Geiß milch mit Zucker / iſt aber der Hals ſonſten geſchwollen / von eim 
Iluſſe / der den Hals auß wendig geſchwollen macht / ſo wol auch jnwen · 
dig / daß ſie vermeynen zuerſticken / ſo iſt das gewiß. 

3% MellisRofacei 3ij, 
Diamoron Zjß. 


Albi 
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Albigræci 36. M. f. elegma. 
Laß ſie zu Zeiten eine Mefferfpigen voll darvon eſſen / vnd lege das 
Pflaſter außwendig. 
Mellis der dick iſt ein geſotten Ziij. 3 
* Mellisrolacei Fi 5 
Albi græci ij. 
Das Album græcum muß gar ſubtil pulveriſirt ſeyn / Miſee, thue z. 
oder 6, Tropffen Olei ſpicæ darunter / ſtreichs warm vber ein Barchent / 
vnd legs vmb den Hals. Probatum. 


XXXII. XEXXIII. 


Loͤcherichter Hals vnd Catharꝛ. 
Iſt oben gemeldet / vnd ſind alle Locher im Halſe zu curiren / 
nur mit einem Gurgelwaſſer / ie. 
Der Catharr ſo gefallen / gehet auch von dem Gurgelwaſſer 
hinweg / brauch doch darnebendiezabulas Diaireos] oder Diarhodi. 
Wir wollen nun weiter al peſtem kommen / vnd in Textu fort⸗ 
fahren. f 
n T u ö 
ee, dann 
ich gemeldet hab / vnd angezeigt / ob ſchon die Peſtientz 
vergangen were: So mögen ſolche Zeichen den Tod zu⸗ 
fügen, 
S 0s CA 


Ihr wiſſet was ich offt geſagt habe / wie gar ſehr die ren / wel⸗ 
che vermeynen wann fiezerram/figillaram, Thericam: Gulden Eg 
oder Traͤntk / e. eingeben / vnd genug ſchwitzen laſſen / daß weiter 
kein Gefahr ſey. Dan peſtiriſt ein ſolch Gifft dz da alle die dranck⸗ 
heiten / die ſpre fem in Leib haben / vnd ohne das der Menſch 
darzu 


« 
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darsu inchnirt, Auch daran einmal natuͤrlichs Todts ſterben ſol⸗ 
te / auffwecket / vnd weil ſich unser folche Kranckheiten das Gifft 
miſchet / ſeynd ſie deſto ſchwerer zu curiren / nemmen alſo deſto eher 
jhr Ende zum Todt. Daher ich ſchlieſſe / daß der wenigſte Theil 
vnter denen / ſo an peſte, Medicamenta contra peſiis venenum ge- 
braucht / pelle ſterben / ſondern viel mehr von denen Kranckheiten / 
ſo peſſis auffgeweckt. Darumb ſeyt bedacht / daß jhr euch ja nicht 
zu frey gebet / vnd zu viel trawet / oder keine Gefahr euch imagiz 
nirt / es ſeyen dann die andern Kranckheiten auch curiret. Dann 
certö alle Kranckheiten fo pet auffwecket / ſeynd toͤdlich. 


TE TR S, 


Als die viel ſchlaffen: Oder gar nicht ſchlaffen / 
Taubſucht. 8 


S L OS S A. 


Wie man den groſſen vbernatůrlichen Schlaff ſoll nemmen / 
iſt an feinem Ort albereit gedacht. Nicht ſchlaffen / deßgleichen / 
wie auch Vndawen / Breune / a. Aber belangend die Taubſucht / 
er es bie.Materiamgibt/davon zu diſcuriren: Will ich erſtlich 
e ee Taubſucht: Damach die andern non 
5 ehe Oder die da von andern Brfachen herkommet vnd 
@ N enten NN Fe 4 


Taubſucht in peſte. 


Kommec / wann groſſe Hitz vnd gifftige auffſteigende Daͤmpff 
das Haupt dermaſſen jrritiren / ſonderlſch wie gefchicht] wann 
kein Schlaff dabey iſt demſelben nun zulbegegnẽ / oben geuug⸗ 
ſam geſagt / deen e das Ezufft ſoll hinweg 
nemmen. . Was man zur ſymptomatiſchen gen: Bey des zu 
Leſchung jnnerlicher Hitz vnd dann zum vberſeglagen / welches 


dem 
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dem Haußt ohne das trefflich thut / brauchen ſoll / deßwegen von 
dieſer Peſtilentziſchen Taubſuehe hier zuaegwieleiren, 

Taub ſucht aber in genere C. ſpecie iſt cine Verruckung der 
Sinnen / vnd werden genennt oder vnterſchieden / alſo. 


1. Delirium, heiftproprie Aberwitz / oder wann man Kindifeh " Beli. 


wirt / iſt eine Verderbung vnd Schwechung deß Hirns kraͤffte / 
vnd laufft faſt dieſer Hecks mit allen Kranckheiten deß Hirns / in 
was Wege nun das Gehirn verletzt / oder im geringſten beſchwe⸗ 
ret wirt / kan ein Delirium herruͤhren / vnd wirt dieſes / wann es ohne 
Tumult / wuͤten vnd toben geſehicht: Etwan auch genennt Ale. en 
lancholia, Iſt aber hadern / ſpringen / laͤſtern vnd dergleichen da⸗ 
bey / ſo iſts Mania. Welche gleichwol von vielen auß Vnverſtand / > 
für beſeſſen gehalten wirt fel non et. Solch Werck iſt zwar ſchwer 
zu heylen / kompts aber mit Frewden vnd froͤlichen Geberden / iſts 
deſto eher zuheylen. Pyrenitis aber iſt Taubſucht vnd Vnſin⸗ i 
nigkeit / das nicht continue aneinander wehret lange Zeit / iſt aber 
ein arges hitziges Fieber dabey / Hauptſchmertzen / hitze vnd truͤcke⸗ 
ne der Augen / ſchewen dep Liechts / ſtatigs vnd vnablaͤſſiges ſehla⸗ 
n deß Pulſes / ꝛc. Ich will nicht eben hie mit einer jeden Kranck⸗ 
eit der laͤnge nach Vrſprung vnd Weſen / ſondern kurtz / damit 
Ihr an dieſem Buch ein gemeyn ee lage habet / geden⸗ 
en / ſonſt were gar viel von dieſen r bis zu ſagen / weiſe euch 
auff die Bücher weiter nach zu ſtudieren / aber die fuͤrnembſten 
Experiment vnd gewiſſen Stuck ſo mir vorkommen / wollet hier⸗ 
mit alſo verſtehen. 
Cura: Zum erſten vnd vor allen Dingen / wo es anders die Natur er. 
leyden wil / foll man zu allen Peeiebus, ſolcher deß verſtands Verru. 
ckungen / das Haupt purgiren / mit pillulis de Maſtiche vel ſuccino oder 


„ Exempli gratia. 
u ** Erttack Cad. benedid. 2. 
Gummi armoniaci Zij. 
Maſticis, Succini ana 3j. 
Aloës lota 3j.8. 
Fiant pillulæ cum aq betonicæ. 


& Deren 


olia. 


Mania. 


4, Phreni- 
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Deren gebt ein 36. vor abendeſſens / das ander Zb. nach dem A⸗ 
bendeſſen / das gantze quintlin auff einmal / wann ſie zu Bethe ge⸗ 
hen / dann den andern Tag hernach / ſo zeucht es jhnen die Flůͤſſe / 
(nach dem es wateriam peccantemn reſolvirt hat) vom Haupt herz 
ab / wie Finnen uͤber das Geſicht / vnd ob ſie wol per inferior nicht 
ſonderlich purgiren / ſchadet niehts / man kan flugs den Morgen 
hernach ihnen ein pu gans geben / das nur per inferiora purgirt / ent⸗ 

Bill. bene- weder mit anna Traͤncklein / oder ſonſten / als dann wann die pils 


18 


A n lle vbernacht praparirt haben, vnd J partilus Nobilioribrs,ad partes 


vn baden Lon noliliores geführt / das fuͤhret dann dieſes Traͤncklein fein 


mit andern 

purganti- auß. . 

Sn: „ Mannæ calabrinæ 3j. reſolve in aqua betonicz,q.L. 
Cola. Colaturæ adde Syiupi roſati ſolutivi 3j. 
Diagrid. præparati grana iv. 


Fiat potio. Fein warm eingeben. 


Diagti? Oder moͤgen ſie kein Tranck einnemmen / ſo gebet ihnen Zi, meines 
5 Diagridii, wie jhr ſein præparationem wiſſet / in form. illul. diß macht v⸗ 
hactvber ber j oder 6, leds nicht / &c abſqʒ torminıbus, vnd fuͤhret darneben allen 
Fer Schleim vñ Vnraht vmb die Bruſt / ꝛc. auß / als dann laſſet zur Adern / 
nr die Hauptader auff dem kleinẽ Finger: Oder ſehet ihr daß die Adern groß 
Provoca: ſind auff der Seirn/ ſo laſſet die Adern an der Surn / vnd iſts muͤglich / ſo 
tio hemor prohorcirt die Feigwartz hemorthoides dictæ: Welche folgender Geſtalt 
moidum- zit Öffnen ſeyn: Setze den Patienten in ein Bad / damit die Adern fein ge / 
linde werden: Darinnen Samillen Pappeln / weiße Ruͤbenſchnitt / 4. 

Handvoll Salz / Sal. nitri, caleisvive 15. j. &c. ſeyn. Darnach öffne 

die Saphænam oder Mitteladern / auff dem hinderſten Theil deß Fuſſes 

ben der Verſen: So zeuchſtu das Blut herab vom Haupt. Dann nimm 
Zwibelfafft außgepreßt / vnd drucke darein Baumwoll / oder nim̃ an ſtat 

der Zwibel Ochſengallen / vnd legs in den Afftern / ſo blutets. Laß es wol 

gehen. Wills nicht davon gehen / fo bicket mit einer Flieten vmb den Aff. 

Apsstio tern / ſo blutets jnwendig. Vnd wiewol diß ein vnlteblichs curiren iſt / ſo 
hamor- thus doch trefflich die hæmorrhoides zu oͤffnẽ / in Berruckung der Sin, 
ac g , nen. Aber vber diß alles / iſt das der naͤchſte Weg / daß jhr die Adern an 
zudung ber der Stirnen oͤffner / in allen Sinnen Berruckungen. Darnach laßt 
San ſis trincken friſch Brunnenwaſſer / mit dem gemeinen Spirltu victrioli- 
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le euch bewuſttſt. Wann groſſe Hitze dabey iſt / onderlich im Haupt / ſ 
machts alſo. 5 
*. Aquæ betonicæ. 
Roſarum 
Nympheæ ana Ziiij. 
Aq. fontanæ menſ. j. 
Spirit victt. viridis ad acetoſitatem. 


Laſſet ſie elliche Tage nichts anders trincken / vnd brauchet ihnen Ir 
bends wann ſie ſchaffen ſollen / das Epithema, ſo ich vorhin befchrteben 
vbers Haupt / wann fir nicht ſchlaffen koͤnnen. Aber mein Lauda num iſt 
trefflich hterinnen / deß Abends eingeben in ag. Roſat. &c. Ich hab ihr 
etliche curirt / die man an Ketten hat gelegt / (Bott lob) nur mit dem / daß 
ſie eine Zeitlang von Spiritu victtioll getruncken haben / vnd jhnen die As 
dern an der Stirn geoͤffnet. nter deſſen zur Staͤrckung deß Gehirns 
gebrauchet nachfolgende probirte Stuͤcken / welche ic) bende probirt / vnd 


war befunden. 
Nercket mit fleiß. f 


= 


Einem lebendigen ſehwartzen Widder hamwe auffs geſchwin⸗ Se 
deſt den Kopff ab / vnd weil er noch alſo warm / ſtecke jn mit Haut aung der 
vnd Haar / in ſiedend heiß Waſſer / deckeden Topff wol zu vnd dene 


koche es: Wanns wol gekocht iſt: So nimm das Gehirn auß dem 
Kopff / vnd miſch darunter Muſcatenblumen / Muſcaten / Neg⸗ 
lein / Ingber / ꝛc. nach Gelegenheit. Doch daß der Muſcatnuß 
am meiſten ſey vnter dem Gehten / mache kleine runde Kuͤchlein 
darauß / vnd hebs auff / vnd ſo du ſie wilt brauchen / ſo gib jhnen ein 
Kuͤchlein / ſo groß als ein kleine welſeßze Nuß alle Tag einnial eine / 
deß abends ehe er zu Bethe geht / vnd ſchlag ihm ein Ader an der 
Stirne. Vber 14. Tage darunter die Median / vber 14. Tagſwi⸗ 
der auff der Stirn / laß ihn vnter deſſen von Spirita vrioli trin⸗ 
cken / wie oben geſagt iſt. 


Das ander Kunfiftückift. 

1. 9. Buchbaumblaͤtter / ſchneid fir gantz klein / gebt ſte in 2. Loͤffelvol 

cavandelwaſſer zu trincken nüchtern / oder wann es noth iſt / kan er dar 

auff ſchwizen / ſt deſto beſſer wo nicht / ſchadets © nicht. 
* u 


/ 


Hilfft 


N 
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Hilfft es nicht ſo gib vber . tag noch einmal ein / vnd halt den Proteß 
mit Aderlaſſen wie oben an der Stirne / auch mit jhrem trincken. 

Notate aber mit fleiß Melancholiam hypochondriacam / das iſt / 
wann die hypochondłia verſtopfft ſeyn / geſchicht ben Jungfrawen gar 
ſehr / vnd gemeynlich haben ſie ſhre menſes nicht darbey. Daft die gewiſte 
Cura: Brauche ihnen Aquam philoſophicam, alle Morgen ein klein 
doͤffel voll / per ſe, oder in einer Bruͤhe / laſſet ur Ader am Fuß / braucht 
sorroborantia wie folget. 

* Magiſterii corallor. rub. Zij; 
Lapid. Lazuli gj. Magiſt. auri j. 
Magiſt. perlarum 5j. 
Eſſentiæ Lunæ 3. 
Mifce mit Roſenzucker Zvi 
Gebet alle Nacht / wann ſie zu Beth gehen / ein Meſſerſpitz voll 
ain / auch vnterweilen deß Tags / dann co ſtaͤrcket gewaltig die/pi- 
ritus uitales, vnd macht frölich / jhr doͤrfft nicht purgiren / als nur 
im Anfang der Curl mit einer gemeinen Purgation / oder pillulis 
von 9 Preparation. Darnach fahrt fort mit der 
Cura: Wenn ſie ſollen curirt werden / fo vberkommen fie auff die 
letzt ein Durchlauff / wie Hentertum die laſſet wol gehen / haltet 
etwan hie ein / wanns fo gehet / mit dem agua philoſophica, darna 
wanns wol Zeit iſt / daß ſie beginnen faſt ſchwaeh zu werden / fo 
brauch Landanum; vnd durch den Tag Crocum Martis mit cordia- 
lbs; als Magiſteriss fahret fort / ſo werdet jhr wol beſtehen / das A⸗ 
derlaſſen vnterlaſſet nieße : Dann es trefflich gut / ic. Laſſet ſie auff 2 
die lezte / auch bißweilen! doch ſelten / einen trunckwein trincken. 
Vnd dieſes iſt bißhero von Verruckung der Smnen geredt. 
izt folget im Tert Hie will ich euch aber ein gewaltig Stuck 
vertrawen / ſo ein erretum Natura iſt wañ einer etwan von Schre⸗ 
cken oder Bezauberungen / oder dergleichen ſehr kranck vnd ver⸗ 
ruckt im Sinn wirt I damit ſeynd geheylet worden / die zu vier 
Jahren an Ketten gelegen. : 
=. Das Blut ſo einem Eſel hinter den Ohren gelaſſen wirt / an 
dem Ort da man dem Pferdt pfleget den Feuffel zu reiſſen / ſchlag 
ſhm⸗ 


Tractat von der Daft, 55 
ihm dieſelbe Ader / lege ein new vngebraucht Tuch in daſſel⸗ 
bige Blut / laß von jhm ſelbſt trucken werdẽ / daß das Blut dar⸗ 
an bleibe. Wann mans nun will brauchen / ſo ſchneid darvon 
zween Fingerbreyt / vnd eines Daumens lang / legs in Brunnen⸗ 
waſſer / wann es ſich davon entferbet / ſo gibs dem Krancken zu 
ringen] laß jhn darauff ligen vnd ſchwitzen / kan er nicht ſchwi⸗ 
ten / ſo machſtu jhn ſchwitzen / wie du nur kanſt. 

. E N N. IT. S. 


Vndaͤwwen / Breune vnd dergleichen. 
. IL. G 
Iſt oben weitlaͤufftig tractirt / was aber fuͤr norbi ſich noch er⸗ 
zeigen moͤchten / die werden zum Theyl im Text / ſampt der Glofsa 
folgen / vnd zu letzt etliche Hauptkranckheiten pro corollario. von 
mir geſagt werden / ſampt jhrer Cura. 
i E UNS 
Alſo weiter / ſo mercket auch von den Zeichen der auß 
wendigen Peſtilentz / fo fie in ein Apoſtemgehet / fo ſol⸗ 
len mit ſampt der obgemelten Artzney dieſe nachfolgen⸗ 
de Stück auch gebraucht werden. Drey Weg ſeynd zu 
betrachten / dann in drey Weg bricht fie auß. 


L. O SS BE 


Verſtehe gemeiniglich. Dañ oben hab ich geſagt / daß fie auch auß; en 


bißweilen am Jalsian GehencketmBruftic.außbricht. 
um erſten wirt es ein Knoͤpffel das mier der Haut liger / wit ein klei 


nes Trießlein / ſich hin vnd her bewegen laͤſtt. 

Zum andern / daß es ſich auffwirfft wie ein Beul / beſtandig an einem 
Okt / auß Krafft der Artzenenen / oder eigener Natur / ſamlet ſich da die 
gange Peſtilentz in ein Centrum. 5 

Zum dritten macht ſie ſich zeitig / vnd bricht auß. 

Aſſo ſoll man handeln mit der erſten. 


G ii * Op- 


bricht die 
Peſt auß. 


Peſtil. Trů⸗ 
ſen / ſo vnter 
der Hant ie 
gen / ſich hin 
vnd her bes 
weg? laſſen / 
wie 


ken. 
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3: Opoponac:. j Lot (iſt ein Gum ml in der Apothecken) denſelben in 
Eſſig laſſen zergehen / widereingeſotten zu einem Pflaſter / vnd vbergelegt / 
ſo zertreibt ſich das Trieß lein. 


A FS 
Dieſes iſt die hoͤchſte Beſchreibung der euſſerlichen Peſtilentz 


daß ſie nimmermehr wirt beſſer beſchrieben werden koͤnnen / wie 


auch vber das erſt Geſchlecht mit dem Opoponac kein beſſerer Weg 
iſt / doch NB. Daß interna cura ja allezeit foll fleiſſig mitlauffen / 
vnd darff hie nicht yer in ſtantiam eiugewendet werden / wann maus 
zertreibet / o gehe es mit Gefahr hinder ſieh. Rep. Daß es vnmuͤg⸗ 
lich zu maturiren / man fans aber wol außſehneiden / aber nicht obs 
ne Gefahr. Es vertreibt ſich aber bey vielen auch ſelbſt /a Medi- 
camentis, vnd verſchwindet ohne Gefahr. Dann proprie iſts kein 
venenuum, wie die andern zwo / ſondern viel mehr ein coagulirtes 
Blut / ſo die Natur außgeſtoſſen / welches von pete ſich coaguliret 
hat / vnd doch kein venenum ſonderlich mit an ſich gezogen / dar⸗ 
umb deß vertreibens halb kein Gefahr. 

NB. Ich hab Gralſante peſte, ein Weibsbild geſehen / die ſtieß 
ein Froſt an / darauff bekam ſie zu Nacht circa pulendz auff der 
rechten Seiten / eine ſolche groſſe Truͤſen / wie ein Gaußey / vnd 
war doch ſonſten nicht kranck darben / thet jhr auch die Truͤſe nicht 
weh ließ fich hin vnd wider bewegen / ſo man darauff drůcket / dies 
ſelb curirt ich alſo. l 

x Olei nigri noſtri 3. 
Ceræ 3j. - 
Ceruflie ij. 

Darauß macht ich ein Pflaſter / ſtreich das auff gewüchferen Bar 
chet / vnd befahl es vberzulegen / in einer Nacht ward es kleiner / vnd def 
andern Tages verſchwand es / jnwendig braucht ich potionem Theo- 
Phraſti wie folgen wirt ſuo loco. auff vorſorge / iſtpertects curirt wordt. 

NB. Daß dieſes genante Pflaſter / alle die Beulen vnd Geſchwul⸗ 
ſten / ſo fich zwichen juncturas, von einer materia ſo kein Eyter iſt / uſam. 
men geſetzet / vertreibet. 5 

Diewell 


| 
) 
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Dieweil ich von ſolchen Beulen zu reden komme / will ich auch gleich 
die ambenlen / ſoin Gallico morbo ſich mit erzeigen vor mich nemmen. 
Die Lambeulen aber / ſie ſeynd wie fe wollen von merbo Gallico oder sämseiten 
ſonſten / wiewol fie ohne orb. Gal ſelten ſeyn). Kan man alſo diſcutlrẽ. guomodo 
3 Succi bryoniæ. 1 
Cyclaminis ana 15.8. 
Oleicomm.olivar. ib. £, 
Sefamin. 35j. 
Medul,crur.bovis 16. 6. 
Butyri recentis  Züj. 3 
Bulliant lento igne, ad ſuccorum conſumtionem. tuncadde- 
Cortic. radic. Capparis. 
Tamaric. 
Ceterach. 
Sem. aguicaſti ana 3jß, 
Ammoniaci 
Galbani 
Bdellii,acerodifolutorum ana 38. 
Styracis Zvj 
Ceræ g. ſ. & ſiat ex omnibus Emplaſtrum. > 
Quod in humoribus Gallicis diſeutiendis & reſolvendis, ſummum 
eſt remedium, ſi autem volunt eo uti in tali caſu, tune in fine poſt ſolu- 
tionem ceræ addendæ ſunt, Mercurüi viyi Ziy.& continuo cum ſpatula Aufi ga 
agitandum,donecrefrigeretut,aliasabfq;Mercurii viviadditione,tfts Srunpflafier 
ein trefflich Pflaſter / fo mans auff ein gewaͤchſt Tuch oder Barcherftret, Be 
chet / vnd ober das Milt leget / dann es oͤffnet daſſelbe / vnd vertrelbet deſ⸗ fung vnd 
fen Schmerzen. 5 8 Schmerzen. 
NB. So man die recentes ſuceos ex Bryoniace Cyelamine nicht ha. 
ben kan / ſo nimpt man nur bie ſpecies vnd geußt Waller darüber / kochts 
vnd exprimirts / letztlich inſpiſſirt man ſolches expreſſum, ad conſiſten- 
tiam liquidi mellis. 2 
Das Wort SE auch vlelerley Meynung / dann etiche Beulen 
ſeynd geſtoſſen / geworffen oder gefallẽ: Etliche Barrerkörtg/ etliche nicht 
will etwas ſagen von Beulen / ſo geſtoſſen oder gefallen / c. Bey Kindern 
geſchicht deß Dinges auch viel / da iſt kein beſſer Keme dium: Als want 
man nemme / Nußoͤl / j alter jebeſſer / vnd beſtreich deß Tages etlich mal 
die Benlen / ſo zertheilts das vnterlauffen Geblůt / ynd die Se a 
Huͤtet 
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NB. Huͤtet euch / ſonderlich in dem Geſicht / folche Beulen zu 
maturiren / dann es gibt groſſe Schaͤdẽ / vber dieſes aber vnd auffs 
gewiſſeſte iſt / das En left. Ol nigri, wanns gleich etwas vnterkoͤdig / 
ſo heylets durch die Haut hindurch / es were dann daß ſchiffer vn⸗ 
ter der Haut an Beinen ledig weren / ſo muß man den öffnen: 
Dann es iſt vnmuͤglich / wo ſchiffer gantz ledig auff allen Seiten / 
daß ſie wider anwachſen / ſie muͤſſen herauß / wann aber ſchiffer 
noch anſtehen / daß ſie den Balſam ſo in den Gebeinen iſt / noch ha⸗ 
ben konnen / dann heylet ſie wider wie zu ſehen in Beinbruͤchen. 

Ich habe aber wol Leut gehabt / ſonderlich Weiber / die von jh⸗ 
ren Maͤnnern geſchmiſſen / vnd in die Seiten getretten worden / 
daß vnter der Bruſt alles vnterlauffen war / denen hab ich jnwen⸗ 
dig vor gerunnen Blut eingeben. 

* Mumiz 
Torrnentillæ. 
Lumbr. terreſt.pulveris. 
Oculor 69. 
Folior. pontici ana gj. 
Sperma Ceti 95. F. pulvis. 

Detur de hoc ægroto 3j. in vino. Aber dep Wermuth Salz 
ein Meſſerſpitz voll in ein Glaͤß lein voll halb Wein vñ Eſſig zer⸗ 
laſſen / iſt vber diß alles eingenommen. Es thut auch das von der 


Kreſſe wie oben lle internus Apoftematibus geſagt. 


NB. Einqꝙpfarrer iſt geweſen im Weſterich / der vor 18. Jah⸗ 
ren ein mal gefallen / darnach ober ein Jahr hatte er an derfelben 
Seiten ein drůcken / etwan eines Thalerobreit gefühler / welche 
folgende Jahr jmmer her mehr vnd mehr hat zugenommen / das 
bater curmt auß Rath eines Judens / daß er nur Kreſſenſafft alle 
Morgen in einem weichen Ey eingenommen / hat innerhalb 14. 
Tagen nichts mehr geſpuͤrt / wie nun ſolche porion von der Kreſ⸗ 
Sen vnd was ſie mehr kan / bereitet / iſt oben gemeldet / ae cura Apo 
Sematum interiorum Auß wendig aber hab ich ober das gerunnene 
geſchwollene oder blaw ſtrimmaͤchtige Gebluͤt geleget / nachfol⸗ 
gendes Pflaſter. z 
* Thuris 


Tractat von der Peſt. 
3. Thuris Maſculini x 
Maſticis ana 3. 
Santali rubei 38. 
Croci oriental. 3jß. 
Flor. camomil. 0 
Roſarum rubear. ana Mj. 
Fiat omnium ſubtiliſs. pulvis, miſce & cum 
Ceræ 38. 
Axungiæ Cervin 5j. 
OleiCamomil, 3j. 
ebaccis Juniperi 35. 
F. Emplaſtrum f. a. 

Diß Pflaſter ſtreich ich auff ein gewaͤchſten Barchet oder Tuch / oder 
Preuſſiſch Leder fo glat iſt / vñ legs auff / deß Tages wider einmal erfriſcht / Tumor ex 
das zertreibt / wie geſagt / alles zwiſchen Faͤll vnd Fleiſch gelebert Blut / es fervenre 
legerauch fonftallen Geſchwulſt circa pudenda vnd andere Seſchwulſt kante 

da etwan Flüſſe ſeynd hinein gefallen / fo iſt es auch ein ſonderlich Front 
Stuck vber Eryſepelas gelegt / es zeucht die Hitz all herauß / c. 


EN N U. 


Zu der andern Peſtilentz / fo ſich zuſammen ſamlet 
in ein Centrum / ſoll man nemmen Krotten / ſo an der 
Sonnen oder Lufft wol gedoͤrret ſeyn / vnd dieſelben ge⸗ 
rad auffs Geſchwaͤr legen / fo geſchwillt die Krott auff 
vñ zeucht das Gifft der Peſtilentz durch die gantze Haut 
an ſich / vnd wirt groß vnd voll / vnd wann ſie dann alſo 
voll / wirt hinweg geworffen / vnd ein andere aufſgelegt / 
ab ſolcher Artzney ſoll niemand kein ſchew tragen / dann 
alſo hats Gott geordnet / daß das Gifft der Peſtilentz 
durch gedörte Krötten außgezogen wirt / dann alſo 

zeucht böfes das boͤſe hinweg. 
H 6 L O S- 


Wereytung 
der gedörten 
Krotten, 


58 Jost Kornruauern. 
S 
NB. Daß man die Krotten durch den Kopff ſteche vnd auff⸗ 
hencke / dann wann ſie durch den Bauch geſtochen werden / ziehen 
fie kein Gifft zu ſich / geſchwellẽ auch nicht auff / ich hab mich offt⸗ 
mals trefflich verwundert / u ich auff dergleichen Beulen / die 
Krottẽ (mit einem Hammefoder Stein) zerknuͤtſehet / breit auff⸗ 
gelegt / daß ſie ſo groß auffgelauffen / daß aueh die Augen geglotzet / 
haben / als weren fie lebendig. Nun ſeynd die Beulen nicht guffge⸗ 
brochen / habẽ ſich doch geſetzet: Etliche vom erſten aufflegen: Die 
andern vom andern oder dritten Aufflegen. Darumb weil es ſo 
gar ein gewiß Stuck in dieſem Fall / fo ſollet jhr euch allezeit / flug 
im Frühling befleiſſigen / Krotten / ſonderlich die rothen / wo die zu 
bekommen ſeyn / auffzuhencken vnd zu doͤrren / wann aber die nicht 
koͤnnen / (ſonderlich wann jhr in praxi zur Peſtilentz kommet / vnd 
euch nicht damit verſehen) gehabt werden / ſo hab ich geſehen / daß 
man einen Hanen genommen / denſelben beim Arſch geropffet / 
vnd alſo bloß lebendig auffgebunden / da iſt der Han geſtorben / 
vnd allen Gifft an ſich gezogen. Das ſollen auch thun lebendige 
Sperlinge / welehes ich doch nieht gebraucht. Etliche rathen man 
ſoll nemmen / han num imöitum menftruofs fanguineexiccatumsond 
ſolt es aufflegen / das ſoll das vene num zu ſich ziehen. Das iſt ge⸗ 


our wiß / wann man ſolch annum nimpt / vnd legts auff Notlauff / 


fene. 


Cura 


ſo zeucht es ſichtbarlich alle Hit auß. Wann man auch nim 
folch ne enden ure daß ſich das Waſſer > 
von entferberbet / vnd weſchet die finnechten vnd rothen Angeſich⸗ 


ade. terdarmit / laſſet es von ihm ſelber trucken werden] 3. Tag nach⸗ 
der. 


einander / fo bekommen ſie eine ſchoͤne newe Haut / vnd zeucht ſich 

die Hitze auß. Nachfolgend Stuck aber weiles in der Menge alle⸗ 

zeit / vnd faſt an allen Orten kan gehabt werden / koͤnnet jr nemmẽ. 
32 Lilienoͤl / Camillenoͤl. 

Saffran / Eyerdotter vntereinander geſchlagen / zum Saͤlb⸗ 
lein gemacht / etwas warmlecht vbergeſchlagen / DIR erweicht die harte pe⸗ 
ſte m ſie ſey ſo hart als ſie wölle: Es zeucht ſo hart daß mans im Leibe fuͤh 
e ee ee eee 

a. 
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Das Gifftpflaſter aber / brauchet an ſtatt deſſen / iſt das beſte ſolch Gifft 
auß zuziehen / oder aber nachfolgendes mit magaete praparirt, 

Notare, Daß etliche ſeyen / die mit Gewalt in ſolche Beulen hawen / 
vnd laufft doch nichts / dann nur ein wenig Blut herauß. Eillche enen 
mit Sorroſtoſtein / vnd haben ſo viel damit zů thun / daß ſie in etlichen Wo⸗ 
chen kaum maturiren koͤnnen: Legt man dann Erweichung auff / von ge⸗ 
kochten Muͤſern / als kenogtæco, ſemine lini, Camillen &c, ſo geraͤhts 
ſelten wol / dann die Peſtilentz hat nicht gerne viel euſſere Feuchtigkeit / die 
Feuchtigkeit bleibt nicht lange warm / wann ſie erkaltet / fo ſchlagt fie hin 
derſich im detb / wañ mans ja will auffhawen / ſo machets alſo: Beſtreicht 
ſie außwendig doch der Adern verſchonet / wo die drüber gieng) mitten / 
etwan elnes Pfenntgs oder halben Baßens breyt / mit oled Autimonii / 
laſſets von jhme ſelöſt trucken werden / vnd legt das von Liltenoͤl Saffı 
ran / ꝛc. Jetzgedacht daruͤber. 

Nh. Daß man vber Oleum Antimonii vnd was alſo geetzet worden / 
kein Stichpflaſter legen ſoll / dann es muß ſolcher Brand abſchwaͤren. 
Man mag linde Pffaſter darüber legen / als: 

x Ol. Camomillæ 3). 
Ceræ . 
Terebinthinz 36. Miſce. 

Darnach leget folgends Pflaſter darauff. 

* Magnetis 36. 
Succini, Maſticis ana Zij. 
Rad. Atiſtoloch. rotund. 3; 
Myrrhæ tube 
Satcocollæ ana gj. 
Gummi Armoniaci 3ij. 
Reſinæ Ziv. 
Terebint. 3j. 
‚Gerz. 158, 5 
Olei Scorpionum 3j. 
Cantharid. præparat. Zij. 
F. Emplaftrum Ca. 

DIE Pflaſter ſireich auff ein Tuch / vnd legs auff / wann es dann er 
weicht / vnd ſich will herauß geben / ſo moͤget jhr es oͤffnen / vnd leget darein 
Unguentum mundificativum compoſitum, daſſelbig braucht ſo lang 
biß jhr ſehet / daß der Schade jnwendig ganz roth vnd riſch iſt / dann hey. 
lels zu. H ü NB. Ihr 
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NB. Ihr muͤſſets nicht geſchwind zuheylen: Sondern mit dem Op- 
podeltoch magno heylets zu / das zeucht allen Gifft vnd Vnreinigkeit 
in Geſtalt eines Waſſers herauß / vnd heylets beſtaͤndig / vnd mercket / 
daß ihr nach der Cura, einen Weg als den andern præſervativa peſtis 
brauchet auff ein Zeitlang / dann jhr koͤnt dieſem Gifft nicht genugſam 
Widerſtand thun / ihr habts von noͤthen / dieſes folgende Pflaſter aber iſt 
noch druͤber / welchs alſo præparirt wirt. 

3: Ceræ Bj. 

Schoͤnweiß Buchharz Ziüij; 

Terebinth j. 

Krottenoͤl 3j. 

Styracis liquid. 3. 

Succi chelidoniæ, (das iſt der außgepreſt Safft auß dem 
Schoͤlkraut / darumb im Sommer man diß Pflaſter ma 
chen ſoll). gr 

Holtzwurtz 38. 

Gummi Armoniaci in aceto zerlaſſen / ut moris, Fij. 

Myrrhæ. Sarcocollæ ana 3. 

Oleum Scorpionum ij. 

Fiat Emplaſtrum S. A. 


Oleum Bufonum ita fis. 


* Baumoͤl 156: Machs heiß / vnd wirff acht oder neun Krot⸗ 
ten drein ( nach dem ſie groß ſeynd) laß fie alſo bachen / vnd von jhm 
ſelber kalt werden / ſo haſtu das Krottenoͤl· Es ſollen aber die Krot⸗ 
ten zuvor mit einem Holt durehſtochen / vnd auffgehenckt wer⸗ 
den / biß ſie ſterben. 

Nachmal ſoll man den Grund vnd Erden / ſo ſie bey ſich has 
BE thun / vnd darnach mit Eſſig wol ſaͤubern vnd auß⸗ 

utzen. 

Dieſes Stichpflaßer iſt fürtrefflich vnd gut / wo man auch 

ſonſten etwan in einer friſchen Wundẽ vermeynet / daß etwas giff⸗ 
tiges oder widerſpenſtiges in der Wunden ſey / es zeucht alles an 
ſich / vnd bringet zuwegen / daß die Wunde gleich Bir fich zu 
ſcheiden. Wann ſolches Zeichen vorhanden / ſo thue di * 
in⸗ 


Tractat von der Peſt. 61 


hinweg / vnd nimm dann ander Pflaſter / wie gemeldet / beydes in 
Peſte, vnd ſonſten in friſchen Wunden zur Hand: Doch laß dabey 
einen Schweiß thun / wie geſaget. 


E E XK T U 


Zu der dritten Peſtilentz / die ſich zeitigen will / oder 
zu Öffnen fich bereitet / ſoll nan uemmen Danzapffen⸗ 
die Gipffel oder Spitz von den Loͤrchenbaͤumen / Ey⸗ 
biſchwurtzet / die ſieden laſſen in Waſſer auff . Stund / 
darnach abgoſſen / vnd das Waſſer eingeſotten / ſo wirt 
ein Pflaſter darauß. Daſſelbige vbergelegt / das zeiti⸗ 
get bald / vnd reiniget das Eyter herauß: Laßt kein Pe⸗ 
ſtilentz hinter ſich gehen zum Hertzen : Vnd nachfolgend 
ſo die Peſtilentz gereiniget iſt / fuͤrfahren mit dieſer Alrtz⸗ 
ney /biß ſie gar zugeheilet. 

Be Eyerdotter / 2. Loͤrgat. 2. Loͤffelvoll ( Loͤrgat iſt 
Terpentin) vnd das wol durcheinander geſchlagen / biß 
ein Salb ſvirt / geſtriche auff die Tücher Zu Morgends 
vnd zu Nacht vbergelegt /biß es heilet. Alſo wie gemelt 
iſt / ſoll mit der Artzney gegen dem Krancken gehandelt 
werden / fleiſſig vnd wol gewartet / ſo mag die Krafft der 
Artzney mit Nutz erſchieſſen. 

. 

Koͤnnet jhr die Danzapffen vnd Gipfel von Loͤrchenbaͤumen 
haben / ſo habt jhr allhie auff ſolehen Weg einen guten Proceß zu 
turiren / dieweil aber jhr nicht an allen Orten folches findet / ſo iſt 


der beſte Weg / daß ihr euch vorhergehendes beſchriebenen Pfla⸗ 
H 1j ſters / 
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ſters / vnd was darzu gehoͤret pfleget vnd uͤbet. Mit dem vom 
Eyerdotter vnd Terpentin zu heylen / iſts auch ſehr gut / brauchet 
was euch am beſten zuſte het / dann offtmals eineni das / dem ander 
jenes in praxi am fuͤglichſten bekommet. 

Dieweil nun Theophraſtus abſolbirt den Proceß 
der euſſern Peſt / vnd aber ich in Prari wol geſchen / daß 
offtmals auß ſolchen Schaͤden / durch Verwarloſung 
der Balbierer / Fiſteln Krebs / offene Leibſchaͤden ent⸗ 
ſtanden / die darnach ſchwerer alß peſtis externa zu cur 
riren geweſen / wil ich die fuͤrnembſten Chirurgiſehen Sick / 
ſo beydes in friſehen Wunden / Stich / Hieb / Schoͤß / wie auch 
im Krebs / Wolff / Fiſteln / ꝛc. zu brauchen / vnd in der Experientz 
war befunden / euch offenbaren. Was aber ſonderlich für Chir 
rurgiſche Handtgriff / einem Chirurgo vonnoͤthen / ſehet r tags 
lich für Augen / vnd befleiſſet euch in demſelben / ſo viel als j moͤ⸗ 
get Gelegenheit haben / dann ein Chirurges muß ſonderlich in 
Handgriffen wol erfahren ſeyn. Iſt nun das erſte Stuck. 


Die Waffenſalb / welche wirt alſo zugerichtet. 


. Wildſchweinen Schmer von einem Eber 3 j. Baͤrenſchmaltz 
ij. Dieſe beyde Schmalz follen wol gereiniger ſeyn / daß fit fein lauter 
ſeyn / (zerlaß auff lindern Ferer / geuß es auff Waſſer / fo gehet das vnrein 
vnd das Saltz gen Boden: Das reine bleiber oben auff dem Waſſer / das 
nimb herab). Darnach zerlaſſe ſie auff einem linden Kohlfewr / nicht zu 
heiß / wanns laulich worden / ſo nimm rothen Sandel 35. 
: Blutſtein 3j. 

Lumbricorum die gereiniget ſtyn vnd 

gebrand 53. 
Rad. conſolidæ majoris 35. a 


Die Confolida muß gedoͤrret vnd gar klein geraſpelt oder gefei⸗ 
let ſeyn / dann ſtoſſen laͤſt ſie ſich nicht. 


Moß 
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Moß von einem Todtenkopff / vom Galgen oder der ſon⸗ 
ſten gericht worden / iſt am beſten vj. 

Mach ein jedes zum ſubtilen Pulver / verm iſch es durcheinander / dann 
miſch es / wie geſagt vnter die a. fetſten ſtůcke / biß es eine Salbe werde / dañ 
iſt fie gerecht vnd gut / wie ihr dann geſehen / als ich ſie præparirt vnd ge⸗ 
braucht habe. Die Salbe hebet fein auff in einem Silbern oder blechen 
Buͤchslein / daß ja kein Bnreinigfett darzn komme / ſetzet ſie nicht an kal. 
te oder zu ſehr hitzige Ort / ic. Die Lumbrici aber ſeynd die Regenwuͤr⸗ 
me / welche alſo ſollen gereiniget werden. 

* Der Würm etwan ein Seydel oder Schoppen voll / thue ſie in ein 1 
hültzern Zuber oder verglaſten Haffen / wirff darauff Moß von Doͤrnen / Perun 
darunter 2. Eyerdotter gekocht / vnd gemiſcht ſo eſſen ſie darvon vnd pur zur Waffen, 
giren ſich / dann laß ſie auß / vnd thue ſie in ein neten Hafen / vnd ſchuͤtte ſalbe. 

2. Handvoll Sand darauff / laß eine Weil ſtehen / dann waſche ſie ab mit 
Wein / vnd thue ſie in ein newen Topff / vertleibe hn wol mit einer Stuͤr⸗ 
zen / doͤrre ſie in einem Bachoffen / wann man das Brod außzeucht / daß 
du ſie nicht verbrenneſt / ſo ſind ſie recht præparirt. 

Ufus ſolcher Salben. 

Wann dir das Waffen zubracht wirt / ſo erfahre ob die Wun⸗ 
de gehawen oder geſtochen / ſo du es nicht kanſt an dem Waffen er⸗ 
kennen / ſo frage den / der dir das Waffen bringt / dann ſo gebrauch 
dieſe Salb alſo. Salbe das Waffen von dem euſſern Theil an / 
es ſey von der Spitzen oder Schneiden an / da es ſchweiſſig iſt / 
biß zu dem Rucken dep Wehrs / ſo lang als es ſchweiſſig iſt / hat 
aber das Waffen zwo ſchneiden / vnd iſt er mit beiden Schneiden 
verwund / ſo ſalbe es von den Seiten an biß zum Mittel / oder noch 
ſicherer / wann du ja nicht kanſt erkennen / wie der Sehaden geſche⸗ 

hen / ſo ſalbe die gautze Klingen / damit die Wunden gehawen o⸗ 
der geſtochen / biß auffs Hefft. Nun mercket mit fleiß / dann wo 
das nit mit fleiß wirt obſervirt / bringets dem Patienten Scha⸗ 
den. Kanſtu aber erkennen / wie das Waffen eingangen / ſo darffſt 
du nicht die gantze Kling ſehmieren / ſondern nur die Spitze dar⸗ 
mit es geſtochen / vnd die Schneiden darmit es gehawen. Du ſolt 
auch das Waffen mit fleiß verwahrẽ / an einer reinen ſtelle / da kein 
Staub hinkommet / noch kein Wind / noch kein Hitze / 425 
i 
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Pulvis cö- 
ſolidæ 
majoris 
zeucht Bein» 


zimliche waͤrme / vnd das Waffen ſoltu mit einem reinen Papyr 
vmbwinden / vnd wann du wilt das Waffen ſchmieren / ſo enthalte 
dich der Weiber. Du darffeſt auch die Wunden nicht hefften / nur 
ſchlecht mit einem reinen tuch verbinden / das Tuch in eigener 
Netze geduncket / vnd Eyter herauß gewaſchen / wenn du nur das 
Waffen haſt / dar mit einer iſt verwundet / fo ſalbe die Wehre alle 
Tag einmal / wanns nicht groſſe Wunden ſeyn / ſind es aber groß 
fe Wunden / ſo ſalbe die Wehr zweymal / es heylet bald / auch ſoltu 
wiſſen / daß die Wunde ehe heilet / als mit Salben oder Pflaſter / 
gib die Wehr nicht eher wider / der gen ſey dann gautz heil. 
Vnd iſt ein Wunder wañ man das Wehr an ein Hitze oder Froſt / 
oder koͤricht ſteckt / fo haben ſie groſſen Sehmertzen / halt mans 
wider zur Warme / ſo wirt jhnen beſſer. Darumb ſiehe / daß du 
dz Waffen nicht zu heiß oder zu kalt legeſt / dann es bringet Schas 
den. Iſt es aber Sach daß die Wunden beinſchroͤtig iſt / fo thue 
indie Wunden conſolilam maiorem pulveriſirt / fo zeucht es die 
Beinlein herauß vnd heilet. 


kn heranß . Es iſt auch gut / ſo ſich einer mit Splitter / Nägeln oder ſonſten 


wor mit ſticht / das ſalbe geſchwind. 

2, Exempli gratis. So einer un ein Stein / Block / ie ſich ſtieſſe. 
ſalbe denſelben Stein oder Block / vnd verbind ihn wie das Waf⸗ 
fen / vnd je eher du das Waffen bekommeſt je beſſer es iſt. 

2 Zum foͤrderſten aber hab acht / daß du das Blut verſtelleſt / 
jeeherje beſſer: Wiewol die Salbe das Blut ſelber ſtellet Fl 
ein wenig in die Wunden geleget / vnd wann es je nicht will / ſo 
brauch ſtaͤrcker Blutſtellung. 


. Zum dritten ſoltu wiſſen / ob ſich der Patient recht halte o⸗ 
der nicht / das erkenneſtu an der Wehr alſo: Erzeigen ſich rothe 
Flecken an dem Waffen / ſo halt er fich nicht recht mit effen vnd 
trincken / nach laut ſeines Regiments. 

Wiltu nun wiſſen / ob der Patient zu heilen oder nicht / fo thue 
wie folgen: 


1 Hz- 
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* Hæmathites, Santali rubei ana q. v. 

fiat pulvis, halt das Waffen ein wenig vber gluͤende Ko, 

Len / die nicht rauchen / daß es fo warm werde / daß du kaum ein Hand 

darauff erleiden möͤgeſt darnach ſchütt deß Pulvers ein wenig daraufß / 

vnd fo das Waffen mit Blut ſchwitzet / ſo ſtirbter : Wo aber nicht / ſo bleibt 

er lebend. Alſo haſtu das Regiment / allein bericht / wie dit dich halten ſol⸗ 
leſt / mit einem jeden verwundeten. 


„Additio, 


Doch merck / wilt du einen geſchwind heylen / ſo ſalbe das Waf⸗ 
fenofft / es iſt aber nicht von nothen / alle Tag zu ſalben / dann 
nur vber den dritten Tag / zu Zeiten aueh in ſechs Tagẽ oder laͤn⸗ 
ger / wie du dann auch in der Wunden ſieheſt / du magſt das Waf⸗ 
fen zu Zeiten nur einmal ſalben / nemblich: Beſtreich die Kling o⸗ 
der das Waffen am erſten mit einem gantz ſchoͤnen rothen San⸗ 
del / als dann mit der Salben. Das anſtreichen ſoll nur mit dem 
mittlen Finger geſchehen / ſo es blutet / vnd nicht bald verſtehet / fo 
ſtrewe Crocum Maris hinnein / ſo geſtehet das Gebluͤt. 

So ſich der Patient nicht wol halt / mit eſſen vnd trjncken / vnd 
Schmertzen hat / ſo ſtreich das Waffen auff ein newes an. Wann 
ein Balbierer zuvor ein Salb darauff gethan / muß alles ſauber 
herab gewaſchen werden / es geraͤch aber ſelten / iſt beſſer daß man 
nichts darauff thue / zum erſten / ec. 

So man die Salbe ſparen will / thue daruͤber ein Leder von er 
nem jungen Rebe / biß der Krauck geſund wirt / ſo kompt lein 
Staub hinein / magſt alſo die Salbe wider anſtreiehen vnd ber 
e gladii veri, accipe älium, reitera vulnus ut cruentet. 
Wann du wilt die obgemelten 2. Schmer lang gut behalten / damit du al 
lezeitnewe Salben machen kanſt / ſo ſiede die 2. Schinerin einem rothen 
Wein / ſo lang ein Kalbfleiſch ſiedet geuß in ein Kalt Waſſer / du behaͤl⸗ 
teſt es am laͤngſten in einem verglaͤſten Hafen / vber Land in einem ge⸗ 
wichſeten Buͤchslein. > 5 

Soſie in die laͤng hart wolt werden / friſche ſie mit Honig vnd Schmer. 
Wann man aber ein Baͤren ſchlaͤgt / nimb das in vnd die * 
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mit dem Harn / thue das Schmer hinnein / hencke es auff / fo durchbeiſ⸗ 
ſets der Harn / wirt faſt gut / nach Verſcheinung eines Jahrs / brauche es. 

Laſſet euch die Waffenſalb befohlen ſeyn / dann jhr die Exem⸗ 
pel geſehen / was ſie thut / laſſet euch nicht verfuͤhren / daß es von 
vnverſtaͤndigen / welche Macro: vnd Mierocofimi cum Aftrıs ſjmpa- 
thiam vel antipathiam nicht verſtehen / vor Zauberey gehalten wirt / 
die Rationes, warumb dieſe Salb vnd dergleichen wuͤrcken / ſeynd 
euch von gur bekant gemacht. 


Warnung der Wafſenſalb halben. 


Die Waffen ſalb belangend / folder Wundartzet wol fleiſſig zuſehen / 
daß er ſich mit derſelben nicht vergreifte / vnd den Krancken in Gefahr 
ſtelle dann es konnen viel vnd mancherley Zufaͤll zu einer friſchen Wuns 
den kommen / welche ſolche Salb nicht wehren kan / ſonderlich aber ge. 
ſchichts offt / daß man ſich auff ſolche vnglaubige / vnd in der Naturen vn. 
gegruͤndte Artzney will verlaſſen / daß die Wunde / (weil derſelben mit 
Meiſſeln vnd andern medicamentis, wie es ſich geblirt / nicht gepflege 
wirt) zu oͤberſt geſchwind zuheilet / dieweil fie aber von onden herauß nicht 
fo bald kan heilen / verſamlet ſich auffs nete Eyter vnd Geſchwulſt. Das 
her folget alsbald ein groſſer Schmertz / demſelben folgen Hine Brand / 
vnd viel andere innerliche vnd enſſerliche Zufaͤll / alſo daß endlich der leg 
le Schad vngleich / viel groͤſſer iſt / als nicht der erſte geweſen war / wie 
man in dieſem 1613. Jahr zu Oppenheim an einer Edlen vnd Tugend» 
ſamen Matronen geſehen hat / wie der Leſer welters in tertia centutia ob- 
ſerv. Chirurgic. Guilh. Fabritii Hildani ſehen wirt. 


Eine Salbe / ſo ſich nach der Heilung der Waffen . 
ſalben / die Adern nicht gelencken wollen; 
Mache alfo: 


3 Friſche Boley Mj. 
Reine klare weiße Seyffen z ij. 

Stoß es vntereinander: Darnach thue es in x. Lot Honig / laß es wol 
ſieden / daß ein Salbe darauß werde / ſeyhe es durch ein Tüchlin/ nen ein 
= darin / lege es auff die Adern / bind es zu / es macht trefflch ge⸗ 
encke. 

Ein 
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Ein ander Saͤlblein / welches die Adern / ſo da 
ſpannen / trefflich gelenck machet. 


3 Petrolei 
Terpentinoͤl ana Zi. 
Hirſchenmarck 38, 

Miſce ad uſum. 


Ein Balſam der alle Wunden in 24. Stun 
den heile / ohne Hefftungen. 


*  Galbani 
Ammoniaci 


Bdellii ana 36, 


Leg es in Eſſig 3. Tag vnd z. Nacht zu beiten / dann drucke fie miteinan 
der durch ein wuͤllin Tuch / vnd laß es einſieden / ſtets vmbgeruͤhret / biß 
zur Honig dicke / das heb auff / dann nimb. 

Rothe Myrrhen. 
Laſtix ana 56. 
a Weyrauch 
Aber gar klein pulveriſirt / darzu thue 
Terpentin 
VBaumoͤl ana gj. 

Siede das in elne Pfaͤnnlin vber einer Glut fein ſachte vñ langſam / 
mit ſtettem vmbruͤhren / biß du ſieheſt / daß die gummata gar wol zergan⸗ 
gen / vnd nur ein wenig leces von Maſtiche vnd den andern ligen / bleiben / 
dann geuß wider ein par got Oel darein / wider geſotten / wider daran ge. 
goſſen / biß auff ein Pfund hinein gebracht / ruͤhre es fetigs vmb / dañ thue 
die vorigen gum mata, ſo in Eſſig gebettet vnd inſpiſſirt darzu / vnd ruͤhre 
es immer vmb / vber einer gelinden Glut / daß es ſich wol vermiſche / dann 
geuß mehr Oel hinein / wider vmbgeruͤhret / wider drein gegoſſen / biß du 
alſo noch ein Pfund hinnein gebracht / daß alſo 2. ld. Baumoͤl hinnnein 
kommen / vnd der Balſam fein gelb wirt. Wiltn jn gruͤn haben / ſo nimm 
3. Lot & rein geyuͤlvert / vnd ruͤhre eszum letzten drein / laßes ſtehen an 
der Sonnen oder Waͤrme / ſo ſetzen ſich mit der Zeit die feces gen boden: 


n geuß das oben ab. 
88 su } J ü Wann 
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Wann nun einer verwundet / fo mach den ſelben Balſam wol warm / 
vnd laß jhn in die Wund lauffen / ſo warm als ers erleiden kan / vnd binde 
es zu / es heilet in 24. Stunden. 

Iſt aber ein Ader zerhawen / die ſoll man hefften / vnd 4. Tag daruͤber 
binden / es heilet in derſelben Zeit die Ader / vnd das Vulnus. 


Ein Balſam in 24. Stunden ein Wun⸗ 
den zu heilen. 


Samle den uucum auß den Ohren / ſo viel muͤglich / vnd geuß 
darauff Oleum Terebintinæ q.f- behalts / vnd fo du es wilt brau⸗ 
chen / ſo laß nur in die Wunde ein wenig davon / vnd binde es oben 
zu / ſo iſts in 24. Stunden ſauber heil. 


Eine friſche Wunden zu heilen / daß man 
kein Maſen ſiehet. 

Einen Eyerdotter / ſtreich das in die Wunden / vnd nimb 
darnach urinam, darunter thue ſo viel Saltz / daß der Harn faſt 
dick wirt / vnd netze Tuch darinn / legs uber den Schaden / vnd bind 
es fein geſchickt zu / daß es nahe beyſammen bleibe / ſo zeueht ſichs 
in einer Nacht zuſammen / vnd heilets / daß mans kaum ſicht / wo 
es und 8 0 2 hab ich diß zwar — gebraucht - iſt 
mit aber fuͤr gewiß gegeben worden. Aber diß folgende hab ich 
trefflich befunden. Wer 

3 Olei nigti Tartati 
Hypericonis ana Miſce. 

In friſche Wunden getreiffet / vnd oben ein wenig gelb Wachs / oder 
defenſiffpffaſter gelegt / iſt ein ſtattlichs Kunſtſtůcklein / ſonderlich in 
Hauptwunden. 5 3 

Nerven Balſam. 

= Baumol 8. ii. Darein lege folgende Kräuter / friſch gehackt / 

225 Sommer vber / ſie můſſen aber alle 1 ereſcente —— wer / 


Fol, 
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Fol. plantaginis utriuſq; 
Pilofelle 
Solidag,Saracenice u 
Alchimille 
Sanicule 
Millefolit: 
Centaur. minor. 
Agtimoniæ 
Puff ſerpent. 
Perſicariæ 
Morſus galſinæ 
Pirolzfylvaticz ana Mj. 
Rad. Conſol. mejor. zj. 


Du kanſt den gantzen Sommer daran mache / dann die Kraͤu⸗ 
ter ſind nicht zu einer Zeit zu finden / oder kraͤfftig: Etliche ſind im 
angehenden: Die andern im Mitten: Die dritten im Ende deß 
Sommers zubekommen. Befindeſtu aber deß Oels zu wenig / ſo 
geuß mehr hernach / doch daß die Kraͤuter nur bloß bedeckt ſeyn / 
auff daß er fein kraͤfftig werde. 8 

Dieſes Oel laß nur an einem ſaubern Ort ſtehen / darff dar⸗ 
umb nieht an der Sonnen ſeyn / wann du nun alle Kraͤuter haſt 
hinnein gebracht / ſo ſiede das Oel mit den Kraͤutern in einem vers 
glaͤſten Hafen biß es dir an feiner grünen Farbe / vnd dicklichen 
balſamiſchen Art / wann du laͤſſeſt etliche Tropffen / auff ein kalt 
Metall fallen / gefellee. Denn colire es durch ein wuͤlln Tuch / 
vnd ruͤhre vnter ein Pfund deß Balſams / weil es noch warm iſt / 
vnd durch geſiegen / ohnegefaͤhr zj. reines Terpentins. 

Dieſen Balſam heb auff in einem Glaß wol vermacht. 

Wann nun die Nerven gantz verletzt ſeyn / vnd voneinander / fo 
heffte ſie mit einer Heff nadel / vnd rothem ſeiden Faden / vñ ſtreich 
den Balſam warmlecht / mit einem Federlin darauff / vnd in die 
Wunden / vnd lege folgend Pffaſter darüber! welches alſo pre pa⸗ 

15 f 


kirt wir 
J ii * Cetæ 
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3. Ceræ Virgineæ : i 7 
Ceræ albæ ana Zıv 
Reſiſæ pineæ 168, 
Sævi Cervini 3ij. 

Laß dieſes alles wol vntere nander zergehen / vnd wo vom Hart ſich 
etwas gen Boden geſetzet (doch daß auch zuvor das Hartz zergangen / vnd 
vnter die andern gemiſcht ſey]) Das nimb mit einem eiſſern Löffel her. 
auß: Dann geuß deß Nerven Balſams ein halb l. hinnein / vnd laſſets 
als warm vmbgeruͤhret ſich wol miſchen I wenn ſolches geſchehen / fo 
ſchůttet nachfolgenden Pulvers auch hinnein. 

„ Maſtich 
Olibani 
Draganti 
Sarcocollz ana 3j. 

Thuts vom Feier / vnd ruͤhrets ſo lang vmb / biß es ſich wol vermiſche / 
vnd vnter dem růhren / ſo thůt darzu noch zij. Terpentin / das behret dann 
zum Zapffen. 


Unguentum mundificativum ſimplex. 

3 Cinen Hartgtſottenen Eyerdotter / vnd zerlaß zj. Honig in einem 
Pfaͤnnlein / vnd ruͤhre den Eyerdotter mit einem Stempel ſo lang darun⸗ 
ter / biß es wol vntereinander gemiſcht ſey / der Honig muß nicht gar zu 

warm werden / es verbrent ſonſt / vnd wirt das Saͤlblein zu hart. 

Wann es aber halb hart vnd Braunleche / ſo iſt es gerecht : Dieſes iſt 
das Saͤlblein / ſo alle Schäden alt vnd new / die da ſtinck en / vnrein vnd 
faul fleiſch haben / reintget / auch allen Brand ablediget / es ſeye dann Sa. 
che daß es gar zu dicke / ſo muß mans ſcherffen / welchs alſolſt. 


Unguentum mundificativum compoſitum. 
„ Hujus Loguenti 3j. 
Deß ſchaͤrpffeſten præcipitati 3j. Miſce. 


Dieſes leg man auff die alten Locher vnd Schäden) die gat 
ſchr ſtinek en / Wildfleiſch / Brand / Speck ꝛc. in den Schäden ha⸗ 
ben / ſo lang biß ſich es ablediget / dann brauche man zu vollkom⸗ 
mener Remigung das /m plex. . 


Norate: 
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Notate: Dieſe 2. Saͤlblein / ſind Über alle Aegyptiacum vnd corroſiff / 
dann dieſelben etzen mehr / als dz ſie reinigen. Dieſes reiniget vnd ſchwaͤr 
lat die Beine nicht / darumb braucht dieſer zweyen eins / nach dem ihr groß 
Vnreinigkeit in Schaͤden vermercket. 

Es macht dieſes unguentum die Schäden fo geſchickt zur Heilung / 
daß er darnach die Heilung annimpt. 2 2 
In denſelben alten Schäden nun / wann ſie a brauch ich 
nachfolgendes Pflaſter / das heilet von grund ſolche Schaͤden / als Krebs / 
Wolff vnd Fiſteln / wann ſie gereiniget ( doch hats mit Fiſteln ein wenig 
ein ander Art der Reinigung halben / wie in Fiſteln kommen wirt) dieſes 
Pflaſter heiter auch friſche Wunden / die nicht tieff find: Auch machts wol 
ſchlieſſen / vnd ein gute Hand. Es heilet gewaltig / vnd laßt doch nichts 
vnreines oder Vnfall zur Wunde ſchlahen. 
% Lithargyrii opt. pulveriſati ; ij. 
Olei olivarum vj. 

Kochs auff die liechte breuͤne: Als dann nimbs vom Fewr / vnd reſol. 
vir es in einem andern Geſchirr Gerz ij. vñ gieß das zerlaſſene Wachs 
in das Pflaſter: Ruͤhre es alſo bald vmb / behr es ( mach es laͤnglich) zum 
Zapffen. Iſt aber der Schaden gar ſtreng / vnd will ſich von dem Pfla⸗ 
fer nicht ſchicken / wie dann die Schäden offtmals gewaltig gifftig / fo 
muß man an ſtatt deß Pflaſters / ein ſtarck alt Schaden Pflaſter brau. 
chen / diß wirt alſo 

. Lithargyrii 3ij. 
Ollie & ee ana Zijj. 

Koche es wider biß es breunlecht wirt / darnach zerlaß Wachs zj. 
darein / růͤhr es vmb / vnd ſchuͤtt folgend Pulver hinein. 

3 Myrrhæruber 3j. 5 
Lapidis calaminaris 
Tutiæ pulveriſatæ, non extinctæ ana ij. 

Rüͤhre ſie hinnein / ſo bald du das Pflaſter vom Jewr genommen. 
Das nachfolgende Pflaſter aber iſt das beſte / auff die Franßoſen Scha. 
den / doch der Geſtalt / wann der eib zuvor jnwendig gereintget / vnd in. 
nerliche Cura vollbracht darbey wirt. Was auch in Franzoſen Scha, 
>= von dem Pflafter nicht hellet / heilet von einem andern nimmermehr / 

nd iſt alſo. 


3 Aloe- 
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3. Aloepatic. 

Cie G 385 

Thuris 31 

Mumiæ 3j 

Mellis 5j. 

Terebinthinz 38. 

Vitell.oviunius. 

Miſch vnd ſtoß es alles vntereinander / biß daß es zur Salben werde · 
Diß eee Item du kanſts mit wichen in die Frantzo⸗ 
fen Locher ſtecken : Wann ſie zubor gereintget mit Ulnguentomundificar- 

Ampliei vel compoſito. 8 

Dieſes folgende Pflaſter heilet friſche Stich / Hieb / Wunden 
Loͤſchet den Brand / vnd Hit vmb den Schaden: Es zeucht auff 
alle hitzige brennende Blattern / vnd Geſchwaͤr / kuͤhlet vnd offnet 
ſie / heilec ſie auch leichtlich zu. Es laͤſſet keine Wunden ſchwaͤ⸗ 
ren: Sondern heilet von gantzen Wunden herauß. Jet habs offt⸗ 
mahls an ſtatt deß Stichpflaſters gebraucht / hat mir eben das ge⸗ 
than. Aber auff die Schaͤden / hett ichs bedencken zugebrauchen 
Saen eil / aguemum popultum hinein kompt. Dann huͤtet euch al⸗ 
forgi zus ten Schaden feiſt zugebrauchen / vnd Oel (auſſerhalb deſtillirten 
sohn Sachen / dann ſie laufen gleich an / bekommen einen Speck / ꝛc. 
Ich habe nie mit dieſem Pflaſter gehefftet: Dann ſie heilens von 
jnwendig huͤpſch herauß / vnd laſſen kein vbriges Fleiſch wachſen / 

wie auch melt mie dem Stichpflaſter. 

Emplaſtrum vero eſt tale. 


*. Colophoniæ, zerlaß das vber dem der ix denn rhue darzu 
Cerz Ziiij. Terebinthinæ 3. zerlaß auch. Darnach thue darzu Un- 
guentipopulei ij. Wann alles wol miteinander zergangen / dann thue 
darein folgende Pulver. N 

Succini 

Thuris 

Maſticis 
Myrihz 
Noe ana 3j. 
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Rad. Dictamni 
Gentianæ 
Ariſtolochiæ rotundæ ana 31 
Aluminis uſti 3,8. 
Salis Petr. j. 
Camphoræ gj. 

Diefes P flaſter habe ich gebraucht auff die Carbunckel / da iſt 
es gewaltig. Dannes leſchet den brennenden Carbunckel vnd oͤff⸗ 
net jhn / laͤſſet keinen Gifft hinter ſich ſehlagen. Ich habe es ge⸗ 
braucht vber hitzige boͤſe Bruͤſte / da ein Enter dr under geweſen / 
hat die Hitz vnd Geſchwulſt gelegt vnd reyffe gemacht / was her⸗ 
auß hat kommen ſollen / daß ichs fein oͤffnen konnen / was gar zu 
tieff in der Haut geſteckt. Dann habe ich von dieſem Pflaſter 
Witten gemacht vnnd hinein in die Locher geſteckt / hat perfect 
herauf geheylet / wie ich dann glaube / daß es in geſchoſſenen 
Wunden / da ein Brandt dar inn iſt / trefflich ſoll ſeyn. 


Nun folget deß groſſen Oppodeltochs 
Beſchreibung. 


. Galbani 
Opopanacis ana g ij. 
Ammoniaci 
Bdellii ana 3j. 

Macerentur in aceto per noctem, oder auff 8. oder 14. Tag / j laͤnger / 
je beſſer / cola & inſpiſſa ad mellis craſſitiem. 

Darnach 3. Lithargyrii R. wol geſtoſſen / ſiede das in Baumoͤll 
16j8. fein langſam vnd fleiffig gerůͤhrt / biß es wol braun / vnd weil es dann 
noch warm iſt / ſo zerlaß darein j.. Ceræ. wans zergangẽ / ſo thue die vo. 
rigen inſpiſſitten Gummi darein / vnd ruͤhrs wol vmb / wann es ſich dañ 
wol gemiſcht har / ſo chue folgendes vnd Loroͤl ana d iij. darein / vnd ruͤhte 
es vmb / biß es wol gemiſchtiſt vnd ſich vereyniget hat / dann nimbs vom 
Fete / vnd ſchůt folgendt Pulver dareyn / 

*. Croci Martis 

Mumiæ 
Magnetis 
8 Magift, 
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Magiſk. corall. albor. 
rubeorum ana ZB. 
Lapidis calaminaris 
Myrrhæ rubea 
Thuris Mafculi 
Maſticis 
Ariſtolochiæ ana 3ij. 

Fiat omnium ſubtiliſſimus pulvis. Miſce, ſchuͤt es fein nach einander 
hinein / ruͤhre es vnter einander / daß es ſich wol vermiſche / dann nimb 
deß ſchwartzen Agſtein Balſams zj. in cuius defectu. 

*. Aaftein geſtoſſen zj. 
Lohroͤll 8j. 
Terpentin ZB. 

Miſch es in einem Wermpfaͤnlein / wann es zergangen / chu hinein 
Camphoræ 3 laß den darein zergehen / wie er dann gerne ſchmeltzet / 
wann er ſich wol ſolviret / fo thue darzu Croci gj. ſchůt es zu dem warmen 
Pflaſter. Darumb fo ihr 2. daran machet / iſts beſſer / wann einer das 
erſte fieden laͤßt / vnter deſſen kan der ander die andere Arbeit verrichten / 
daß alſo die Pflaſter vnd die ſolvirten Sachen fein warm vnter einander 
kommen alles wol durch einander geruͤrt / laß es kalt werden / vnd behre 
es zum Zapffen mit Johanssl. 

Oppodeltoch compoſitum. 

Dieſes iſt das rechte Stichpflaſter / darauff du dich verlaſſen 
kanſt / in Stich / Hieben / Schoͤſſen vnd allen friſchen Wunden / 
das heylet von gantzem herauß ohne Eyter / es laͤſſet kein wilde 
Fleiſch wachſen / ſondern ſo viel als von noͤhten. Alle alte Schaͤ⸗ 
den die gereynuiget vnd zur Heylung geſchickt ſeyn / ſeyndt mit die⸗ 
ſem Oppodeltoch (welches Theophraſtus in Chirurgia ſo offt ge⸗ 
deneket) zuheylen. 

Wann mans aber noch gewaltiger haben wil / daß es den Krebs 
Wolff Fiſteln / S. Antonij Fewr / Syrei vnd dergleichen heylen 
ſoll / ſo uimb die rohten nidergeſchlagenen vnnd außgeſuͤſſeten 
flores Antimon, Items V ictriol roth calcinirt vnd nicht aufgefüß 
ſet / alercur per ſe præcipitirt fi æati and. q̃ d. Miſct. 

Dieſes Pulvers nimb 3% unter zs deß vorgenanten Stich⸗ 
pflaſters / laß es zergehen vber einer Glut / thue ein wenig Oleum 
* Tere- 
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Terebine darein / darnach die pulveres vnnd behre es ab / f o haſtu 
dann ein Pflaſter daß niehts darüber iſt / es heylet newe vnd alte 
Schäden! es reyniget vnnd waͤſchet ab / macht im Grunde gut 
Fleiſeh wachſen / es iſt in alle Adern gut / (doch wolte ich auff die 
Adern das erſte Oppodeltoch lieber brauchen) ſie ſeyen zerſtoſſen / 
gefallen oder geſehlagẽ / ſo legs warm auff / man mag daſſelb brau⸗ 
chen auffgeſtrichen oder gebehret / breit wie man die Stichpflafter 
braucht / vnd widerumb gebehret alle zwoͤlff Stunden. Item es 
ſtillet alle Wehtag der Adern: Iſt gut fůr allerlen Geſchwulſt / es 
ſtillet das Blut: Es zeucht an ſich Eyſen / Holt / Bein / Item für 
alle giftiger Thier biſſe / warm auffgelegt les macht zeitig / vnd 
heilet allertey Geſehwaͤr der Apoſßen: Den Krebs / Fiſtel / Syrei. 
S. Antoni Fewr / auch fuͤr alle Schmertzen der heimliche Derz 
ter. Es iſt gut auffgelegt / fuͤr geſtanden Blut / vnd was zerſtoͤret 
were am Leib / da mans von Stund an vberlegt / warm. Es 
bricht die wilden Wartzen auff vnd heilets wide / es heilet die xeig⸗ 
blattern in Leib geſteckt / da man Zapffen darauß macht. Es heilet 
den Erbgrind / das Haar zuvor ubgeſchoren vnd vbergelegt. Dies 
ſes Pflaſter verdirbet nimmermehr / wann es gar alt wirt / kan 
mans nur laſſen zergehen / ein wenig Camillen vnd Terpentinol 
wider darunter reſolviren / ſo iſto wider gut. 


Nun folgen Wundtraͤncke / die beſten fo wir uͤber⸗ 
kommen / vnd in der Experieutz beſtanden. 
3: Radic. Ireos 3j. 


Vincetoxic mit weißen Blumen 
Mangoltwurtzel mit den rothen Blumen ana 36. 


Alantturzel 5. 
Betonientwurtzel Blaͤtcer vnd Blumen Z 


Heidniſch Wundkraut itt der Wurtzel Zvj- 
Arthemiſte mit rothen Stengeln 3 b. 
Friſche Negelln 3. 
Zimmer 5j 


K Jauſche 
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Friſche Muſcaten vnd Venediſch Zitwan Zb. 
Krebsaugen 36. 

Thue dieſe Stück allezuſammen in einen verglaͤſten Haffen / geuß ein 
halb Maß guten Wein daran / vnd ſo viel Waſſer / laß den dritten Theil 
einſieden / den Hafen wol vermacht / daß kein Dampff herauf gehe / oder 
in einer Zinnern verſchraubten Flaſchen / in einem Keſſel geſotten. So 
du hiervon eingibſt / laß bey einer Stund ſonſt nichts darauff eſſen / es ſey 
gehawen / geſtochen oder geſchoſſen / fo gehets hinweg / vnd kompt die Kur 
gel vor das Loch herauß. . 

Zu dieſem Tranck gehoret folgendes Pflaſter. 

3  Magnetis 38 
Agſtein 3) 
Haſenſchmaltz Zi 
Gummi Ceralorum 3j 
Ceræ 
Dannenbech ana Züj 
Friſche Hanffkoͤrner 36 
Camphoræ 3j 


Weißen Weyrauch 88 


Mache es alſo: Pulveriſir erſtlich den Magnet / Agſtein / 
Kir ſchhartz / Hauffkoͤrner / Weyrauch / Camphor / vnd alles was 
ſich pulveriſiren laͤſt :? Darnach laß das Wachs zergehen / thue 
Haſenſchmaltz hinnein ! ruͤhre die yalveres darein / darauf mach 
dann ein Pflaſter / das ſtreich auff Sehaͤfenleder / vnd bedeck den 
Schaden wol damit / legs über in drey Stunden zeucht diß das 
Eyſen oder Kugel herauß. 


Dieſer Wundtranck aber iſt ein Stuck / das laſſet euch 
ſonderlieh lieb ſeyn / dann er in Stich / Hieb / Schoß / Alten vñ ne⸗ 
newen. Schaͤden ein Wunderſtück iſt / außgenommmen 2 
Hauptwunden / dann es iſt ein ſtarck ; 
Tranck. 
Zitwan / Muſcatblumen 
Krebsaugen / ana 3j8 


Galgant / 
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Galgant / Kraͤrnaugen / 
Mumiæ Ziij, 

Dieſe Stuck groͤblecht zerſtoſſen / in ein Saͤcklein gethan / vnd 
anderthalb Maß guten firnen Wein daruber gegoſſen / vnnd vier 
vnd zwantzig Stunden ſtehen laſſen: darvon gib dem Patienten 
alle Tag z wen Löffel voll / darnach der Menſch verwundet iſt. 
Dieſer Wundtranck heylet von jnnen herauß alle Stich / Hieb / 
Wunden / alte vnnd newe Schaͤden / vber alle Wunder / auch die 
Bein die gebrochen ſeyndt / heylet er zuſammen / wann ſie erſt fein 
gerichtet ſeyn / da auch vor langer Zeit ein Splitter verheylet ge⸗ 
weſen / oder ledig ſtůnde / ſo treibets jn von newem herauß vnnd 
en Alle Kugeln vnnd Pfeil muͤſſen herauß / lege nur vber die 

unden ein bedeck Pflafter von Lithargyrio / ꝛc. 

NB. Im Schoß fo der Brandt geloͤſcht iſt / nur den Wundtranck 
inwendig eyngegeben / ſo heylets alles inwendig / außwendig waſche die 
Wunden nur mit dem Trauck deß Tages zwey mahl / du heyleſt vn. 
glaͤubliche Sachen. N B. Dieſer Tranck macht ſehr Fleiſch wachſen in 
den Schaͤden / darumb wann der Schaden voll Fleiſch gewachſen / ſo 
kale nur Haut mit Emplaſtro de Lithargyrio, &cc. 


In Hauptwunden iſt dieſes der beſte. 
* Veronicæ 
Prunellæana mj. 
Betonicæ mij. 
Nucis Moſchat 3j. 
Oculor 69 
Mandib. Iupi piſeis ana gj. 
Koche es mit gutem Wein / laß alle Morgen vnd Abendts ein guten 
Trunck warm thun. 


Brandtloͤſchung. 


So ſich einer gebrannt init erer / Pulver / Waſſer / Oel / Fett / e. die 


beſte Brandtloͤſchung im Schoß eynzuſprizen / vnd zum Durchzug zu — 


gebrauchen / wie dann weiter folgen wirde. 
chen / wiede Pe uk, 
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„ Li: hargyrii ij. 
Aceti vini ein Schoppen. = 

Thue es in eiſſern Pfaͤnlein / koche es vber dem Faror) biß du 
mit dem Mundt ſchmaͤckeſt / daß der Eſſig wol ſuͤſſe ſey / dann 
} nimb es vom Fewr / laß es ſtehen oder fich ſetzen / dann geuß den 

0 Eſſig ab / heb daſſelbe auff / wann fich nun einer gebrandt hat / euſ⸗ 
ſerlich es ſey vom Flam oder Kohlfewr / oder heiſſem Oel / Waſ⸗ 
ſer / Milch / Butter / ſo ſehneidt als baldt die Blaſen auff / wo Bla⸗ 
fen ſeyn / vnd mib dieſes Waſſers 3j. auch fo viel Baumoͤll oder 
Leinoͤll / oder Rubenoͤll / oder Hanff oll / oder Magſamenoͤll / wel⸗ 
ches du haben kauſt / oder etliche vnter einander gemiſcht / vnd mis 
ſche dieſes Oel mit dem Waſſer in ein Pfaͤnleut / alſo kalt mit ei⸗ 
nem Loͤffel vmbgerühret / fo lang biß es ein weiſſes dickes Saͤlblm 
wirdt / als dann ſtreichs mit einer Feder auff den Brandt / vnd lege 
Koͤhl oder Kraut: oder Hufflattich Blätter darüber / deß Tags 
beſtreichs 2. mahl ſo lang / biß der Brandt wider huͤpſch weiß wurd / 
vnd die Hitze vnd Geſchwulſt alles geleſcht / dann 

3 Lithargyrium 
Bleyweiß ana. 

Miſche es mit Baumoͤll / daß es ein Saͤlbleln werde / vnnd ſtreichs 
auff / dieſes doͤrret vnnd macht darunter gute Haut wachfen. Aber im 
Schoß / fo nimb deß Waſſers 5j. zerlaß darinn vber einer Kohlen Glut 
Salis nitri gj. geſtoſſen / biß er darinnen ſolvirt / deß gleichen nimb Cam- 
phoræ gj. lein geſchabet / vnd reſolvire jhn in warmem Baumoͤll / dann 
miſche die zwey auch kalt vnter einander / fo lang biß es ein weiß duͤnne 
fluͤſig Saͤlblein wirdt. Dieſes fprine gar warm in den Schoß vnnd be. 
ſtreich die Witten / die zuvor in inen Wundtbalſam gedunckt ſeyn / auch 
damit / vnnd verbinde alle wolff Stunden / ſo ſchweret der Brand gar 
baldtinwendig ab. Darnach brauch nur Emplaſttum domeſticum, iſt 
am beſten zum Schoß: mach Witten / vnd ſtreich daſſelbe Pflaſter dar 
auff / außwendig auch auffgelegt / vnd inwendig Wundtraͤnck gebraucht 
heylet gar geſchwindt vnnd wol. Doch iſt zu merck en / wann ſich eines 
ſchlaffende gebrant / an einem Fuß oder Arm / alſo daß ein ſtuck Fleiſch 
gantz zuſammen dick geſchrumpffen iſt / ſo beſtreich herumb wo es roht iſt 
mit deim letzten Saͤlblein / vnd auff das todte verbrandte Fleiſch / lege 

unguentum mundificatiyum ſimplex, binde es in 24. Stunden z. mahl 
ſolang 
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folang biß ſich das todte Fleiſch abledige / wann es gar abgelediget ſo lege 
nur Oppodeltoch magnum hierauff / wann gleich ein tteff Loch iſt / es 
waͤchſt gar ſchoͤn herauß vnd heylet. ie: 

Ich war einmal vor zehen Jahren mit Deren Philiberdt Exem- 4 
Wlldberg un Wißbadt / da fiel einer Jꝛiderlaͤnderin Tochterlein plum Rlio- 
von fechs Jahren in das ſiedent heiß Waſſer biß an den Hals / amen. 
ward von der Mutter geſchwindt herauß gezogen / darzu ward ich deuis in 
voairt. Als fich aber die Haut abfehslete am gantzen Leib vom werte 
Hals an biß hinnab / welche ſich abziehen ließ wie Riemen / dann es denfes, (c4 
war ein eynige Blaſe / vnnd das Kindt war wie ein Krebs / da nam lelicner 
ich als baldt einen friſehen Kuͤhkot / goß daruͤber Leynoͤll faſt einen 
Schoppen / vnd miſchet das vnter einander / ließ es in einer Pfan⸗ 

nen vber dem Kohlferor bregeln / biß es eine Salbe wardt. Dieſe 

Salbe etwas war mlecht / rich ich mit einer Gaͤnß feder vber den 

gantzen Leib / daß thet ich deß Tages dreymal / ich ließ das Rinde 

nicht warm zudecken. NB. Etliche rahten man ſolle ſie wol zude⸗ 

cken / vnd warm halten / auch ſchwitzen laſſen / aber es iſt nicht raht⸗ 

ſam / dann ſie werden ohne das gar heiß / daß jhr genug zuwehren 

vnd inwendig zuleſchen habt) ſondern nur ein Tuch ober gedeckt / 

da fieng das Kindt an / vnd gieng ein Dampff von jhm / wie von ei⸗ 

nem naſſen Tuch / das zum Fewr gehalten wirdt. Dieſe Salb * 
continuirt ich bey drey Tagen / darnach ließ ichs auff drey Tag | N 


bleiben / vnnd brauchte nichts darauff / dann der Brand allbereit 
geleſeht / vnnd fein leibgefarbt war / vnd da das Saͤlblein gedoͤrt \ 
war fiel es von ihm ſelbſt ab / da nam ich Lennöllondbeftreichdas 4 
Kindt vbern gangen Leib darnnt / vrmdbefähetedas Kindt mit gez 
doͤrten pulveriſirten Schafflorbern / das thete ich alle Zageinz 0 
mal. Alſo ward das Kindt in vierzehen Zagenperfete curirt. In⸗ 
wendig ſo baldt ich zu jhm kam / gab ich jhm eyn: i 
8 ( Corallor.rubeor. 

5 Magilterii) Oculorum 69. 
: K Terræ ſigillatæ ana gj. 0 
In Lindenblutwaſſer / das triebe die Hihe herauß / corroborirte 8 


3% Spi- 
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3 Spiritus victrioli Dj. vel gut. xx. 
Sirupi Limonior. 


Nymphez ana g iiij. 

Aquæ fontanæ Menſuras ij. M. 

In einem ſteinern Krug / ließ es genug trineken / da bleiben die ſedes 
offen / ſonſten hab ich wol Kinder curirt / vñ andere Leut / ſo an vnterſchied / 
lichen Orten deß Leibs ſich gebraͤnt / hab ich vor erſtgedachten proceſlum 
gehalten / jhr koͤnnet euch aber auff den Fall / auch dieſen zur Nachrich / 
tung lieb ſeyn laſſen. 


Zu vollkommener Wundartzney / ſonderlich aber zu 
Krebs / Wolff / Fiſteln / vnd dergleichen verzweiffelten 
Schäden! will ich euch etliche Stuͤck / vnd derer Ge⸗ 
brauch vertrawen / ſo billich eines Schatzes werth / 
vnd ingeheim zu halten. Damit jhr aber ein Gezera- 
lem difcurfam derſelben Schaͤden habet / ſo geb ich euch 
die Tabulam hierbey / vnd ſuchet nun in hoher Leute 
Schrifften ferner nach / vnd greiffets in Gottes Nas 
men an / jhr werdet wol beſtehen. 


* Hucpertiner Tabula. 


Was nun aller Schäden Vrſprung / Anfang / wie aueh Fran⸗ 
tzoſen / vnd dergleichen / weiſe ich eueh zu gelehrter Leute / ſonderlich 
Theophraſti Wundartzneyiſche ſehrifften / mein Meynung iſt 
euch die Experimenta vnd Handgriff zu offenbahren / vnd al pra. 
zin zu ſchreiten. Dieſelben nun zu curiren / ſie ſeyn was Geſchlecht 
ſie woͤllen / muͤſſet hr haben / noch ober vorgeſetzte Balſam / ſtich⸗ 
vnd alte ſchaͤdenpflaſter / vnd was alſo vorhergeſetzt worden auch 
nachfolgende Stuͤck / damit jhr ehrlich vnd glücklich beſtehen 
werdet. 

1. Deß grunen Spechts rothes Blut. 

2. Myſterium noſtrum alterans 

3. Textam ſigillatam noſtram rubeam. 


Fol. 30, 


Lambeulen / ſo ich gemeinlich ſezen in de Gelencke der Arm / Elnbogen Knie / e 
eulen derer 1 


= Son en aller Art alen auſerhalb der Gelenk hin vnd wider am deibe / am Kopff vn 
1 8 er Geſich. Bruſt / eib / Arm / Schenckeln ac. i 
1 1 
Dürre / brennendt vnd 1% ndt / 
rantzoſen / die Dee egen fh 4 85 
| erzeigen ſich ) Geflechte 8 Nicht brennende) fondern weiß Bleichfarb / zu 
A in Geſtalt Naß / ſe oſm̃erdar ſeuffern lest ſchwaͤren / vnd zu Eiter werden. 
boͤſe Schaͤ⸗ Locher / der weñ i werden gemeinlich 
1 ) bentwe fie ¶ Wenigoder viel lein die tieffin der Haut / werden gemein 
Venen Stüffe Besen a een Beinfreſſer. 
aley Vrſpruͤng auffbrechen / etommen 
g don 5 derer Große / breite ſtinckende. 
| en Duͤrre FRleinemGrind 
‚mis 1 Grind ſampt weißen Haaren darauff / doch ein wenig 
Geſtechte 5 8 ſeufferendt. 
Der Natur / auch Nohtlauffen o. Sa Aalır - 
Sen a 
falgenen Slüffen/darun a Brennen / rothe oder bla Die ein oder mehr außwen. 
biß wellen donles auch hemor- we Velen werfen, dige groſſe weite doͤcher ha 
rhoides miſchen / ſo auch zweyer vnd wann fie auffge, ben, 
ſey ſeyen Locher welche b brochen / die Schmer, 
ee fie auff, ten welchen Dieſe Schaͤden 
brechen. find zweyer, Die andern fo aufwendig 
Nicht brennent / ſondern ley. keine / jnwendig weitte Loͤ⸗ 
die Haut abjucken / vnd cher / auch die zuſammen 
darnach einen Scha, gehen / gemeinlich Bein⸗ 
den machen ) 


Freſſer genant. 


4. Aquam inferorum. 

„ Meinen Turbith. 

6. Lacertæ pulverem. 

7. Leonis cruotem. 

8. Oleum lactis. 2 


9. Oleum nigrum noſtrum. 

Nun was Frantzoſen belanget / ſollet ihr zu foͤrderſt dahin be⸗ 
dacht ſeyn / dz jhr erſtlich wol purgiret / wiewol nun viererley Pur⸗ 
gationes ſind / auff allerley complexionessond ſonſten gerichtet / vnd 
von fuͤrnehmen Medici befehrieben / will ich doch eitel generalis 
medlcamemta, ſo in allen camplexiomibas ſicher zugebrauchen / vor 
mich nemmen / vnd iſt das in Frantzoſen un vexſale purgane. 


* Pulver lacettæ gran. j. Kniverfale 
Turpeinoftigrana iij. purgans in 
* Mafs.pillul.feetid. motbo 
cödkistem Gallico. 


fine quibus ana gj. 
Fiant cum ptæcedentibus pillulæ. 
Woͤllen oder koͤnnen ſie aber nicht Pillen einnemmen / vnd ihr 
wollet jhnen lieber ein Tranck geben: ſo gebet jhuen folgend. 


* Decoctiſenæ ir Purge 
Elect. de ſucco roſarum : eg 


Confect. hamech ana Zi) 
Sytupi infuſ. roſarum 5. 
Miſce fiat hauſtus. 

Dieſer Tranck iſt auſſerhalb Frantzoſen Schäden in andern 
alten vnd boͤſen Schaͤden zugebrauehen / wann ich aber in Frans 
Kofen ſchaͤden geben will / To geb ich Ihnen zuvor eine Pillen zu 
ſchlucken / welche folgender Geſtalt gemacht wirt. 

3 Pulveris lacettæ gran. j. 

Turpeti noſtri gran, iij. miſce. b 

Dieſes Pulvers miſch ieh / vnd knette es vnder ein wenig Brod / 
vnd formiere ein oder 2. Pillen darauß / laß ſie es herinder Er i 
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cken / geb darauff den Tranck / fo fie täglich trincken ſollen / 
weil ſie in der Cura ſeyn / die da ſchaͤden haben / es ſeynd nun Fran⸗ 
tzoſen oder Leibsſchaͤden / iſt dieſer. 
. 3: Agrimoniæ. 
Trangöſſſchẽ Veronicæ. 
euer. Auriculæ muris. 
Prunellæ ana M.j. 
Ligni Guaiaci 168. 
Rad. dietamni albi gij. 
Ireos 3j. 
Polypodii quercini 38, 
Liquixitiæ 
Foniculi ana gj. 

Dieſes ſchneidet alles gar klein / vnd miſchts wol vntereinander / dar 
von nemmet eine Handvoll / gieſſet in einen verglaͤſten Hafen z. Maß 
Waſſer daruber / decket den Hafen zu / vnd laſſets eines Daumens breit 
einſieden / ruͤhrets offt vmb / darnach ſo colirts per pannum, vnd hebts 
auff im Keller / wann er will trinck en / moͤgt jhr wol den vierten Theil Wein 
darunter miſchen / er mag trinck en / ſo viel vnd offt er will. Darnach ſo 
g bet jhm von folgendem alle Morgen / vnd alle nachmittag zwiſchen 2. 
vnd z. Vhren / diß Roſenzuckers ein / vnd ein Trunck deß Trancks hie vor 
geſchrieben warm / laſſet jhn wol / je langer je beſſer ſchwitzen auff r. gute 
Stund oder anderthalb / doch daß er nicht gar zu matt werde. 

Aa ee 3: Myſterũ alterantis gran. ij. 

neh is lacertæ gran. j. 

8 Roſenzucker 2. oder z. Meſſer Spit voll. 
Miſch es wol mit einem Meſſer auff einem Deller vnd gebet ihm 
Vormittag / wie geſagt / den halben Theil / Nachmittag den an⸗ 
dern Theil / vnd procedirt wie gemeldet / diß continuurt auff drey os 
der vier Tag / darnach purgirt wider / wie oben / vnd procedirt alſo 
fort / deñ koͤnnet ihr vber fünffifechs oder acht Tagen nach dem ihr 
mercket / daß ſie es lenden moͤgen / waderumb purgiren / Ihr doͤrffet 
auch nicht eben alle Tag zwey mahl den Schwitz Roſenzucker 
eyngeben ſondern biß weilen einmal deß Tages / auch biß weilen 
in zwen Tagen einmal / nach dem jhr ſehet daß ſie ſehr jnften t ſeyn / 
doch 


doch die erſten vier Tage / haltet ſtreng das beſchrieben Regiment / 
uemlich den erſten Tag purgiret / vnd drey Tag naeh einander ge⸗ | 
{ Tchtvigeevenvieree Tag wider purgirt / darnach ſehet wie jhr wei⸗ 1 
ter der Kraͤffte halben nacher kommet: ob ſie alle Tag oder niche 1 

wie geſagt / vorlhan Schwitzen erleyden moͤgen / nun habet ihr 1 
| ſelbſten geſehen / daß etliche in der cura auß dem Mund fielen! o⸗ N 
der immer ſpritzen. Etliche oder der meiſtetheil nicht / darumb da 0 
jßhnen der Mund / vnd Zaͤhne weh thete / vnd andere Zufaͤll ſich er⸗ 
zeigen wolten / oder auch ſonſten Loͤcher vor dem ehe er in die Cur N 
kaͤhme / im Hals hette: So braueht nur die Cur in GDites Na⸗ 
men / vnd brauchet darneben / das / was im Halſe vnnd Mundes 

Fällen] vor dem weitlaͤufftig beſchrieben. N. Laſſet euch nicht 
abwendig machen / daß man wolte ſagen / man konte alle curiren 1 
ohne flieſſen in morbo gallico :nihileft. Etlich muͤſſen flieſſen / nach j 
dem ſie complerionirt ſeyn / Es iſt aueh Theophraſto nicht anders 1 
gangen / wie zuſehen iſt im Spittalbuch / deufaTurperi. Daran N 
iſts nur gelegen daß ewer medicamenrazudiefem morbostechtpre- 1 
parirt vnd jhr Corroſiff vnd verenum jhnen genommen ſey. Es iſt N 3 
auch weiter gemeiniglich reiffen in Gliedern dabey als daun 1 
brauch nur die genente curam (doch daß auch ſolches Reiſſen von mE 
Frantzoſen ſey) ſo werden ſich woldie Schmertzen legen. Zum 1 
Exempel habet jhr etliche bißhero geſehen / ſonderlich das mit dem 4.44 1 
Kutſcher / was der vor Haͤndel mit ſeinen Schenckeln hette / vnnd don dene ö 

ſo bald die cura angieng / wie geſchwind die Schmertzen ſich ſaße⸗ ed e. 

ten: laſſet die Speiſen vnter deſſen ſeyn: Kein Schweinẽfleiſch / oibi pro | 
nochgereuchter Speck! ze. auch fein fawer Rratst/omddergleis e 
chenifondernfeinwolverdawtiche Speiß at. Wo ſie ſanichtalle or Call 
Tag ein ele moder zwen natürlich dabey haben / fo hencket nur in 1 
einem Saͤcklein ein Loth Senetblaͤtter in den Tranck / davon hr N 
ihn wolt deß Morgens krincken laſſen. Dann der Leib ſoll in die⸗ 

fer cura allzeit repondirn. Diefernedicamentanum / ſo da dienen 

die Frantzoſen inwendig zucuriren / ſeibt darumb nicht allein zu⸗ N 1 
brauchen denen / ſo mit morbo gallico iufteirt 9 ſondern mogen ah ö 

x ij auc 
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rroceſſus auch wol denen ſo groſſe Sehaͤden ſonſten von andern Brfachen 
euandi her haben odergroſſe geschwollene Schenckel / da Schäden mit 
Bora: a lauffen / vnd ſonſten keine Waſſerſucht iſt / gebraucht werden / doch 
hec ratio mit dem Vnterſcheidt / daß mit dem Turbit vnnd gedachten an⸗ 
dern grͤſſeen dern medicamentis etwas anders procedirt wirdt / wollen fie ſich 
Kar daun nicht ſchicken vnd gar nicht geben / ſo ſchlieſſe gewiß / daß ein 
werben · Frantz oſen Art mit lauffet / vnnd greiff die erſte curam nur ſtreng 
an / ſonderlich im Krebs vnnd dergleichen Schäden ( Norate, daß 
darumb auch manch ehrlich Menſch wol kan ein ſemen morbi 
gallici bey jhm haben / ſo jhm aut natura aus per accidens, daß er etz 
was bey einem gedruucken / geſehlaffen / fein Schweiß auff jhn 
gangen / oder es im Bad / oder auff ein heimlich Gemach kom⸗ 
men / allda etwas gefangen / darnach anhenget / vnd in der Zeit mit 
einem andern weg ſich herauſſer gibt) als wil ich ein General Weg 
8 nehmen allerley dergleichen alte vnd boͤſe Leibs Schäden / wie die 
generalis auch ſeyn / in G Ottes Namen anzugreifen vnd zuturiren / Pur⸗ 
curandi girt von erſt / fo kan darnach die ander medlicina tam interna quam 
ak Labs: externa deſto beſſer hafften / vnd wirdt nicht von denen excre men. 
waren. s verhindert. 
Purgatio eſt talis. 
3 Maſſ. pilul. fœtid. 
de fumar. 
Indarum ana gj. 
Myſterii alterantis gran. ij. fiant piſulæ. 
Derofelben Patienten aber inwendiger Tranck / da du eine ſtarcke 
curam muſt vornehmen / kan nur auch ſein das vorbeſchrtebene: Seinds 
aber ſolche Schäden / da du ſieheſt daß dir ein lange Zeit wirſt muͤſfen mit 
zuthun haben / Item daß es Leute ſeyn / die zarter Natur / vnd nicht baldt 
begeren geheylet zuwerden / oder da ſichs auch vielleicht nicht ſchick en wil / 
ſo kanſtu ſie von den Kräutern trincken laſſen / mache ihnen ein nodulum 
Nodılus. henges in Wein / oder halb Wein vnnd halb Waſſer / nach dem ſie hintg 
renn un oder nicht ſeyn / du kanſt auch wol einen Kreuterwein jhnen ordnen / vnd 
böfen Scha den Wein darüber verjaͤhren laſſen. 
n. * Agrimoniæ 
Veronicæ 


4 — 


Pyro; 
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Pyrolæ ſylvaticæ 
Auriculæ muris ana Mj. 
Radic. dictamni 
Vincetoxici 
Scrophulariæ ana gj. 

Alles klein zerſchnitten vnd Saͤcklein wie gemeldet darauß gemacht / 
oder diß nachfolgende iſt noch lieblicher / es thut aber nicht ſo viel als das 
erſte / doch mit der Zeit langſam. 

Saflaftas gi. 
Zarſaparillæ Zij. 
Ireos 36. 
Liquititiæ 35. 
Fœaiculi 3j. 
Fiat nodulus: Saß kochen mit einer guten Maß Waſſer / vnd miſch 
es als dann allzeit in ſein Trincken oder haͤnget den nodulum in ſein Trin. 


cken. Nachfolgendt aber if ein Tranck vor allerley Schäden die offen 


ſeyn / als Krebs / Wolff / Fiſteln damit zuheylen von inwendig / vnd darff 
man auß wendig nichts vber den Schaden legen / ſondern wann er mit 
unguento mundiſicativo gereyniget. Item die Beine fo ſchwartz gele . 
ſchet vnd die ſchwaͤrtze abgelediget / kan man auch den Schaden / ſo er mit 
dem Tranck gewaſchen per lectẽ zuheylen / allein das muß ich darbey ſa. 
gen / man hat allezelt Jahr vnd Tag zuthun mit einem Krebs oder 
Wolff / oder groſſen Schaden zuheylen auff die Art / dienet aber für die 
Zarten vnnd Reichen die da nicht ein wenig Schmergen woͤllen leyden / 
oder die da nicht begeren baldt geheylet zuwerden / wie ich wol etliche Narı 
ren geſehen habe / dann fie ſindt vberzedet / wanns baldt heylet ſchlags in 
Leib / ja wann ein Medicus ein Narr iſt / vnd die Schaͤden von inwendig 
nicht curirt / glaub ichs wol. Mit dieſem Tranck aber ſeyndt hin vnd wi 
der von denen ich jhn bekommen / groſſe treffliche Proben vernichtet wor⸗ 
den / aber langſam wie geſagt. Ich / well ich Gott lob geſchwinder / vnd 
doch ſicherer procediren kan / wil euch rahten / well er auch lieblich / diefen 
Tranck den Patienten / pro quotidiano potu zubrauchen / vnd darne⸗ 
ben die andern exteriora vnnd interiora medicamenta darbey zuge⸗ 
brauchen. 
Potus eſt talis: 
* Zatſaparillæ bij. 


L 3 Ligui 


„= 


7 
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Lignifandi ij. 
Cardobenediek ten Kraut ij. 

Stæchados citrin. 3; ij. 
Stæchados arabic. 3 iij. 


Geuß darauff 12. maß Waller / in einen oder etliche vergläfte Haͤfen / 
Coder wiltu nicht ſo viel machen / ſo nimm den halben Thetl der fpecierü 
vnd deß Waſſers) vnd laß es / (den Hafen doch wol vermacht) 2. Tag 
vnd Nacht alſo einbeitzen / oder einweichen: Darnach fene jhn zum Fewt / 
vnd laß allgemach einfieden / du muſt fuͤr vnd fuͤr dabey ſeyn / daß es ſtaͤ. 
tigs ſiede / ( iſts den deuten zu ſtarck zu trincken / fo nimm mehr Waſſers / 

9 doch je ſtaͤrcker ſie es trinck en je heſſer) vnd laß den 4. Theil einſieden / dar 
nach nimm guten Turbith der fein weiß vnd friſch. Item Hermodactyl. 
ana 3ij. fiat pulvis: corticum ligni Guaiaci 15. Ligni aloës 3j. fat 
pulvis. 

N. Wann die Schaͤden ſich fluͤſſig erzeigen / iſts vnnoth z- 
gnum albes zu brauchen. Item haben ſie jhre Stulgaͤnge vorhin 
genug / laß den Turbith auſſen / wiltu aber den Tranck füffer mas 
chen / ſo thue pahpodii darzu , etwan ein Loth. Dieſe 
pulveres thue in drey maß guten Wein / laß fünf Tag vnd Nacht 
putreficiren / vnd wañ der oberſt Tranck ſchier geſotten iſt / ſo geüß 
den Wein vnd die vulveres in den Hafen / ruͤhrs wol dureheinan⸗ 
der / laß anderthalb Stunden ſieden. Darnach mimms vom Fer 
hinweg / vnd brauchs / wann du ſieheſt / daß der Menſch ſehr auß⸗ 
wuͤrfft: So thue mehr cardolenellicten darzu / fgnum ef, er iſt 
ſchadhafftig im Leibe: Dann heilet er deſto eher. Dieſer Tranck 
kan gebraucht werden in allen Curen / ee in morbo gallico oder 
andern Schaͤden / gilt gleich / er iſt nicht vnlieblich. 


can Ich will nun auff das Rothlauffen kommen / dieweil es jn⸗ 
Üben dae. wendig mehr als außwendig curam bedarff vnd das groſſe Schaͤ⸗ 
Kl den auß Verwahrloſung drauß kommen Fönuen/miedaß jnwen⸗ 
(Ki) re dig ſoll genommen werden / da follman jahrlich zum wenigſten 
5 Burgallod zweymahl angehenden Sommer vnd angehenden Winter purs 
| girennmitpilluls. 

l 1 „ De 


„ De fumar. 3j. 
Myfter.alterantis gran. iij. 

Oder moͤgets auch brauchen. 

* Extract. Rhabarbari dj. 
Catholict Theophraſf. Bi, 
Myfteritalterantisgran. ii. 

Wann das Nothlauffen kommet / iſt das beſte einen guten Schweiß 
gehalten / deñ gib ein potio nem in peſte, wie folgen wirt / oder terre ſigil· 
latæ rubez noſttæ, den dit in peſte pro ſudoriferis pflegeſt u brauchen / 
das gib auch da ein. 

N. Wiewol man in Eryfipelate,die Hihe / vnd wo es alſo roth 
iſt nicht netzen ſoll / ſo befichlet es doch Zheophrafius in Chirurgia 
magns, vnd iehs habs etlich mal probirt / it mir allzeit trefflich wol 
abgangen. Wiewol es aber bey etlichen nachmals kleine Loͤchlein 
geben! daß es auch auffgebrochen / iſt nur ein gelbes ſcharpffes 
Waſſer herauß geloffen / aber ſie haben gleich einen Speck ange⸗ 
feet / dieſelben Loͤchlin / dann hab ich nur auff den Speck unguen. 
aum muudiſſcat compaſ gelegt ibiß ſieh der Speck gelediget / darnach 
mit Emplafßro veter.fimplict zugeheilet. Es iſt aber darnach folchen 
Leuten nimmermehr Zry/pelas widerkommen: Leben nach / daß ieh 
mich verwundere / halte gewiß / weil dieſelbe Feuchtigkeit außge⸗ 
lauffen / daß ſolche Feuchtigkeit materia deß Dings geweſen fe. 
Das recept aber iſt das / wann die Froſt im Leibe füruͤber iſt / vnd 

ditze kommen will ſo hab acht / wo ſich das Cemrum hinſetzen will 

enn habe bereitet. 2 8 

x Mpyrthæ tube. 

Weißen Weyrauch ana 38. jedes beſonder wol geſtoſſen / 
vnd jedes in ein beſonder Saͤck lin gethan / thuts in ein Hafen / geuß dar 
auff ein halb Maß Eſſig / ond ein Maß weißes Weins / laß es wol ſieden / 
darnach ſo nimm ein Tuch das Netze alſo warm darinn / leg es vber das 
Centrum. So es trucknet / widerumb / ſo lang biß alle His verzehret 
wirt / du kanſt allezeit mehr wider daran ſchüͤtten / vs mehr ſieden / ſo lang 
biß die Hitze auß gezogen iſt / ſo biſtu ſicher. 

Nun will ich zur Curirung deß euſſern Schaden ſchreitten / welche / 


dieweil ſi / (ſie ſeyn nun von Frantzoſen 6 
9 


5 — ih 


3 


Lahmbeulen. 


ſeylung deß 


rebs. 


Cura in- 
terus. 


Vlutſtel · 
lung. 
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euſſerliche Medicamenta brauchen / vnd derer Brauch erfordern / will ich 
auch einen mit dem andern vornemmen / gar kurn / darnach jhr euch in 
praxi zu richten vnd darauff zu verlaſſen habt. 

Erftlich find Lambeuͤlen allbereit gemeldet / vnd jhr Pflaſter darbey. 
Die andern Beuͤlen / ſo da brennent ſeyn / fie find am Geſicht / Halß / 
Bruſt / Arm / Schenckeln / ꝛe. Wo ſie wollen / gilt gleich: Krebs / Wolff / 
Fiſtelarth / oder was es ſen / kommen von Frangoſen oder nicht: Nimbs 
vnter nachfolgende Heylung. Wo du ſieheſt / daß ſolche braune vnd bla. 
we Beulen ſeyn / als da iſt der Krebs / die hoch ſeyn / vnd darnach wann ſie 
außlauffen / der Schmertzen nachlaſſet / nichts deſto weniger forsfährer / 
vnd vber etlich Tage wider eine auffwirffet: So brauch nur jnwendig 
ſt ircke Frautzoſen Curam (ob ſie gleich ſonſt nicht gallico morb. laborirẽ / 
dann dieſer Schäden gifft / iſt faſt vber alle Franzoſen. Die cura ſcha · 
det jhnen nicht / wenn nur deine Medicamenta ohne Gifft vnd corrofiva 
ſeyn /) beydes mit purgiren vnd ſchwitzen / vnd ſchneide kecklich die Beuͤle 
herauß. Du thuſt viel beſſer / als wann du es mit langer Zeit wilt abetzen / 
vnd muſt doch / wann du gleich das oleum erleniei das ſüſſe haſt / befah. 
ren / dz die well daſſelbe oleunm gar langſam wuͤrcket daß der Schade vn 
ter deſſen noch ein Beuͤlẽ auffwerffe. Darumb ſchneide es nur auß; Oder 
ja Creuxweiſe hinnein / vnd ſtelle das Blut mit croco Martis, oder Pfaw 
wiſch. Seynd aber groſſe Adern vorhanden / ſo knuͤpffe zuvor die Adern 
wie ich euch gewieſen habe: Wann das Blut geſtellet / ſo nemmet deß 
Spechts rothe Blut / beſtreichts vber die Blulſtellung / vnd nachmals 
Faͤßlin / damit imbibirt / vnd drüber gelegt / fo faͤngts in wenig Tagen an⸗ 
vnd ſchwieret ab / man darff nichts friſches mehr drauff thun / ſo lang biß 
es abſchwoieret / gerings vmb den Schaden / mag man wanns in vollem 
Mond / die Adern ſo nahe beim Schaden: Da es aber im ſchwachen 
decht / das Geblüt ettbas weit vom Schaden / auß den Adern / daran oder 
darinn der Schaden ſtoͤſſet / oder ich vermiſchet / laſſen: Vnd darnach zur 
præſervation / gerings vmb ſolche giftige Beulen / daß Saͤlblin vom Oel 
vom Bleywaſſer / darunter Camphor gemiſchet / vberſtreichen / das leſcher 
deß Bluts Enzuͤndung / vnd verhuͤtet trefflich allerhand Zufall. Vber 
die Schäden brauch nur Emplafttum verus ſimpler zu bedecken: ber 
ein Tag oder z. ſche darnach: ſchwierts Heron iſts ein gut Zeichen. 
Merckt ihr nach der abſchwerung / daß noch vnrein Fletſch da iſt / ſo ſtrei, 
chet wider darauff Spechtsbluth. Vnd dieweil dieſelben Schaden vn. 
ter der Haut / oftmals gaͤnge zuſammen haben / daß einer in den andern 


gehet: 
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Sehe: So nemme nur Wiechen von Tüchern: Oder ſtarcken fa ſen ge ö 
macht / vnd in Oppodeltoch zerlaſſen / gedunckt: Wann es kalt / mit 
e | 
„(Wann das Spechblur gleich gar Melancholtſch [marks — Y 
| lechtiſt ſchadet nicht / iſt ſoviel deſto beſſr ond ſtoſſet Er Meyſel nur 
ö hinein in alle Locher. Erſtlich beiſt es gar ſehr / wel ret aber nicht lang / laſ⸗ 1 
. ſets drey Tag vnauffgebunden / dann ziehet die Meyſel / welche oftmals ! 
ſtuckweiſe vnd auß ſchwerendt herauß gehen / vnnd probiret ob ſich aller 5 
rand vnd Bnreinigkeit abgeledigt, Item ſolche Schäden die weil ſte N 
alle Bein ſreſſen / das iſt / die Bein (hwärgen/foledigerin ſolchem das Deine te 1 
ſchwartze von Beinen Geſchichts nicht auff einmal / brauch friſche Mey, N 1 
ſel mit Spechtsblut / biß jhr ſehet daß das ſchwartze von Beinen iſt. wee ie bear. 


NB. (Kein Schaden heylet in Ewigkeit beſtaͤndig / das Bein fo 


angeloffen / ſey dann wider rein) dann in dem Auß ſchweren ſcheidet ſich = 
alles wie geſaget. Es werden auch die engen Loͤchlein davon weit / daß ihr 2 
biß auff den Grundt deß Schaden ſehen koͤnnet / ob er gantz rein oder 22 5 3 
nicht. Wanu er dann nun ſchon aufßgefchworen/ond Bein vnd Fleiſch 1 
fein ſchoͤn roth / dann ſo brauchet Emplaftrum vetus com pol ſtecket das 1 
erſtlich fein Meyſelsweiſe in die Loͤcher / vnd oben daruͤber mur bedeckt / 1 1 
vnd brauchet jnnerliche curam dabey wie angezeigt: Ihr werdet Gott zu 1 

ehren / vnd ewerm Naͤchſten zu Nutz Sachen preſttren mit Verwunde⸗ j 5 


ning / dann dieſes iſt noch nicht gemein / das ſchwarge von Belnen / ohne 
Feylen / Schaben / etzen / ie. zubringen / vnd koͤntens die Balbierer. fie wir, 0 
den mehr præſtiren. 

Ihr doͤrffet auch nicht erſchrecken da euch gleich ein Arm / oder Schen. | 
ckel fuͤrkommet / der fo viel Löcher / kleine / enge / tieffe c. habe / als immer | 
moͤglich / auch auß wendig roht vnd eng uͤndet / dann dieſes Werck leſchet Se N 
inwendig vbernatuͤrliche ine vnd Engündung / außmendig brauche = 
nur das Kuhlſaͤlblein von Bleyweiß vnd Oel / ond ſchlaget Expiaftrum 
vetus limplex vber das Bein / vnd ober das vberſtrichene Saͤlblein / ja 1 
auch ob gleich die Roͤhre ſchwartz (wie jhr an dem geſehen mit dem boͤſen 10 
Arm / da die gantze kleine Roͤhr / ſo ganz todt vnd ſchwars durchauß vnd 
herauß gienge vnd doch Gotk lob geheylet) dann fo lang die groſſ: Roͤhr N 
nicht durchauß biß auff das Marck ſchwartz iſt /t moͤglich zußelff en. Safe 14 
ſet euch kein Do&orem oder Balbierer erſchrecken ſchneider keinem 1 
Schenckel oder Arm ab / wann ſie gleich ſagen / Ihm ſey nicht zußelſfen / 2 

x M N 


e 


2 


brau · 
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brauchet zuvor ewer Kunſt auffs beſte / dann ſie wach ſen nicht wider / wie 
Krebs ſcheren. 
Ob nun gleich wol von andern Schaͤden zuheylen viel geſchrieben 
wirdt / vnd weitlaͤufftige Handel gemacht / wil ich euch den Deckel vom 
Hafen thun. 
NB. Auff diefe Art wie geſagt / mit dem Spechtsblut / koͤnnet jhr 
alle æſtiomeniſche Schäden / Krebs / Wolff / Jiſteln / Syrei vnd allen 
Vnraht heylen / was vnmoͤglich ſonſt en gefcheger wirdt / ſo lang als nur 
ein Leben vnter den Schäden iſt / die Fiſteln reiſfet nur auff mit einer Flie⸗ 
Er len / verſtellet das Blut mit Pfawwiſch vnd croco Mattis, darnach flugs 
dis Specbts Spechtsblut darauff / biß fein das Spechtsblut auff den Grundt kom, 
Bine in fref: me / oder vber eyn Tag oder z. ſo wirds geſchworen ſeyn. Befindet jhr daß 
ba. der Grundt nicht rein / leget Spechtsblut mit Faͤßlein eyn / Ewplaſtrum 
vetus ſimplex druͤber / darnach wann aller Grundt ſauber / ſo heyls mit 
Emplaſtto veteri compol. zi /iſt Hit auß wendig / ſo beſtreichs mit Bleu. 
weis Saͤlblein Camphorato braucht dabey nrernam curam dieweil ich 
geſagt / daß man fol darnach mit Emplattro veteri compoſ. vel ſimpl. 
zuhehylen / wil ich euch offenbaren / ein Stück daß die breiten Schaͤden / 
quch was ſonſten erwan / da man Haur wil zielen / Haͤut bedarff / oder da 
Blaſen weren geweſen es ſey Brand oder gezogene Blaſen / mögen ge. 
aden ſchwindt eine ſchoͤne Haut bekommen. 
os Nimb Eyeroͤllſtreichs mit einer Feder an / vnd ſtrewe folgendt Pl 
ven. ver hienein. 
3 Agarici Petr. man nennets auch Lac Lunæ. 
Lapid.Calaminaris 
"Turie ama, fiat pulvig 
Du heylſt in einem Tage ein groß Stück hinweg. 
Zu den Fiſteln doͤrffet jhr nicht gar can morbigalliei brauchen / 
doch erſt purgirt auff die Art / vnd braucher vnter deſſen den Wundtranck 
. von der Sarlaparilla oder einen andern / vnter denen beſchrieben von Gua. 
̃]aco / gilt gleich / doch koͤnnet jhr ſie ſchroigen laſſen einmal oder 4. ſo its 
deſto beſſer. 
Belangendt aber die doͤrꝛen Geflechte die nicht flleſſen / ſondern gang 
dachte doͤri ſeyn / vnd doch giffttg heffug baſſen vnd das dlelſch verzehren / fo 
nehmer aquæ inferor. q. v. beſtreichet es emal oder drey mit einem 
Tuͤchlein / ſo weit als es friſt / oder feine Ruffen wirfft / laſſets von jhm ſel⸗ 
ber trucknen / darnach ſtreicher Spechtblin darüber / vnd laſſets auch von 
ihm 
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ihm ſelber trucken werden / ſo faͤngets an ſehr zubelſſen / achtets nicht / dann 
ſolche Arſentcaliſche dalia, muͤſſen mit dergleichen Sachen getoͤdtet 
werden / dann ſtreicht in 4. Tagen nichts mehr drauff / dann in der Zeit 
faͤngts an zuſchweren vnd entern / welches darnach eine Ruffen auß wirfft 
vnd abſchweret wie ein Purpell / vnd wann dann der Eyter herauß iſt / 
vnd die Ruffe doͤrꝛ wirdt / fo waͤchſet von jhm ſelbſt ein Töne Haut dar 
unter: wil es nicht Beſtandt haben / dann diefe Arſenicaliſche Salzſchaͤ⸗ 
den haben die Art / daß ſie offt wider kommen / ſo lang noch ein klein Koͤrn 
lein oder Funcklein im Geblüt ligt / ſo brauchet flugs wider wie oben / doch 
nur ſo wett als ſich der Martialiſche Schaden anwirfft / fo wirdt dann 
von Grundt ſolch gifftig Salt getoͤdtet / dann wie geſagt / fo lang noch 
etwas vorhanden / kommets wider / alſo was es angreifft / machts auch 
mit jhme zů folchem Gifft / vnd wird eines wie das ander / wie ein Sawer 
teig einen gantzen Teig ſawer macht. 

Hie ſol man mich nicht verſtehen / daß ich darumb ein jede geringe 
Zittracht / oder eine Raͤude ſo ſich vbern keib zeucht meyne / ſondern nur 
was ſcheutzlich / giftig vnd die gantze Haut mit weg nimmet. 

Weil aber gleich dieſelben gemeinen vnd gifftigen Flechten als 
Altrrachten mit vorlauffen / wil ich euch dieſelbe auch zucuriren mit. ® 


Cura 
nicht a 


‚sheilen, gen Fichte, 


Neh met deß unguenti-von dem Bleyweis Zj..mifche darunder fül- 
phuris ſublimati vnd gj. Salpet. machets zum Saͤlblein vnd kratzet erſt. 
lich die Rande oder Zittracht gar wol / daß es feuſtert / vnd beſtreiche es da. 
mit deß Tags einmal / auch wol z mahl / nach Gelegenheit doch allezeit 
wol eyngerieben / brauchts fo lang biß es heylet. Die Kindlein aber / ſo al 


ſo einen böfen Orindt haben / ober den ganzen deib / oͤnnet hr ein Are nac Benz, 


der andern vornehmen / dann es heylet auch den Brindefofehrhisig vnd 
ſleuſt / Ihr doͤrfft nicht ſorgen / ob gleich etliche ſagen werden / es ſey nicht 
gut daß mans curire / es ſchlagein den eth: Ich rahte niche daß man ei. 
nen ſolchen Grindt möge oder ſolle bald curtren / als er komme bey jungen 
Kindern / ſondern wann fir. ihn lang gehabt haben / vnd von jhm ſelbſt 
nicht heylen wil! wie ich dann geſehen die ihn bey Jahr vnd Tag gehabt 
haben. Wiſſet daß ob gleich in der erſt ſolcher Grindt nicht gifftig / wirdt 
ers doch / wann ſich ein Martialtſch oder Arſenicaliſch / c. Saltz darunter 
vermiſchet / giffeig. Beſehet Theophr. in Chirurgia magna; dann iſts 
Zelt. Zu dem ſind das keine repercuſſiva, ob gleich darzu kompt lala 
dyn daß da wirdt außgezogen mit dem Eſſig * kalt vnd feu go 


reſſende 
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wie die Vnverſtaͤndige davon ſagen / fondernesrröckner vnd zeucht zu 
ſich / welches dann die andern ingredientia auch thun. 

Es iſt aber ein Art auch ſolcher freſſender Raude / die ſich inwendig in 


— der der Haut erzeiget / macht groſſe Schruffen / vnd verzehret / frif wea die 


Bey den 


Haut / die curtret nur alſo / daß jhr den inſpiſſirten cruocem Leo nis dar 
auff ſtreichet / deß Tags 4. oder . mahl / laſſets von jhm ſelber trucknen / 
das dest von Grunde gedachtes Salt herauf vnd trocknets / aber brau⸗ 
chets ſo lang biß es ſich fein abſchelet / vnd wiewol vnter der Haut offt 
mals Seyerlein erſchemen / ſchadet nicht: fahrer nur ſort / biß alles be 
ſtaͤndig bleibet / kompts wider / fahet die curam von fornen an / ſelten 
kompts vber einmal wider NB. Hie wil ich drumb internam curam nicht 
verworfen haben / ſonder auff die Art wie ich alte Schaͤden interne tam 
purgationibus quam ſudoriferis vnd andern Wundtraͤncken oben b& 
ſchrieben: Alſo koͤnnet jhrs gleichwol dabey thun / wo es der Pattent 
Alters halben leyden wil. 


Bude „ N. In allen Weibs ſchaden / Krebs / Wolff oder Fiſteln / ꝛc . ſehet daß 
alten Scha · jhr die menſes provociret / dann languis menſtruoſus miſchet ſich vnter 


den die 


me 
proven / 
vuglich. 


die Schaͤden / wie dann etliche auß jhm entſpringen / aber jhr ſollet inwen⸗ 
dig drumb nichts brauchen fie zutreiben / ihr treibet ſie nur an das Ort / da 
der Schad iſt / deſto mehr / ſondern laſſet ihnen die Saphenam am Fuß 
oͤffnen / vnd braucht Meutterzaͤpfflein von rohter Myrꝛhen ad pudenda: 
auch wol gereuͤchret biß weilen mit dieſem / ſo kommen fie gerne: Doch hal. 
tet 5 Zeit / jungen Weibern im newen Liecht / Alten im Abnehmen deß 
iechts. 
Pul vis fumigatorins. 
„ Gummi Aſphalti 

Succini 

Myrrhærubeæ ana q. v. 

Auff Kolen geſtrewet / vnd von vnten auff den Rauch em⸗ 
pfangen. 

Weil es materia gibt von Menſabus | fo kommen gewaltige 
Kranckheiten vnd Schäden von Verhaltung menſium, der hal⸗ 
ben feye bedacht in allen Weibliches Geſchlechts curationi haus, 
wann Alters halben / vor fünffzchen Jahren / auch vor zwolff 
Jahren / Item nach fünfzig Jahren bekommen ſie es nicht / es 
ſeyn kan / ſolege zuprovociren / ich kede aber hie von Provocirung 

N da kei 
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da keine Schaͤden / ſondern morbiinzerni, Gelbſucht / Waſſer⸗ putis 
ſucht / Laͤhme der Glieder ex ol iructione menſſum kommet / ſo iſt provocans 
das / das beſte. ug 
* Flor. ſulphuris 3 j. 

Myrtrhæ rubeæ 

Croci orientalis ana gj. 

Pulver. Liquiritiæ 

Hyſſopi ana 3j. 

Saccariad pondus omnium. j 

Früh vnd zu Nacht eine Meſſerſpitze oder drey in Bruͤh oder 
Wein eyngeben. 

Seyndt nun ſonſt or li dabey / als hydrops;melancholia,&c. ſo 
curirt die wie an jhrem Ort geſagt wirdt. Doch iſts in ſolchem 
Fall auch trefflich gut durch den Tag / ſonderlich wann ſie in 
Gliedern Schwäche vnd Schmertzen dabey fuͤhlen / zu dem Pul⸗ 
ver in den Löffel allzeit zwantzig oder dreyſſig gurzas , aque Philofo- 
phicæ compofits. Seyndt aber in Gliedern keine Schmertzen / 
braucht ag.philofoph.fimplicem. 

Vnter gedachte Zittrachten aber / gehoͤret auch der Harwurm 
vber welchen ich mich offt verwundere / was für felgamesudiciadas 
von fallen / dann wann nur ein Raude vber den Leib ſich zeucht / ſie 
flieſſe oder flieſſe nicht / ſo iſts der Harwurm. Iſts aber nicht. 

Harwurm if} das / wann ein grawe Raude ſich an den Mens 
ſchen am Leibe ſetzet / ſonderlich an die Schenckel / welche eines 
Meſſerꝛucken / oder zivo Meſſerꝛucken hoher iſt als die Haut / vnd 
ſtehen weiſſe Haar darauff / fo er mitten auß der Haut auffgeha⸗ 
ben / vnd vnten darunter fleuſt ein ſtinckender Eyter / das iſt der 
rechte Harwurm. Wiſſet / daß bey den jungen Kindern iſt kein ge⸗ 
waltiger Ding / als ſtreiche nur darauff cyuorem Leonis, wie oben Fe 
gemeldet / laſſets von jhm felbfterucken werden deß Tags vier o⸗ Face 
der mehr mahl / auff den Morgen iſts duͤrꝛe / dorfft nichts abwi⸗ der, 
ſehen / es ſpringt alles ſelbſten herab / vnd offt ein ſchone weiſe Haut 
darunter / offt etwan ein Haut mit Blaͤtterleim / ſo weit als Blitz 
terlein ſeyn / beſtreichs wider / dann laſſets auff ein Tag oder drey 

M ij ruhen / 


2 


arwurm. 


Erbgrindt. 
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ruhen / biß es ſelbſt abſpringt / alſo werdet ihr daſſelbe auß dem 
Grunde perfeite curiren. Vnd alſo iſt der Erbgrindt eben der 
Gattung / da ſtreicht nur vber den Kopff ſo weit der Erbgrindt 
gehet / gemelten cruorem, laſſet jhn trocken von ſich ſelbſt werden / 
biß der Grindt ſich auch abloͤſet. Fahrt fort ſo lang jhr indicia ſe⸗ 
het. Hie verſtehet mich / daß jhr Kinder darumb nicht in ſolchen 
Fällen purgiren koͤnnet / es thuts auch nicht / ſeyndt fie aber ober 
zwoͤlff oder mehr Jahren! koͤnnet jhr nach Anſehen deß Alters / 
wol ein geringe oder ſtarcke ura internam anfahen. Ich habe 
aber den Proceß auff ſolche Schäden / daß ich ſie erſtlich purgire / 
wie in morbo gallico, darnach brauch ich alle Tag zwey mahl ein 
Schweiß badt / ich geb jhnen zutrincken nachfolgendt. 
** u tartari 3j. 

Ag. fumariæ gʒij· 

Decocti deß Trancks Guajaci z ij. 

Miſch es vnter einander / laß ſie es trincken / darauff ſetze ich fie 
in ein Buͤtte / vnd vmb den Hals mach ichs beheb zu / daß der Kopff 
fein oben herauß ſeye / vnd ſie mitten inder Buͤtten ſitzen / welehe 
fein von Reiffen an ſtatt der Spriegel iſt zugerichtet vnd Sergen 
vnd Tuͤcher daruber gedeckt / vnd ſchuͤtte dann auff einen heiſſen 
Backenſtein ein Loͤffel voll deß cruris, mache als baldt zu / vnd 
laß ſie alſo lang vnd wol ſehwitzen / daß fie ſelbſten begeren Mat⸗ 
tigkeit halber herauß / dann laß ſie ins Bette legen / vnd ein Stund 
oder etwas ruhen / dann gib ihnen eyn / ein corroboranz. 

1. MIagiſt. corallor. rub. Zi). 
Margaritar. Zi. 
Croci auri 988. 
Cinamomi gij. 
Liquixitiæ 3. 
Fœæniculi 36. 
Sacchari Zviij. 

Auff gebehete ſehnitten mit Wein oder Malvaſir gebraucht. 
Vber ein Tag oder 4. kan man wider purgiren / vnd dieſelbẽ Tas 
ge mit dem ſchwitzen innhalten / man mag auch wol deß Tages 

u nur ein⸗ 


E 
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nur einmal ſehwitzen / vnd etwan auch einen gantzen Tag gar ru⸗ 
hen. Wo es die yes nicht erleiden alle Tag zu ſchwitzen / ſo ſehla⸗ 
gen ſie am Leib auß / vnd bekommen hitzige brennente Geſehwaͤr / 
dann iſts ein gut Zeichen / auff die Geſchwaͤr / wann ſie woll her⸗ 
auß ſeyn / ſo leget Emplaffrum domeſticum dz leſchet dam den groſ⸗ 
fen Brand dabey / vnd oͤffnet die Geſchwaͤr / heilet ſie auch. Auff 
die Raude / oder derſelben Grinde / ſtreichet nur fort den rem, 
ihr heilet jhn gewiß. Horet nieht auff / mit ſchwitzen / purgiren / 
vnd baden biß er gantz heile. Mercket wann jhr mercken wollet / 
daß jhr auff dieſe Art zu curiren nicht weit werdet ſeyn / einen Auſ⸗ 
ſetzigen zu curiren wann die Welt nur glauben wolte / aber ehe etli⸗ 
che geirret wolten haben / ehe ſprechen ſie / es were nicht in der Naru⸗ 
ra. Das muß aber dabey ſeyn / deßgleichen corrobvrantis wie oben 
gemeldet. Iſt aber ein flüffige Raude vnd Kraͤtcze die kleinen ſpi⸗ 
higen Grind hat / vnd fort vber den gantzen Leib ſich theilet / vnd 
daß es ſehr ſaͤuffert vnd fleuͤſt: Doch daß die Leuthe auch vber i. 
Jahr vnd daruber / ſo laſſet ſie baden in dieſem Bad. 
% Vitrioli Romani 16. 

Aluminis 155. 

Tartari bij. 

Calcis vivæ bij. 

Salis pet. 15. 

Sulphuris Wiiij. 

Wacholderbeer ein Maß. 

Nuͤbenſchnuͤtze von 12. Ruben. 

Schwebelwurtz ij 

Rothe Beyfuß. 

Camillen. 

Pappeln ana, etliche Handvoll / oder ohne gefaͤhr ein Arm 
voll / dieſes alles kocht in einem groſſen Keſſel mit Waſſer / vnd gieſſet dar 
nach meine Slefaſch Waſer dann vndlaſſe dannen: Tage 
Stund baden / nach dem Bad braucht dieſes Saͤlblin. A 

3% Sulphuis 156. 1 
Meiſterwurtz / grün geſtoſſen / oder dür: geraſpelt oder ger 
el 8 


feilt 3j. 
Silben 
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Silberglaͤth z ij. 

Stoſſet alles vntereinander / vnd miſchets mit halb Schwei⸗ 
nen Schmaͤr vnd halb Leinol / biß es zur Salben wirt / vnter deſ⸗ 
fen aber purgiret / vnd laſſet jhn etwan ſchwitzen im Bad vom 
erwore leonis oder im Betthe / wie jhr wollet. Braucht jnwendig 
den Tranck von Sarjaparilla, wie oben gemeldet: Oder der andern 
einen wie oben gemeldet von Guaiace, Cc. Wollet jhr ſonſten das 
nachfolgende brauchen / das iſtjuſt. Ihr muͤſſet aber jnwendig de⸗ 
ſto beſſer purgiren / vnd Judorifera brauchen / ſonderlich von 
„„ wie oben gemeldet / der mit Roſenzucker iſt ge⸗ 
macht. 

Erſtich weſchet man den Grind oder gifftig Geflechte mit Salzwaſ⸗ 
fer: Darnach truͤcknet man ſich / oder kan das vorhergehende Bad brau⸗ 
chen. Nach dem ſelben ſchmieret man ſich mit dieſem. » Me rcutii vi- 
vi 3. Miſch es vnter Schweinen ſchmaͤr Juj. wol vntereinander ge. 
ſtoſſen / vnd nachmals grüne Meiſterwurtz zj. auch darunter geſtoſſen / 
zum Saͤblin gemacht / vnd wol damit geſchmieret. 

Hiermit will ich nun beſchlteſſen / aller alten Schäden curam: Was 
euch jetzo an dieſem abgehet / ſuchet hiuder euch / bey etlichen Pflaſtern ſo 
beſchrieben: Darbey etliche Schäden / friſch vnd alter eurirung fo hie 
nicht geſetzt / gedacht. Wie aber mit friſchen Hauptwunden / Stich 
vnd Weidwunden vmbzugehẽ / weil das vnmuͤglich alſo kurtz zu beſchrei⸗ 
ben: Weiſe ich auch auff Felix Wirtzens Wundartzney werdet kein beſ⸗ 
n finden. Doch behaltet folgende Stuck dabey / welche euch laſſet lieb 

ſeyn. 
3% Olei nigri noſtti 
Ol. Hypericonis ana zj. 


Trucket ein Schwaͤmlein darein / vnd legets vber Hanptwun⸗ 
den / ſo groß als die Wunden / wann gleich die Hirnſchal durch iſt / 
vnd bindets fein oben zu: Doch daß nur ein Pflaͤſterlin vber dem 
ſchwaͤmlin lige von Wachs vnd Oel angemacht / als ein Deck⸗ 
pflaſter / deß Morgens bindets wider friſch / biß alles geheilet. Es 
iſt ein treffe Stuck in Hauptwunden / wie auch friſchen Wun⸗ 
den jnwendig brauchet nur Wundtraͤncke von der Betonica auff 
ſolche Art. 3% Herb, 
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2 Herb. cum lor. betonica Mij. Wund / 
Flor. hypericonis and von 
Rofir,rub. ana Mj. Daionica. 
Salviæ Mß. 
Rad. Ireos. 
Ligniritie. 


Sanrali rubei, 
Nacıs Moſchat. 


Fæniculi ana 36. 


Alles klein zerſchnitten / vnd in ein Sack lin gethan mit halb Waſſer / 
vnd Wein geſotten / jedes r. Maß in ein vergläften Hafen / biß 2. Finger 
breit eingeſotten. Alle Morgen vnd Nacht einen guten Trunck warm ges 
than / vnd huͤtet euch / daß ihr fie keinen Wein ſonſten laſſet trincken. 
Braucht jhnen Juleb etlich Tage ohne Gefaͤhr auff die Art. 


2 rue deBaranire L 
„ e e r 


Alıhex 
Limoniorum ana 5j. 
Aq. Betonicz 

Borraginis 

Bugloſsæ 

Viola. 

Endiviæ 

Nympheæ ana 35. 

Spirit. victriol. gut. xx. 

Ag. pure fontanæ menſ. j. Miſce. 

Laſſet ſie genug trincken / jhr moͤgt auch wol deß ſfrteus xickris. 
U mehr darunter thun / daß es etwas ſaͤwrlieh werde vnd doch wol 
zu trincken ſey. Iſts jhnen gar zu kůhle / ſo gieſſet Wein nach Ger 
legenheit darunter / wie es euch die Zeit / Aunſt vnd e xperientia dañj 
geben wirt. 
Huͤtet euch in Hauptwunden vor purgaziomibusses weren denn 
cheeres vnd ſappoſſtoria. Maben fie keinen Schlafflbraucher mein du, Henbe⸗ 
um kecklich / obs gleich keinen Schlaff machet / wie die an purga- 
dern Laudana,focorrobirts doch cerebrum dermaſſen / vñ alle mem . 
bra imerna principaliora, daß ſie darnach nature heneftus [chlaffen. 
N Was 
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Was weiter in Hauptwunden betrachtet ſoll werden / habt jhr gar 
ſtattlich vnd fundamentaliter in Fer Wurtzen. Weil aber das 
Haupt einkommen zu curiren / will ich gleich mit gedencken der 
Haaren / vnd was jhnen zuſtehet. 


Erſtlich Haarwachſen. 
„ Radic. parthenii z iiij. Iſt die groſſe Klettenwurtzel. 
Capill. G manip, ij. 
Aq. fontanæ 
EV inialbi ana 15. 

‚ Incidantur groſſo modo, & macerentur per noctem, pòſt manè de- 
ftilla, donec infindo veſicæ maneat 158. Deſtillirs in der veſica. Def 
Morgends vnd Abends damit gekaͤmmet vñ gebuͤrſtet wo man will Haar 
haben / lo man aber Honig deſttllirt n balneo, vnd mmpt deß Honigwaſ⸗ 
ſers / vnd deß obgedachten Waſſers ana, miſcirts / fo gibts noch ſchoͤner 
gelber Haar vnd geſund Haupt. 


esimgm NB. So man nimmet Schlangenfeiſte / vnd ſtreichets an die 


Seiten 


Ort / da man will Haar haben / fo waͤchſet es / daß man auch einen 
Dart kan zielen etlich Elen lang / ell nota, es zeucht fo grewlich / 
daß einer von groſſem ziehen / leber wolte er hette es nichs gethan. 
Brauchts ſo jhr wollet: Doch zeuchſt nicht laͤnger als eiwa ein 
Tag oder was hernacher. 


Haar abzumachen / daß ſie nieht wider wachſen. 


gast an . Ob wol viel kunſte hin vnd wider davon ſeyn / ſonderlich mie 


vertiigen 


dem anguento deauripigmenso &cale viva, &e. Iſt doch keines 
mir aunemlich oder beſtaͤndig / das ich vor juſt befinde. Aber das 
hab ieh geſehen von einer Jungfrawen / die dieſe Kunſt juſt vnd an 
vielen probirt. 

3. Aſche / vnd mache die Finger damit rauch / ſo kanſtu die Haar 
fein mit der Wurtzel / vnd mir den Fingern herauß ziehen / darnach nimpt 
manetliche Pferdts haar zuſammen gedraͤhet / vnd ſpannet dieſes Haar 
vber die Stirn / da die Haar hinweg ſollen / vnd zeucht damit fein in die hd 
he / ſo gehen die kleinen Haͤrlein fo noch blieben ſind / vollends anf. Dar, 
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nach nimm eine lebendige Mauß / koche die mit Fewr / biß ihr die Haar 
abgehen / vnd ſeyhe fein das Waſſer ab / durch ein Tuch. Mit dem Waſ⸗ 
ſer / waſche dich Abends vnd Morgens / das Ort ſo du die Haar wilt hin. 
weg haben / vnd mache ein Buͤſchlein von Kirſchnharz / in ein Tůch ein / 
ſchneidts vntẽ ab / vnd alle morgen / ſo beſtreich die Surne mit de Buͤſch⸗ 
lein / fo von erſten genetzet / vnd trage dann eine haͤrine Borten darüber / 
N ettwan eines Daumens breit / ſo wirſtu eine ſchoͤne Stirne vberkon men: 
Dieweil auch den Kindern boͤſe Haͤupter als Grind / Schup⸗ 
pen vnd Gewuͤrme zuſetzet / ſo rathe jch / daß man auff ſolchen 
Fall ſich ſehr hüte für der Apothecker geußſalbe. Dann darunter * 
kompt Mercurius vi vus, vid andere Sachen / ſo dem Haupt ſchaͤd⸗ 
lich: Sonderlich der Mercur ius, denn er kompt nimmer mehr / ſo 
lang er lebendig bleibt / in die Salben fo darein gemiſcht ſeyn / er 
tringet yer cranium vnd irritiret dz Gehirn / machet groſſe Kranck⸗ 
heiten / fo nachmals darauß entſpringen / hůtet euch auch vor 
Spicko / oderandern deſtillirten Oelen die ſehr riechen: Dann ſie 
ſchwaͤchen das Gehirn. Nemmet aber ein Hart geſotten Ey vnd Gul ame, 
ſo viel vngeſaltzene Butter / vñ ruͤhrets in einem Tigel oder Moͤr⸗ 5 1 
ſel vber dem Kohlfewr vmb / biß es ein gelindes Saͤlblein werde / 
damit beſchimieret taglich den Grind / ſo ſterben die Leuſe / vnd der 
| Grind falt abe / vnd heilet gar / ſonſt iſt das auch gar ein gewiß 
Stuck. sg 
Tocul. q. v. pulveriſ. & cum butyra commiſce ſtreichs ! 
en auff den Gun vnd deuß / heilets juſt. a 1 


Vor die Milben in Haaren. 

5 Koͤrbelk raut geſotten mit Fewr / vnd Eſſig dar zu gethan / das | 
Hauprgeswwagt. Item ! Gundelreb. Speck / vnd Chriſtwurtzel zuſam, 
men geſtoſſen / vnd damit geſchmieret. - 

Hie fallt auch vor der Erbgrind: Kommet her gemeiniglich / wann Ertsrin. 
man gehet vnter geräucherten Speck / daß er auffs bloſſe Haupt treuffet. 
Item wann ſonſt einer ein flüſſtgen Kopff hat / vnd ſich nicht ſaͤnbert / kan 

ſolcher Schaden letzlich in eine boͤſe Art ſchlagen / werden die Haar weiß/ 

ac. friſt alles fort hůtet euch vor den Bechhauben wie ingemein geſchicht / 

vnd daß man die Hauben rucket / welches ich =: der 9 

; 1j n 
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vnd den Menſchen eingeblaſen / mit ſolchem Schmertzen zu euriren Cu. 
rirts alſo: Machet das Unguent. mundificat. ſimplex, ſtreichets auff ein 
Pflaſter / bedeckt den Grind / alle 24. Stund erfriſchts / brauches auff ein 
Tag 4. oder y. biß der Grind gar weich werde / darnach waſchet den Grind 
mit einer guten ſcharpffen Laugen / darunter geſtoſſen Tarrarum ge, 
miſcht / vnd laſſets wol truͤcknen / wann das geſchehen / laſſets von ihm 
ſelbſt alſo eintrucknen / vnd wanns wol trucken / fo ſetze er ein Schlaff. 
hauben auff / vber 24. Stunden waſche er den Kopff wider mit folgender 


Bxindlauge 


Lauge. 
BL 


Gute ſcharpffe daug darinn koch folgende Kraͤuter. 
(tebſteckel 

Wermuth 

Salben 

Camillen 

Betonten ana Mj. 

Grind oder Schwebelwurtz 5. 

Groß Klettentourtz 3]. 

Wacholderbeer ib. 


Henckel dieſes alles in ein Saͤcklin / vnd kochets mit der Lauge / vnd 
thut in die Lauge folgende Pulver, 


BE 


Salis nitti Ziij. 
Alumin. 2 
Silberglaͤtte vj. 
Victriol. zij. 
Sulphur. Flij. 


Alles geſtoſſen vnd imemen Keſſel der etwan schen oder zwoͤlff 
Maß Waſſer helt / mit Laug geſotten / ſo lediget ſich der Grindt 
vollend gar ab. Darnach laß es wol trucknen / vnd ſtreich wider 
deneruorem Leonisdrauff / procedir wider wie zuvor / das ſo lang / 
biß aller Grindeherunder / wann nun der Grindt herunder / vnd 
die Haut friſch vnd roth iſt / ſo brauche als dann das vorige Saͤlb⸗ 
lein vom Eyerdotter vnd Butter / fo ich zum Grindt vnd Leuſen 
beſchrieben: Ihr muͤſſet aber wiſſen / daß es offtmals pfleget wider 
außzuſchlagen darumb fanget nur von newem an mitorwore Leo- 
no ſo lang biß das gifftige Arſenicaliſche Salz alles verzehrt vnd 


auß 
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außgerottet iſt. Nun weil ich im Haupt bin euſſerlich / wil ich auch 
das Gehoͤr für mich nehmen / das verlorne Gehoͤr aber ſo nicht ⸗ 5 
natura ſoudern per acci dens herꝛüͤhret / entweder von Stoſſen / Fal⸗ deore 
len / Sehlagen / Buͤchſen Gethon / Fluͤſſe / ꝛe. daß etwan em ſchlei⸗ Bebe. 
mige oder zehe marerinvor das Gehör gefallen / daher es verſtopf⸗ 
fer: fo ſauſſets vnd klingets offt denſelben Leuten in Ohren / pfeifft 
auch als wann etwas darinnen lebendig were: So hab ieh ihr viel 
mit Gottes Huͤlffe curirt / ieh habe jhnen geben meiner Pillen be billule be. 
nediffarum alle Abendt ein oder vier zuſchlucken / wann ſte zu Bel⸗ edlick. 
fe gangen / vnd Fruͤh / vnd nach Mittag vmb drey Vhr ein Tropf⸗ | 8 
ten ſechs oder neun 44. Pbilofophica noir ſimpl in die Ohren gez lolophica 
treifft / außwendig hab ich in die Ohren laſſen halten kleine ge⸗ ga 
fehnittene fpigige Raͤttigſchnitzlein / auff ein halbe Stundt / dieſes 
hab ich continunet / da iſt etlichen baldt geholffen worden / etlichen 
hats auß den Ohren gelauffen wie Eyter / hat fich dann wider 
verſtopffet / hab ich alles fortgefahren / jederweilen vber ein Tag o⸗ 
der vier die yl. benedict gebrauchet / auff ein Tag fuͤff oder ſechs 
nach einander. Dieſes iſt ein gewiſſe a mit Verleihung Goͤt⸗ 
licher Huͤlffe. Huͤtet euch daß jhr nicht deſtilliret Wacholder Oel 
oder dergleichen in die Ohren gieſſet / es wirdt nur aͤrger. 
Nun nehme ich auch die Augen vor mich / vnd daß ich kurt Hin, act vaſe 
durch gehe / wil ich euch ein Augenwaſftr lehren / welches alle an⸗ 
dere vbertrifft / ſo mir vorkommen ſeyn / wiewol nicht viel Waſſer 
dabey iſt / iſts doch das beſte. 
3 Tutiæ præparatæ gj. 
Ag. roſar. 
Vini opt. ana Zij.mifce; 
Brauchs vnd troͤpffe es in die Augen / doch zuvor wol vmb gerůhret / 
brauchets taglich etlich mahl wann fie ſehr hitzig ſeyn / hr werdet mit Che 
ren beſtehen. Sonſt iſi folgendes auch gut. 
* Camphoræ dj. 
Victrioli albi 98 
Tutiæ præp. 3j. 


N ij album 


(er zu ver 
wunden 


ten 


Angen 
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album. ovinij. 
aq. toſat. 3 j. miſce. 


Aber das erſte hab ich beſſer beſunden. 


Hiernach folget ein Augen waſſer zu verwun⸗ 
deten Augen. 


Wann die conjunctiva, das iſt das euſſerſte Haͤutlein durchſtochen 
iſt / oder vber einander geſchoben. Auch wann die Purpeln ein Wunde in 
ein Aug geſeizt haben / daß du es heylen kanſt gewiß lich / wann das Aug 
gleich geſtochen oder von einander gehawen. 

* Cexuſſæ 31. 
Thuris 58. Zij. — 
Camphoræ 38 

Sarcocollæ 

Tragantiana 36. 
Terræ ſigillatæ Zij. 
Radic. Tormentillæ 
Herb. agtimoniæ 
Wintergruͤn 
Sinaw 
Sanickel ana M. S. 
Wein 1j. 
Roſenwaſſer lbb. 

Laß es acht Tag erweichen / dann diſtillirs per balne um, was herů. 
ber gangen / das nimb ond ehn darein Toriz przp. g. Kupfferaſch vnd 
Magiſteru perlar. ana 3; Miſch es wol vnter einander vnd treiff es in das 
Auge / deß Tags zwey mahl. Vber das Auge aber darffſtu nichts legen / 
als etwan ein Tuͤchlein in Roſenwaſſer geweicht / auß wendig oder gar 
nichts / iſt beſſer / dann die Balbterer ſonſten die verſtecken die Augen / 
vnd machen daß ſie nur deſto mehr auß ſchweren / huͤtet euch fuͤr Solchen. 
Macher aber dieſes Saͤck lein vnd haͤnckets ihnen in jhren Wein / laſſet 
ſte in der cura davon trincken vber Tiſch. 2. Baldrian / Rauten / Beto⸗ 
nien / Cardobenedicten / Fenchel ana m. B. Wer von dieſem Saͤcklein 


. Ser trincket oder auch auß dieſen Kraͤutern Pulver läſt machen / vnd offt 


braucht bekompt ein trefflich gut Geſicht. Dieſes Stück aber laſſet euch 
lieb ſeyn / da koͤnnet ihr mit ein Fell in den Augen enriren / ſo von Purpeln 
® 2 oder 


Tractat von der Peſt. 


oder hitzigen Fluͤſſen kommen / wanns noch new iſt vnd nicht veraltet. 
2 Weiße Hornungsblumen / die im Hornung herfůr komen / die deſtillirt 

in balneo, wie man Roſenwaſſer deſtilliret / dieſes Waſſer troͤpffet etlich 

mahl vnd fleiſſig alle Tag offt in die Augen / continuirts alſo biß das Fell 

nicht mehr vorhanden. ; 

Das Schuupffenin der Naſen iſt gleichwol geſundt / aber nicht je, Naſen. 
der hat jhn gef / ich hab jhr viel curirt die gar groß Hauptweh haben ge. ſehnopyen. 
habt / ſonderlich im fordern theil deß Haupts / da ich gemercket / daß etwan 
ein materia da gelegen / daß ich nur den Schnuppen provoeirt / welches 
alſo geſchicht: Ich nehme rohte friſche Mangoltwurtzel ſtoß die in einem 
Moͤrſel vnd exprimir den ſuccum, kan ich friſch Boley bekommen / fo 
chue ich auch deß Saffts darunter / wo nicht / iſt genug mit dem erſten / 
vnd laß nur ein Tropffen oder etlich in die Naßloͤcher ziehen / fo faͤngets 
gleich an zuflieſſen / vnd reſolvtret ſich die wateria. Den Schnuppen 
ſtopffet keinem Menſchen leichtlich / es iſt nicht gut. 

Wann die Naſe ſehr ſehweiſſet / iſi kein beſſer Ding als ein Mafenbtor 
Reichsthaler oder dergleichen auff die Stirn auß wendig vber die 
Adern geleget / vnd mit einem Bande vmb den Kopff vnd Adern 
gebunden / vnd vber dem Thaler zugeknuͤpfft / mit einem Holstein 
vber dem Thaler zugewuͤrbelt / daß ſich der Thaler wol auff⸗ 
truckt / ſo verſtehets wol vnd baldt / jhr koͤnnets jrgend ein Stunde 
oder zwo druͤber laſſen nach Gelegenheit. Sonſten in die Naſen 
iſt nichts ober Coc. Marti eynzublaſen. Item gebrant Haſenhaar 
vnter dem Schwantz. Aber jhr muͤſſet dahin dencken / wann man 
gleich offt in der Naſen das Blut ſtopffet / ſo laͤuffts doch in den 
Hals / Ergo iſt das mit dem Thaler beſſer. Es iſt aber auch bey 
dem Naſenbluten offtmals ein ebullisiofanguinis im Leibe / da iſt 
kein trefflicher Ding / als gebet eim mein Laudanum , wils nicht 
baldt ſtehen / fo gebets vber eine Stunde noch einmal / es ſehadet 
nichts allzeit drey oder vier Gran vino gerieben / laſſet jhn nicht 
warm ſitzen oder in der warmen Stuben / vnd ſtreichet offtmals 
kalt Waſſer vbers Geſicht / ec. ; 

In der Naſen erhebt fich etwan bey etlichen ein Geſchwer / heiſt 
Pohhpus, ift ein Wildtſleiſch fo auß der Naſen waͤchſet / kommet do yy pus. 
von 
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von vielem Bluten / wann dann das Blut ſtehet / ſo gibts ſo ein 
Blutfleiſch / es feulet die Naſe auß / daß ſie keinen Athem haben / 
das hanget offt gar zur Naſen herauß vber den Mundt ab. Das 
hab ich alſo curirt. Ich nehme Garten oder Brunnenkreſſen / vnd 
ſtoſſe die / ſtopffe ſie in die Naſen / oder henckts vber die Naſen / oder 
fuͤll ein ledern Saͤcklein / mit dieſer Kreſſen geſtoſſen nd haͤngts 
an die Naſe in vier vnd zwantzig Stunden bindt ichs auff / fo iſt 
das Ding ſehwartz zuſammen geſchrumpffen / das ſchneide ich 
dann ab / doch nicht gar biß auffs Fleiſch / ſonſt blutets grewlich 
ſehr / vnd ſtopffe darnach geſtoſſene Kreſſe in die Naſe / biß ſichs abe 
les geledigt hat / heyle ichs perfete1 kan ich nich ts in die Naſe 
bringen / ſo erprimir ich den Safft / vnd fprügejhn deß Tages ein⸗ 
mal oder zwey hinnein. 
ü gen Es haben etliche fo groffe rofffinnine Naſen oder efiche 
en junge Naſen vber den alten ſitzen / Cura, beſtreiche ſie mit anguento 
Rom Saturni Camphoratoalle Tag zwey mahl / vnd brauch nachfolgen⸗ 
de curam welche auch zu finnichten Angefichtern / die fo roth vnd 
kuͤpfferig ſeyn ein gewiß e xyerimentum iſt. 
3 Maſticis, Thuris albi, camphoræ, ſolvirs oder ſtoß es alles / vnd 
miſch mit vino ſublimato, waſch dich damit Abendts vnd Morgens 3. 
oder 4. Monat / vnd laß die Ohren bicken / da ſie ſo dick ſeyn auß wendig / 
wann die Ohren dann gebick ſeyn / ſo laß auch gleich Schroͤpffhoͤrner 
auff den Rucken ſetzen / dieſes mit den Schroͤpffhoͤrnern oder Ohrenbt⸗ 
cken / kanſtu alle 4. Wochen einmal thun / biß es curiret. In der Cura. 
ber / wie auch hernacher eine Zeit lang / ſo purgiret man einmal vorher mit 
tabulis de faccorofar. 38. Zu. früh auff einmal eyngenommen / vnd trim 
libatiz · cket von Sachen die die zeber kuͤhlen / als 
tung 3 Agtimoniz 
flor. Borraginis 
3 
Violarum ana pug. j. 
Radic. Ireos . 
Cichoreæ ana 3j. 
Sem. aniſi 3j. 
Fiat nodulus. 
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gaſſet ihnen daſſelbige Säcleininihesrinefen legen / aber beſſer iſts fie du 
enthalten ſich vom Wein ſo viel moͤglich in der Zeit, Wollen ſie ſo mache 
ihnen ein Juleb von y 

3 Syrup. Nymphez 2 

Granatorum 
Limonior. 

Acetoſæ ana 3j. 
Spirit. Victr. gut. xx. 
Aq puræ menſ. j. miſce. 

Nachfolgendt Pulver aber iſt auch ein gut Stuͤcklein denen ſo putrie 
hitzige Lebern haben / vnd Wein jhnen nicht wol nutzet es iſt einem zur Kab⸗ 
— ein gur Stuͤcklein / vnd kans einer im Reyſen mit⸗ 

ren. 

b 3 Sem. aniſi. Piperis Bj. 

Radic. lĩquiritiæ 3j. 
Areos 3. 
Saccharifbj. 

Fiat ſubtiliſſ. pulv. 

Dieſes nimmet man ein Meſſerſpit 2. oder z. nach deß Glaſes groͤſſe / 
vnd gieſſet ſriſch Brunnenwaſſer darauff / miſchets vnter einander mit 
2. Glaͤſſern / iſt ein trefflich lieblicher Tranck. Iſt das Geſicht aber als 
wann es Auſſenig were / voller Hitz vnd voller giffttgen Finnen / ſo nimb 
lebendige Krotten / koche die in Oleo olixarum pet horam, cola, colet i- 
ram digere per aliquot dies, darnach ſtreichts vber die Geſichter / ſo faͤl, Morphes 
let das Gifftig vber ein Tag oder ellich herab vnd heylet. Ich habe geſe Freed, 
benen Weib / die beſtriche einen Kerl mit warmem Waſſer darm geen are 

menſtruum zertrieben / vnd ließ von jhm ſelber trueknen alle Nacht wann te 
er zu Bette gieng / das thet ſie vber 6. mahl nicht / henlete jhn perfect. 

Ich halte ich habe nun dem Haupt genug gethan / dann was noch 
mangelt / als Epilepſia vnd dergleichen werden in te xtu ſich geben / nun 
wollen wir wider einmal zum Text kommen / ſintemal wir genugſam 
herumbex ſpaniret. 


ru 
Alſo folder gemacht werden / dadurch die Peſtilentz 
in Schwaß außger chen wude 


* Eines 
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* Eines guten gebranten Weins / ſo er angesünder kein feiſt 
hinder jhm laſt / j. Maß. 
Ein guten Thyrtack 12. Loth 
Myrꝛrhen 4. Loth 
Wurfel von Roſſz huff vj. Loth 
Bibenell 
Dictam. 
Baldrian ana j. Soth 
Sperma ceti 
Terrz ſigillatæ ana 36. 
Schwalbenwurtz 3 
Camphor. Zi. 
Die Dinge alle durch einander gemiſcht / in ein ſau⸗ 
bers Glaß / wol vermacht / auff acht Tag ander Son⸗ 


nen laſſen ſtehen. 


S L OSS A. 


Viel ſeindt betrogen durch den Brantenwein / die da nur nach 
dem Buchſtaben dieſen /Pirizum vini ver ſtanden vnd nicht weitet 
nachgedacht / dann es mag leicht ein ſeiritus wini ſeyn / der gar auß 
brennet / aber wann man ein Schüffelein nimmet / vnd ſetzet das in 

Brande einen Eſſig / daß es dar inn ſchtwimmet / ſo hat dann der / er tat vini 

der in per ein repercuſi vum durch die Schuͤſſel / iſt dann ein phlegma dabey / 

an ſo bleibts im Schuͤßlein vnverzehret. Aber ſoleher hoher Brands 

Hl eben. wein / der auff die Art bereytet iſt / kan zu hohern Sachen gebrau⸗ 
ö ü chet werden / zu dieſem Peſtilentz Tranck / thuts ſonſt ein guter 
) 


Brandwein eben ſo wol. 

B. Daß im Truck vnrecht getruckt worden / Roßhuff oll 
heiſſen Wurtzeln vom Kraut Roßhuff / Latin petaſtiies, iſt die 
groſſe rechte Peſtilentz Wurtzel. Ich aber mache es / kurt zuge 
deucken / alſo mit meiner Addition welches mir trefflich gethan / 
Ich nehme / 

* Dictamni 
bene 

Baldık 
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Baldrian S j. 
ee 188 

urtzel vo oßhu ij. 
Thyrlack 3. = 


Die Wurzeln ſchneide ich gar klein / vnd miſche den Tyrlack darun. Compo- 
ter / thue es in ein Kolben / gieß darüber ein Maß guten Brand wein / oder 11 5 
i tionis ches 


4. 1b. ein halbe Maß lpirit. tartari rectificat. oder 2. 16. ſpirit. ligui Klacalis 


Gu jacij ib vnd vermache ein andern Kolben tolder drauff / laß es an der 
Sonnen oder linder Digeffton ſtehen 8, Tag / vnd die erſten 4. Tag ruͤhr 
ichs allzeit einmal mit dem Glaß / dann colir ichs fein linde durch ein 
Wuͤllentuch / daß nichts groblechts mitlaufft / dann nimb ich ein Moͤr⸗ 
ſel / vnd mach den wol warm vber dem Fewr / vnd wann er wol heiß iſt / ſo 
ihn ich dareyn ein doͤffel oder z. oder s. Eſſig / vnd ruͤhr darin mit dem 
Stempffel geſtoſſene Myrꝛhen 4. Loch / wann die wol zergangen ſeyn / 
dann thu ich auch den perma ceti 36. vnd Camphor. 3. die zuvor ge 
miſcht ſeyn in einem ſaubern Moͤrſel darein / vnd růhr es vmb ( doch neh 

meichs ehe ichs hinein thut zuvor vom Waſſet hinweg) ſpuͤre ich daß es 
gar zu dick / gieſſe ich ein wenig mehr Eſſiz nach / daß es ſich wol miſchen 
kan / dann thue ich zuletzt auch die terram figill. 3 ß. darein / vnd weil es 
noch ein weiche malla, gieß ich ein Eöffelz. oder z deß oben gemachten 
Waſſers vom ſpirit. vini, tartari, vnd Guajaci, fo die eſſentiss extrahixt 
hat / dazu / vnd miſch es / zulegt miſch ich alles zuſammen vnd hebs auff / 
die brauch ich nun wie vnterſt folget / ehe ich aber in textu fortfahre / wil 
ich euch anzeigen / daß nicht jedermann den Tranck geren nimmet der. 
halben gebet meiner tertæ figill.zubez 10. Gran / einem ſtarcken Men. 
ſchen / einem Schwachen oder Jungen von 12. Jahren / vj. Gran / ꝛc. 
haltets mit Schwitzen / wie mit dem Tranck / e. 


BEE NT U S. 

Nachfolgends dem Krancken einen halben Loͤfſel 
voll eyngeben / oder einen Löffel voll / nach Anſehen der 
Perſon iwol zugedeckt / vnd ins. Stundt wichts zueſſen 
oder zutrincken geben / vnd handeln in alle Weg wie ob⸗ 


ſeher O Ein 
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Ein Zuſatz welcher dem bemelten Waſſer zugeſchlagen 
ſoll werden / etwa mit Wolgeſehmack eynzunehmen / aber 
groͤſſer vnd kraͤfftiger Tugent / gewahrſamer 


vnd ſicherer zufahren. 
ee Hean ſoll diſtilliren einen guten weißen Weinſtein 2. 
N Tana. mahl durch den alembicum oder Brenglaß / vnd von 
1 dieſem Waſſer halb als viel / als deß obgemeltẽ Trancks 
4 iſt / vnd es durch einander vermiſchen / vnd brauchen 
4 wie obſtehet / auff dieſen Tranck alſo gemacht / iſt ſich 
I - wol zuvertroͤſten / dann nach natürlicher Krafft mag es 
oͤher nicht gebracht werden / vnd wiewol nicht vielim 
rauch / vnd wenig bekandt / aber groſſer Tugent vnd 


Erfahrenheit / c. 
G L O8 5 A. 


Joh gebe einen guten Löffel voll oder wol zwen / ſtarcken Leu⸗ 
ten laß ſie wol darauff ſchwitzen / vnd protedir ar in textu. Was a⸗ 
ber den Zuſatz vnd Præparation Spirit tarıi & allorum anz 
langet / wiſſet jſjr vorhin. : 


Caput II. de Prafervarıya. 
8 N 

g, Wiewol etlich Ding vorgehalten werden / darvor 
d man ſich bewahren ſolſ / vnd mit vielen Worten außge⸗ 
legt / fo iſt dich nicht viel auff daſſelbe zu achten / nemb⸗ 

lich als eim der Lufft iſt zuwider / als etliche ſagen. So 

mag es doch nicht ſeyn / auß Vrſachen / der Lufft der Des 

ſtilentz 
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ſtilentz iſt fo gewaltig in ſeinem durchtringen / daß er mit 
ſampt andern wolriechenden Dingen / ſich ein vermi⸗ 
ſchet / dazu auch die jenigen ſucht / die jhm gleich feynd / 
dz in der Lufft garnichts wehren mag Darumb Luffts 
halben nichts weiters zu achten iſt: Als allein den Leib dae 
jnwendig wol bewahren / dergleichen alſo auch mit dem weren e 
Regiment der Speiß vñ Trancks nichts zuveraͤndern / win 
dann kein toͤdtliche Peſtilentz mag hierdurch verwehret 
werden. Die weil nun den Leib zu bewahren / nicht m 
euſſerlichen Dingen ligt / ſondern daß der deib verſehen 
werde / daſſelbige zubewahren ſind / die rathe das (dies 
weil die Peſtilentz angreifft an 3. Orten) daſſelbig lub 
jectum hinweg genommen werde / in welchem die Pe⸗ 
ftllentz ihre Gewalt brauchet / als deß Bluts ſo viel Hi⸗ 
tzigkeit / vnd alle Kranckheiten ſo im Leibe verborgen li⸗ 
gen / dieſe Ding hinweg zu thun / vnd das ſubject. auff⸗ 
zu heben iſt das præſervativum / zũ kürtzeſten / daß ei⸗ 
ner in 6. Tagen einmal von vorgemelten Tranck J. creke 
ſchwer / in einen Wein / oder dergleichen trincken / warm aua der 
darauff nidergelegt / vñ wol darauffgeſchwitzet / behalls Pendel 
vj. Tag. So iſt nicht minder / der ſich gebraucht für kanten 
vnd für Myrrhen im Munde zerkaͤuhen vnd ſchlu⸗ 
cken / oder alle Morgeueiner Haſelnuß groß getruncken 
in Wein / oder die Wurtz vom Noſſzhuff / Jugber 
ein drey Morgen nuͤchtern geſſen / die bewahren de Leib aur dee 
24. Stunden / vnd ob etwas ug in ſolcher Kranck⸗ . 
11 j ert ge⸗ 


heit / waitg. 
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heit / vnd ſolcher præ ſervativen / fo werden fie. ohne ſorg 
vnd noth deſto leichtlicher gehalten. 

Wiewol aber im Brauch iſt / viel baden / ſchrepffen⸗ 
ſolches alles foll im alten Brauch bleiben / wo es mag 
geſchehen ohne Vermiſchung anders Volcks. Die aber 
ſo zu ſolchen Krancken muͤſſen gehen / vnd vmb fie woh⸗ 
nen / iſt nicht wunder / der Lufft von Krancken geb den 
andern Vergifftung. Ds ſolches nicht beſchehe / ſoll die⸗ 
fer im Mund ein Weyrauch tragen / vnd dem Klanckẽ 
in Mund ein Meiſterwurtz gelegt werden / fo wirt der 
Weyrauch vnd die Meiſterwurtz eim andern kein Ver⸗ 
gifftung zuſtehen laſſen. 

Yifanıs Solche præſervativen dienen auff die Alten. Aber 
gie m die Jugend / Kinder vnd dergleichen zu bewahren / ſoll 

been. alſo beſchehen. Daß man denſelbigen nichts zu eſſen 

gebe / es were dann ein wenig Myrrheugeſtoſſen in die 

Speiſe gemiſcht. Den Kindern vnd den Jungen die⸗ 

net Myrrhen mehr dann den Alten. So ſind auch viel 

andere prærſervatioen mehr / ſo dem gemeinen Mann 

wol gebuͤhrlich zu brauchen. Als Knobloch auß Eſſig 

en im Tag offtmals geſſen. Deß gleichen auch Nuf kern 

oder Rauten / oder ein Trunck Roſeneſſig gethan. Dar⸗ 

bey auch wenig an die Ding gedencken / vnd darzu ſich 

faft der Nyrrhen vnd Thiriacks mit Brandtwein ver, 

miſcht / oder in der Wochen ein mal oder 3, getruncken. 
Es werden noch viel mit der Kranckheit beladen / de⸗ 
ER r ren 
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ren complexion vnd Natur kein Eigenſchafft mittreibet / 
was ſolche ſeyen / iſt mehr noth / das ſie geſterckt werdẽ⸗ 
ſolchem Schrecken für zukommen / dann andere Artz⸗ 


neyen zugebrauchen. Darumb iſt denſelben roth Co⸗ a, 
rallen geſtoſſen /alle ia. Stund zs getruncken im Wein, a bee. 


die hoͤchſte vnd beſte præ ſervirung / vnd ſo es ſeyn mag / 


præſervativen nicht zu reden. 

Vnd ob gleich in Speiß vnd Tranck / Lufft vndan⸗ 
dern Dingen groß Sorg gehabt wuͤrde / mit viel an⸗ 
dern neben beyrathen / ſo find diß die Hauptfiüchen/ 
vnddie ſonderlichen Secreten / welcher fich fleiſſig ders 
maſſen annimpt / der Vergifftung wol mag vorkommẽ. 

G O A. 

Alle die prafervariones koͤnnen nicht verbeſſert werden / vnd 
wann mein Tranck / wie oben gemeldet /prafervando, auch wie in 
dieſem Tert gemeldet / gebraucht / thut ers auch: 

NB. Da die groſſe Peſt fuͤr 6. Jahren war am Reinſtrom / 
wann ich zu den Patienten gieng / vnd mich ein Schewen ankam / 
oder es thet mir oftmals wehe in de ſchlichten / vnd zwackete mich: 
Da mercket ich den Vogel bald / ſo nam ich nur einen Löffel mei⸗ 
nes Trancks / ſchwitzet nicht / ſondern wartet meiner Sache: Gott 
lob / gieng flug alles hinweg. Alſo gieng es auch Franeiſco vnd 
meinem andern Gefinde/ Gott lob vnd danck. Aber daß Theoph. 
der Corallen gedencket it war: Ich habe aber allezeit das Magöjte- 


rium gebraucht / alſo: 
% Sulphuris præparati aut ſublimati per aloen & Myt- 


xham 3j. 
Magiſte · 


Pulvis co» 


daß die Corallen dermaſſen gebraucht wuͤrden / der rattorım 


halbe Theil würde nicht vergifftet.. Mehr iſt von den dra 


tirum. 
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Magiſterii coral. rubeorum 3j. 
Magiſter.perlatum 5j. 

Mag. auri 3. — 
Myrrhæ rubez 

Thuris albi ana g j. 
Croci ociental. SH. 

2 Fiat pulvis ſubtiliſſ. miſce. * : 
mes Darnach hab ich genommen friſch Wachholderbeer / die hab 
Sagen de ich großlecht zerſtoſſen / vnd mit Wein gekocht / ſo lang biß ichs 
2 — hab durch ein Tuch herdurch gepreſſet / vnd ein Safft fein dar⸗ 

auß geſotten wie Honig. Deſſen Saffts hab ich genommen 
5. j. vnd darunter gemiſcht deß obgemelten Pulvers wie es bes 
ſchrieben / deſſen hab ich alle Morgen ein gute Meſſerſpitz oder 
zwo geſſen / auch mein Geſindt eſſen laſſen / etwan auch wann ich 
zu Patienten gangen bin / eine Meſſerſpitz voll / welche aber lieber 
das Pulver wollen brauchen / koͤnnen eine Meſſerſpitz voll brau⸗ 
Be _ Reichen. 5 
Saas, ie Armen koͤnnens alfo machen. 
a „ Magifl.coral.rub.3ij. 5 
Sulphuris ſublimati 3 iijj. 
Myrrhæ rub. 
Thuris ana 3. 
Croci gj. 
Radic. tormentillæ. Morſus diaboli 
Valerianæ ana 3ij. 
Fiat pulvis. 

Alle Morgen ein Mefferfrig voll! oder man Fans mit Wa⸗ 
cholder Latwergen machen wie das erſte. 

Schwangern Weibern aber vnd kleinen Kindern / die weil die 
nichts Sehmaͤckenes nehmen koͤnnen / iſt nichts beſſers als rohte 
Corallen / Oder noch beſſer das magiſt. corallor. brauchen mit ben 

Forib.falphurisoermifchtl das hat keinen Geſchmack. 
grefer: K*. flor. ſulphuris 3j. Magiſt. coral. g j. Dofisalle Morgen vnd Macht 
vatirum. in einer Meſſerſpitz voll / oder man kans verbeſſern mit Magiſt. Solis gj. 
vor daa Ka Magiſt. perlar. 5j. miſce mit Jucker Züj. In ſumma die rohten Gi 
d 


Fa Ye 


Trattat von der Peſte. 1 


ſind trefflich gut / iſts möglich daß die Kinder Myrrham dabey haben der vnd 
koͤnnen / vnd man ſie daran gewehnet / iſts deſto beſſer / dann die Myrꝛha 5 
ohne das vor Faͤule vnd Wuͤrmen im Leib die Kinder præſerviret. Deß 
Tranckts vnd Luffts / ꝛc. wegen / weiß maͤnniglich daß er ſich halten fo 

fein meſſig: darff nicht vtel Beſchreibens ihr findet die Diærtã hierzu ober, 

all in allen Büchern beſchrieben / allein iſt gar gut / alle 4. Wochen ein⸗ 

mal purgiret / mit pillulis peſtilential. darunter ein par grana Magiſterii Pilul pe. 
alterantis gemiſchet. 8285 req 


(gu II I. 


Von etlichen andern zufallenden Kranckheiten / fo 
ſich in dieſer Zeit verfugen. 
US. 

Es begibt ſich offt / daß in der Zeit der Peſt z. frembde 
Krauckheiten mitlauffen / als kleine Blutriſſen / groſſe 
Blutgeſchwer vnd Stich in den Seiten: vnd wiewol 
dieſelbigen nicht Peſtilentz ſeyn / ſondern zu dieſer Zeit 
gefuͤrdert / durch die Himmliſchen Inftuentz / welche in 
nachfolgenden Zeiten ſich ſelbſt genugſam erzeigen wer⸗ 
den / dieweil ſie aber in den Zeiten fonderlich gefürdert / 
ehe dann jhr Zeit nahe iſt worden / vnd auch nicht min⸗ 
der dann eim Peſtilentz zuachten. Iſt alſo mit denſelben 
zuhandlen. Die in Seite / denſelben ſol der vorbemeldte 
Tranckeyngeben werden/ vnd bey den ſelben ſo baldt ſie 
außgeſchwitzet haben auff derſelben Seiten / die Adern 
auff der kleinen Zehen geſchlagen werden / vnd laſſen 
lauffen / biß ſichdas Blut in die z. Farbe verkehrt / vnd 
wiepwol dieſe Kranckheit für ad mag geachtet 

wer⸗ 
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werden / vnd fie doch nicht iſt / fo iſt ſie doch derſelben 
Artzney vnterworffen. 

Alſo der andern mit den kleinen Bluttruͤſen zube⸗ 
gegnen / ſol man alſo handeln / daß man nehme ein 
Saphyr / vnd hebe jhn auſſerhalb deß Geſchwaͤrs in 
Ningsweiſe vmb daſſelbige / langſam vmbgefuͤhret / 
vndauffein vierteil einer Stunde / fo wirdt ein ſchwar⸗ 
tzer Ring / als dann hoͤre auff / ſo geſchwieret das Ge⸗ 
ſchwer herauf / vnd wirdt mit Gifft vnd mit allem ge, 
ledigt / vnd fo das nicht gehabt mag werden / fo ſol ein 
runder Criſtall in der Geſtalt mit dem Sonnenſchein 
alſogefuͤhret werden / wie der Saphyr / fo weit die ob⸗ 
gemeldte Krafft mit dem Saphyr verbracht. 

Vnd ob ſchon Taubſucht / oder andere dergleichen wuͤrden 


eynfallen / ſo ſol nichts darzu gebraucht werden / dann ſie werden 
durch dieſe Huͤlff alle erlediget. 

Zu drey groſſen Geſchweren find zwo Artzney zugebrauchen / 
groſſe Hitz zuleſchen / auff daß keine Braͤune darauß werde / das 
gefchiche mit der Artzney von der Braͤune / fo in der Peſt vor an⸗ 
gezeigt. ; 

Die ander iſt ſchnell vnd behendt / daffelbig Geſchwer zeitig 
zumachen / damit nicht ander Zufall eynreiſſen / durch lange Ver⸗ 
haltung / daſſelb fol geſchehen in dem Weg / daß man nehme deß 
vorgedachten gammi opoponac cum oleo laterino vermiſcht vnd v⸗ 
ee das zeittiget ſchnell / vnd nimbts am behendeſten 

inweg. 


Weiter finde keine Kranckheiten in denen Zeiten zuſtaͤndig / 
dann wie gemeldt / welches darumb deſto eygentlieher gehandelt 
vnd angezeigt / damit ſich deſto baß hierin zuberichten. 

GLOS- 


—.— — 


Tractat von der Peſt. 11. 
G. L. O S S 5, 


Was Theophraſtus ſetzet von ſolchen mitlauffenden Kranck⸗ 
heiten / iſt nicht zu verbeſſern / nur daß man an ſeines Trancks ſtat / 
ſo man will / auch meinen Tranck oder terram figillaram rube m 
nemmen kan / vnd wie oben ſtehet / brauchen. 

Mit dem Saphyr iſts juſt / doch ſo es herauß gefallen / muß erſt⸗ 
lich fein gereiniget werden / mit Vn guento mund fcari vu ſimpl dar⸗ 
nach mit Stichpflaſter zugeheilet. 

Mit den Cryſtallen hats die Art / daß man gegen den Sonnen⸗ 
ſchein die Cryſtall halte / vnd alſo den Schein wie durch einẽ Fewr⸗ 
ſpiegel allezeit vmb den ſchaden herumb fuͤhret / fo lang lin textut 
Aber weil nicht allzeit Sonne / ſo brauch ich nur das Pflaſter von 
Krotten / oder Gifftaußziehungpflaſter / vnnd ziehe den Bettel 
herauß. Ich habe jhr wol gehabt / ſo grewlich gebrunnen / auch 
ſchwartze Blaͤtterlin in der mitte gehabt. Darauff ich nur Oleum 
Antimonigetupffet / vnd wol laſſen trucken werden. Darnach 
über diß / ſo weit die Hitze gangen / Ernplaf. domeflicum gelegt / ſo 
lang taͤglich zweymal verbunden / biß alles geoͤffnet vnd herauß / 
darnach mit Stichpflaſter zugeheylet. x 

Daß aber Theoph. zu letzt eines Stuͤcks gedenckt / das groſſe 
Geſchwaͤr geſchwind zeitig zu machen / zu verhuͤtung eines aͤr⸗ 
gern / bene monel, braucht das Stuck / jhr werdet wol beſtehen. 

Caput IV. 
ER 
Wie etliche ſonderlich zweiffelhafftige erkant mögen 
werden. Jedoch aber denſelben auch jhr Huͤlff vnd 
Rath gebůhrlich fuͤr zuhalten. 

Item / ſchwangern Frawen im angehenden Mond 
find ſorglich / imabnemmenden minder. 

Item / den Frawen im abnemmenden Mond jhr 
Zeit zuſtaͤudig / it mehr ſorglich⸗ 75 im 1 

10 So 
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So einen Peftanfiöffet in feinem Zeichen / als im 
Widder / Stier / im Haupt: im Krebs / Zwilling vnter 
den Achſeln: in der Jungfrawen / Scorpion / in Die 
chen / Waſſermann vnd Fiſch dergleichen / die ſind mehr 
toͤdlich als in andern Zeichen. 

So der newe Mond im Bruch oder voll im Loͤwen 
oder Steinbock wirt / iſts mehr ſorglich. 

Was rothe Leut find werden im Stier / Steinbock 
angezuͤndet / ſorglich / ſchwartzer Complexion in der 
Wag / Schuͤtzen / Jiſch / ſorglich. ' 

Item / alte Leut in Volmond / Fiſch / Waſſerman/ 
ſorglich. 

Item / Kinder vnd junge Leut werden ſchwerlich lei⸗ 
den / ſo ſie gegen der Nacht in Kranckheit fallen / mehr 
als gegen Tag. 

Item / die jnwendig faul ſind / werden ſchwerlich da⸗ 
von kommen. 

Die Geſunden vnd eines reinen Gebluͤts / auch die 
guter Speiß vnd Trancks gewohnet ſeyn / ſorglich im 
Loͤwen / Widder vnd Steinbock. 

Die grober Art ſind mit Speiſen vnd andern / wer⸗ 
den mehr in Seiten / dann an den andern 2. Orten an⸗ 
ge 


griffen. 

Gaͤhzornigen Leuten / wirt es im Löwen’ Stier vnd 
Schuͤtzen ſorglich. Aber was ſolchen gebührlich sus 
ſtehet / weiter danngemeldt iſt/folget hernach. 
GLOS: 


Tractat von der Peſt. 
; S 4 
Diefeprognoficationes | find nut vnd gut pro Medico, dann ſo 
ſhr ſehet auß dieſen Zeichen / daß etwas ſoͤrglich / koͤnnet ihrs der 
Freundſchafft / oder andern vmbſtehenden ein wenig zu verſtehen 
geben. Ob jhr gleich nicht eim jeden cauſam ſaget / iſt nicht von noͤ⸗ 
then / ſo ſeyt jhr nachmals deſto baß entſchuldiget. 


F 


Zu den ſchivangern Frawen / zuſampt dem das ob⸗ 
ſteht / ſoll hr Tranck ſeyn / rother Wein / geleſcht mit 
Stahl / vnd kein andern Tranck zu trincken geben / da⸗ 
bey auch ein Blutſtein in die Hand gelegt / abgewechſelt 
von einer Hand in die andere / da nicht nachgelaſſen / vñ 
mit der Artzney / wie obſteht / fortfahren / auch Korallen 


in geleſchten Wein gelegt / vnd darob trincken laſſen vnd. 


— 


keinerley ſpeiſe genoſſen / die von Fleiſch ſey. 
6 LVO Se 


Braucht ja die Magifferiacorall,perlarum & Auris cht. Dann in 
ſolchem Fall habens die ſchwangern Frawen am aͤrgſten. 


TEE X T 4]. Sc 
Die Frawen fo jhr Kranckheit znfallend / ſollen nem⸗ 
men breit Wegerichwurtz vnd Kraut in Roſennvaſſer 
eingetruncken / dreymal / ja 8. ſtund nach dem andern / ſo 
wirt es ohne ſchaden ſeyn. 
S L OS S A. 
Ihr koͤnnet jhnen auch brauchen erocum darts, mein Zanda- 
num aber iſt am beſten. Sr: 
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Denen ſo in vnbequemen Zeichen angegriffen wver⸗ 
den / denſelbigen ſoll man eilend mit vbergelegtẽ gedoͤrre⸗ 
ten Krotten zu Huͤlff kommen / den andern ingemein zu⸗ 
ſammen / ſoll man mit dem nachfolgenden Pulver vor⸗ 
kommen / welches auch ſonderlich dienet zu dem Gicht 
oder Kinder wehe / ſo dan gemeinlich ſich hierin miſcht / 
fo begeben ſich offt Verſtopffung deß Leibs / auff daſſel⸗ 
be ſoll man kein erſchrecken haben / auch weder Clyſur o⸗ 
der Purgation brauchen / ſondern allein von Senetblaͤt⸗ 
tern trincken / vnd Zaͤpfflin brauchen von Seyffenge⸗ 
macht / oder Eyerdotter/ mit ſaltz zuſammen geſchl 
in ein Tuͤchlin. Dat pulver xa lkeg lch dun dra tee 


6 f Rothe Cotallen geſtoſſen 36, 
Gebraͤnt Hirſchhorn vom ſpitze Zb. 
Os de corde cervi 3j. 
Gebrandt Helffenbein 3j. 
Ag. lil convall. 2. gute Loffelvoll. 
Dieſe Stuͤck zuſammen vermiſcht vnd getruncken / ſo die Nranck heit 
geſpuͤret wirt / auff z. mal / 6. Stund nacheinander. 


Von Speiß vnd Tranck. 


Kein Fleiſch fol man dieſen Krancken geben / kein Eyer / kein 
Gebachens / kein Fiſch / ſondern allein nach dem Tranck / Waſſer⸗ 
ſuppen / geſaͤuert mit Roſeneſſig / oder dergleichen von Gerſten / 
vnter deſſen nichts vnterſtanden mit Speiſe etwas auß zurich⸗ 
ten / dann mit der Artzney mag ſieh die Speiß nicht vergleichen / 
es mag auch die Speiſe nichts nuͤtzlichs erſehieſſen / beſſer ein vn⸗ 
genehmers eyngeben / dann daß der Krancke begeret. 

Seß Trancks halben / Gerſtenwaſſer iſt das nuͤtzlichſte / weiter 

zu mey⸗ 


Tractat von der Peſt. u 
zumeyden alle andere Getraͤncke / jedoch aber fur den Durſt / Eh⸗ 
renpreißwaſſer / oder von vnſer Frawen Diſteln. 

G. L. SER 
Verſtopffung deß Leibs verſtehet alſo : Dapihrjainpeflenicht 
purgiret / Ratio: Ihr ziehet das Gifft / fo von jnnen in die euſſere 
Glieder hinweg vom Hertzen dureh Krafft der Natur hinauß ge⸗ 
trieben / wider eynwerts / &certömoriuntur , Aber fuppofizoriawig 
Th eoph. ſetzet / ſind gut / oder braucht die ae Alelle. Gg. p. I. 


Das Pulver in Vergicht der Kinder 77 


Ai Mei; 8 


mach ich alſo: 3 75. 
Coral. rub. ZB, ö e Ei? 2 
*. Magiſt. a 31. nat. be 5 
Ofl.de corde. C. 35. 
Von Helffenbein zj. 


Wer die Magiſteria nicht haben kan / mag deß Theophraſtl Pulver 
ae AR Boſis dieſes Pulvers iſt nur dj. vnd brauchs wie Theoph. 
ſeines. 

NB. Theophraſtus hat die gilera wol gewuſt / vnd beſſer 
als ich oder keiner / aber jhr muͤſſet ſehen / daß er diß Buͤchlein an 
die Statt Stoͤrtzingen geſchrieben / da die per graſſiret / vnd er 
damals nicht Gelegenheit hatte / Magiſteris zumachen. 

Die Dietam Speiß vnd Tranck betreffendt / ſo Theophraſtus 
hie meldet / iſt nieht zuverbeſſern. Wil alſo im Namen Gottes das 
Buͤchlein de peſte hiermit beſehloſſen haben. 

Weil aber das Vergicht der Kinder hierbey gedacht wirdt / wil 
ich procorollario Caducum vor mich nehmen. 

W305 Cadlucus ſey mit ſeinen ſpecie bus erfa hret jhr auß den Buͤ⸗ 
chern / aber das iſt ein wacker Kunſtſtuͤcklein. 

Ns. Alle Kinder wann ſie geboren werden / wann jhr jhnen in 
den erſten Biſſen eines gebratenen Apffels / wann fie auff die Welt 
geboren werden / vnd zum erſtenmahl eſſen / dieſes Pulvers gebet / 
bekommen ſie nimmer mehr Zpilepfiam. = 

* De 


— — 
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3 Den Gratt von Ahlruppen gedoͤrꝛet vnd pulveriſirt. 
Coral. rubeor. > 
Magiſt. . ana 36. 
1 Auri 35. miſce. 
Doſis ein Meſſerſpitz voll in einem Apffel oder Brey. 

NB. Es fompt mirlacherlich / oder ja Naͤrꝛiſch vor / daß etliche Me- 
dici Galenici, wann die Kinder ſich in den Wiegen liegen vnd krummen / 
die Augen verkehren / ja auch wol einen Schleim auß dem Munde geben / 
daß ſie es pro Epilepfia ertennẽ / iſtum Anfang weit gefehlt. Aber ich ſage 

nicht / daß es darumb nicht darauß werden moͤge / ſonderlich wann fie 


A ο , diſtillirten Waſſern kommen / Aqua Epilept. Langii, &c. da ge. 


hers erſt vocht an / fie ſolten ja ſo weit dencken / das Grimmen im eib / J. 


der Am groſſe Hitz deß Haupts / e, ſolchen paroxy mum vervrſachen. 


eg Ich habs alſo gemacht / wann ich gemerckt daß es von Grim⸗ 


men were / ließ ich mich nicht jrꝛen 1920 nam warmen Habern / 
legte denſelben den Kindern auff den Nabel / flugs hetten ſie ruhe / 
ich braucht ihnen ein /p poſſtorium von Honig / gab jhnen zutrin⸗ 
cken Mandelmilch mit ein wenig weiſſen Magſamen / lieſſe die 
Mutter / ſo ſie ſeuget / viel von Kümmel eſſen / auch die Muss 
ter nichts kaltes trincken / verwahrte dieſelben Kinder / daß kein 
kalte Lufft an hre Fuͤſſe vnd Nabel gieng. Seyndt es Wuͤr⸗ 
me / fohabtjbr die curam vorher / iſts Hitz / ſo brauchet nut die 
Mandelmilch mit Magſam / da aber ein Verſtopffung zuſehr 
dabey were / ſo machet ein Milch von groſſen Flaſchenkern / mit 
wenig weiſſen Magſamen vnd friſchem Waſſer / laß es die Mus 
ter trincken / vnd ſich Weins enthalten / geb den Kindern auch et⸗ 
wan darvon / c perfeclꝰ curavi. 

Sonſten wann die Kinder erwachſen ſeyn / wie auch alte Leut / 
iſt das die beſte cura, das extract um in cadlico, vnd darzwiſchen mei⸗ 
nen grünen fBirizum Fickrioli fleiſſig gebraucht. 

Aber es iſt der beſte Griff in ſolchem Fall / daß ihr ſonderlich 
ſolche medicamenta pur gantia brauchet / wann der Mond den Tag 
wil new werden / oder voll / oder ein new Viertel / dann dieſer mor- 
bustichtetfich gewaltig nach dem Monde / propter imparſhiam Ce. 
rebri & Lune, Inftante 


Tractat von der Peſt. 
1 Inſtante cura braucht corroborantia ex Luna,Corallis /Margati- 
tis, Exempli gratia. 
1 Liquoris Lunæ gut. x. 

Spirit. victr. viridis gut. iij. 

Reſol. corallor. 

Margarit. ana j. 

In aqua Lil. convall. 2. Coffe voll. ; 

Vnd haltet darneben gute Param, purgiret mit dem vorigen 
exiracto, alle Monat zwey mahl / jhr werdets mit Gottes Huͤlff 
gewiß curiren. 
Clavis hujus Libri. 

1. Myſterium noſtrum alterans eſt Turbith ex Antimonio, 
Mercurio Sole. 

2. Terra noſtra ſigill. rubea ſudorifera. 

3. Terra noſtra ſigill. pura alba. 

4. Aqua inferorum iſt Mercurius ſublimatus 3j. geſtoſſen / vnd 
mit (pir.vini 3 ij. gemiſcht. 

5. Pulvis lacertæ, eſt Mercurius viridis. 

6. Cruor Leonis, ſeyndt rothe flores Antimonii, mit tartaro, 
Salpet. extrahirt. 

. Oleum lactis iſt oleum Victrioli. 

8. Extractum im caduco, iſt extractio hellebori nigti cum ſpiti- 
tu vini, vnd inſpißirt. Doſis eines Pfennigs ſchwer / purgirt 
gewaltig / vnd das muß ſeyn in caduco. 

9. Relolutio corallorum & perlarum iſt / wann man derſelben 
Magiſteria nimmet vnd reſolbirt ſie in den ſelben liquoribus 
damit man ſie wil eyngeben. 

20. Balſamus ſulphuris, qui ſic fit. 

*. Schön lauter Terpentin l. j. thue in ein Kolben / geuß daran 
Brunnenwaſſer vj. B. diſtillirs per cineres f.a. biß dir das Waſſer alles 
ohngefaͤhr biß auff anderthalb b. herůber in das fuͤrgeſetzte Glaß geftie, 
gen / dann iſts genug / als dann wirſtu in recipiente finden den piritum 
Terebint / auff dem Waſſer ſchwimmen / ſepara, vnd behalt jhn fleiſſig / er 
iſt lauter wie ein Brantewein. Huus ſpiritus 3 g ij florum ſulphuris 3j. 
thuees in ein klein Kolbenglaͤß lein / vermachs gar wol / ſeze es in em war⸗ 
mee Waſſer (doch nicht zu heiß daß der piritus das Glaß nicht zer. 

44 € Q ſprenge) 


Josı KORNTHAuRERI. 


ſprenge) nicht tiefer als das Glas voll iſt / laß es alſo 8. oder 9. Tage im 
warmen Waſſer vnd ſteter Wärme ſtehen / fo wirſiu ſehen daß der lpiri⸗ 
tus Terebint blutroth iſt worden / dann öffne das Glaß wider / ſchuͤtte den 
rohen Terpentin ſauber ab in ein ander Kolbenglaß / geuß deß allerbe⸗ 
ſten Branteweins z auch darzn / thue ein glaͤſern Helin darauff / ſete es 
in ein MB, diſtilltre die Fruͤchte darvon / fo wirſtu nachmals ein blutroht 
Oel oder Balſam vom lulphure am Boden finden / dann der ſpiritus 
Terebint gehet in BM wider hinweg. Dieſes faß auff vnd behalt es als 
ein Schatz. 
1. Flores ſulphuris zu dieſem Werck ſeyndt alſo: 
* Schoͤnen gelben lalphur. l. j. erſtoß jhn auffs kleineſt. 

Calcinirten Victriol. 

Schoͤn weiß Salt na j. 

Sublimirs per arenam, biß der Schwebel aller ſublimirt / nachmalt 
laß es erkalten / vnd nimb den Schwebel herauß / vnd vermiſch jhn wider 
mit friſchem Victrlol vnd Saltz / wie zum erſten / vnd ſublimirs wie vor. 
Numb abertnal die flor. ſulph. herauß / vnd wieg wie ſchwer fie ſenen / alſo 
ſchwer nimb Myrꝛhen die ſchoͤn roth vnd friſch iſt / vnd fo ſchwer Aloe 
patic / vnd den vierten Theil ſo ſchwer O rientaliſchen Saffran / das ver» 
miſch alles wol auff das reyneſte mit den Aoribus ſulphuris, thue es in 
ein ſaubern Glaß kolben / vnd ſublimirs noch einmal / als dann nim 
was ſublimirt iſt / behalte es als einen Schatz / vnd brauchs zur Not 
kurfft. 
12. Flores ſulphuris cum Myrrha ſecundum F. R. ſic. 

3% Sulphuris ſublimati 3j. 
Myrrhæ rubeæ elect. 
Croci oriental. ana 3j. 
Pulver. Liquirit. 
Hyſſopi ana 3j 
Sachari ad pondus omnium. 
F. Pulvis. 
13. Aqua Philoſophica ſimplex, iſt ſpiritus vini cumtartaro- 
14. Aqua Philofoph. compoſita, iſt ſpiritus vini cum tarraro;. 
helleboro & hermodactylis. 
=. Oleum nigtum noſtrum, iſt das ſchwartze diſtillirte oleum 
tartarl, 


»6, Emplafttum de Betonica, iſt im Valerio Cordo zufinder. 
IJIfſal⸗ 
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Iſt alſo am beſten. 
* flor. betonicæ pulver. j. 
Thuris 
Maſticis ana 3j. 
Myrrhæ 36. 
Therebint ij. 
Oleum hyperic. ꝗ f. 
Cerz 3j. 
Flat emplaſtrum.ſa. 
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